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Quittung .
Im Monat Juli gingen bei dem Unterzeichneten folgende

Parteibeiträge ein :
Aachen - Land - Eupen , sozialdemolr . Ver . 2. Quartal - 07 37,50 .

Mtenburg , S. - A. , Beitrag des Wahlkreises 1702,74 . Augsburg ,
sozialdemolr . Verein 10, —. Altona , sozialdemolr . Verein für den
8. u. 10. schlesw . - holst . Wahlkreis 4. Quartal 1006/07 1403,10 .
Aachen - Stadt , sozialdemolr . Verein 2. Quartal 07 86,40 . 6
Berlin a Konto seiner acht Wahlkreise 16 000, — ( darunter : von Ge -
nosse Beyer , Jüdenstr . 24 2, —, von Genosse Scckelsohn 20, —, Bei

trag von B. für das 3. Quartal 3, —, Bau Hotel Adlon , Pariser
Platz 17, —, Beitrag 3. und 4. Quartal von PH. 6, —, Bierprozente
von Schwarz u. Fröhlich , Waldemarstr . 65 3, — , Alt 5, —, R. E. 0,70 ,
Voß 0,60 , Bleistegs Bierkasse 5,65 , Sühnetermin Franz
kontra Weichau 5, — , Sommerfest - Inserate von H. Raschle 10, —,
Gesangsdirigent Bleil , 1. Mai 10, —, A. B. Mister 1, —. von den
Kollegen der Schuhfabrik Sporket 19,12 , Richtfest , Neue Königstr . 83,
amcrik . Auktion 13,75 , von A. K. bei derselben Sache 3, —, Ueber�
schuf ; Pfennigkasie der Lackierer , Zwictusch u. Co. 10, — , Kranzübcr
schuh . Kapler . Prinzenallee 8,20 , Parteibeitrag Ungenannt 3, —,
Bierprozente der Firma Argus 17,50 , 2 streikende Putzer , Charlotten
bürg , durch A. F. 3, —, I . B. statt Maivortrag 6, —, Mitgl . der
U. - Dr . 7. 65, Jule , Ritterstr . 17,30 , Drucker Dalwig zum Parteifonds
25, —. ) Berlin , diverse Beiträge : L. L. , Eisenbahner , in 3 Raten
an die Redaktion des „ Vorw . " 6,80 . A. Qu . 3, —. I . 23. 10, — .
Dr . Siegfrieda 5, —. L. N. 2, —. Mitglieder des Verbandes deutscher
Buchdrucker im . Vorwärts " 150, —. Für Reise , durch Felzer
6, —. Kollegen und Kolleginnen der Firma H. Schuckar 5, —.
Bierprozente v. Bau Behrenstr . 68/60 , Uniongesellschaft 6, —. Ver
band der Graveure , Filiale Berlin 600, —. Machctes 6, —. Bier

Prozente d. Aitfzugsfabr . v. A. Tenner , Neue Königstr . 4 10, —.
Von den Kollegen der 17. Gasrevier - Jnspektion 20, —. Die Kontw
bncharbeiter vom Wedding 5, —. Dr . L. A. 100, —. Gutenberg
44,60 . „ Bombe " 0. 50 . P. S . 50, —. A. B. 50, —, C. D. . Guhrau
3, — .) Beelitz ( Heilstätte ) , Stich u. Hornig 1, —. Brüssel , Deutscher
Arbeiterverein , 1. Halbjahr 1007 12,09 . Breslau , fozialdemokr .
Verein , 2. Quart . 07 1140, —. Brieg - NaniSlau , Wahlverein
1. Quart . 07 26, —. Bant , 2. oldenb . u. 2. hannov . Wahlkr .
3. Quartal 1906/07 612, —. Brandenburg - Westhavelland , Rest
beitrag für 1006/07 350 , — . Böblingen , 4. würllemb . Wahlkreis
185,60 , Braunschiocig , 1. Reichstägswahlkr . ( Vraunschweig - Dlanken
bürg ) 1. Quart . 07 471 —, 2. Quart . 07 500 . 48 , Sa . 971 . 48 . Braun -

schweig . 2. ReichStagSwahlkr / ( Hclmstcdt - Wolfenbüttel ) 1. Quart . 07

63,12 , 2. Quart . 07 70,60 , Sa . 133,72 . Brauuschweig , 3. Reichstags
Wahlkreis ( Holzminden - GanderSheim ) 4. Quart . 06 11. 1. Quart . 07

125,04 . Bochum , Wahlkr . Bochum - Gelfenkirchen 508 . 30 . Bremen ,
sozialdemolr . Verein . Restbeitrag für 1006/07 254,60 . Bielefeld
Wiedenbrück , sozialdemolr . Verein 2. Quart . 07 416,80 . Bern 50, — .
Bunzlau , Wahlkr . 3. und 4. Quart . 06 u. 1. Quart . 07 155,80 .
Bergheim - Eustirchen , Wahlkreis 20,65 . Butzbach i. H. , C. K. 5,00 .
Breslau - Land - Neumark , 23ahlkreis , 2. Quart . 07 109 . 20 . Celle .
14. hannov . Wahlkreis , 1. Halbjahr 07 605,20 . Colmar i. Elf . 28,56 .
Cannstatt , 2. Württemberg . Wahlkreis 231,80 . Cassel - Melsungen ,
sozialdemolr . Verein , 4. Quart . 06 u. 1. Quart . 07 396,28 . Coburg ,
Wahlkreis . 3. Rate 41 . —. Crefeld , sozialdemokr . VolkSvcrein ,
2. Quart . 07 154,98 . Cottbus , A. PrchkommissionS - Diäten 3, —.
Calw , 7. Württemberg . Wahlkreis , Beitrag für 1. Halbjahr 07 121 , — .
Chemnitz , Brutus 1,50 . Dessau , Wahlkreis Dessau - Zerbst , 2 Quart . 07

100 , — . Dresden , sozialdemokr . Berein Dresdeu - Altstadt vom
1. Juli 06 bis 30 Juni 07 2700, —. Dresden . 4. sächs .
ReichstagSwahlkreis 2000, —. Durlach , 9. badischer Wahl -
kreis 288,90 . Dresden , „ aus Unverstand und Bosheit " 1, — .
Dresden - Land , 6. sächs . Wahlkreis 1000 , — . Danzig . Provinz West -

preuhen , 2. Quartal 07 153,34 . Düsseldorf , Wahlkreisbeitrag für
4. Quart 1906/07 334,90 . Delmenhorst , sozialdem . Verein für den
3. oldenburg . Wahlkr . 48,70 ( darunter Delmenhorst 26,60 , Lemwerder

22,10 ) . Delitzsch . Beitrag d. Wahlkr . Bitterf . - Delitzsch f. 1907 150, —.
Dortmund , sozialdem . Verein Dortmuud - Hörde , 2. Quart . 07 850, —.
Düren - Jülich . Beitrag d. Volksvereins 12, — . Duisburg . Wahlkreis
Duisburg - Mülheim , 2. Quart . 07 463,73 . Emden , Kreiswahlverein
für den 1. hannov . Wahlkreis , 2. Quartal 07 58 , — . Essen a. Ruhr ,

sozialdemokr . Verein für den Wahlkreis , 2. Quartal 07 421,68 .

Elberfeld - Barmen , sozialdemokr . Verein 700 . —. Eiseuach , Rest -

beilrag des Wahlkreises 58,60 . Falkeuberg ( Oberschl . ) 2 . —. Freiburg
i. BretSgau 40, —. Freiberg i. Sacks . , 9. sächs . ReichßtagSwahlkr . ,
Beitrag für 1906/07 320,53 . Frankfurt a. M, Wahlkreis - Beitrag
für 2. Quart . 07 1100, —. Flensburg , sozialdemokr . Zentralverein
für den 1. u. 2. schleSw . - holst . Wahlkr . , 2. Quart . 07 208,36 . Frank -
fürt a. O. . soz . Zcntraltvahlv . f. d. Wahlkr . Frankfurt - Lebus ,

Jahresbeitrag f. 1906/07 350 , — . Friedenau , E. A. 5, —. Fürth ,

sozialdemokr . Verein f. d. Wahlkr . Fürth - Erlangen , Beitrag für zwei
Quartale 871,56 . Greiz . Beitrag d. sozialdemokr . Vereins für

Reust ä. L. 258 , — . Gotha , Wahlkreis - Beitrag f. 3. 11. 4. Quart . 06
und 1. Quart . 07 649,82 . Görlitz , durch die Agitationskommission
532,90 ( davon Wahlkr . Görlitz - Lauban 2 . - 4 . Quart . 1906/07
467,72 , Wahlkr . Sagan - Sprottau 65,18 . ) Goslar , sozialdemokrat .
Krcisverein f. d. 13. hannov . Wahlkr . 2. Quartal 07 34,90 . Guben .
Kreiswahlv . Guben - Lübben 150 , — . Gera ( Reust ) , sozialdemokr .
Verein f. Reust j. L. Restbeitrag 352 . —. Gietzen , E. K. 10, —.
Göttingcn - Münden , 12. hannov . Wahlkr . , Pflichtbeitrag 72, —, Extra -
beitrag 53, —, Sa . 125 , — . Hannover , Restbeitrag des 8. hannov .
Wahlkr . f. 1. Halbjahr 07 1100 . —. Hemelingen , 6. hannov . Wahl -
kreis l . U- 2. Quart . 07 83, — . Hanau , Wahlkr . Hanau - Gclnhausen - Orb
200, —. Hartha . Beitr . d. Kreiswahlv . f. d. 10 sächs . ReichstagSwahlkr .
500, —. HöchstiUsingen - Homburg . 1. nassauischer Wahlkr . 800, —.
Husum 57,40 . Hagen i. W. . sozialdemokr . Verein f. d. Wahlkr .
Hagen - Schwelm 418 . 60 . Herford , sozialdemokr . Verein f. d. Wahlkr .
Herford - Halle . Jahresbeitrag für 1906/07 169,14 . Halle a. S. . sozial -
demokratischer Verein f. Halle u. d. Saalireis 430, —. Hamburg .
Geiamipartei . Uebersckust von der Reichslagsioahl 1907 33 000 . —.
Hamburg . Gesamtpartei . U- berschuh von der Maifeier 1906 6025 . 97 .
Haniburg , 2. Wahlkreis 5000 , — . Hohensalza , Wahlkreis Jnowrazlaw -
Strelno 3. 36. Jnsterburg - Gumbinnen . Kreisverein 2. Quart . 07
8,64 . Jena . Kreiswahlverein Weimar III 1. Halbjahr 07 410, —.
Desgleichen Rückzahlung auf erhaltenen Reichstagswahlzuschntz 1. Rate
400 , — . Itzehoe , sozialdemokr . Wahlver . f. d. 5. schlesw . - holst . Wahlkr .
144 . 63 . Kopenhagen , deutscher sozialdemokr . Verein . Vorwärts " 3. Rate
35 . —. Köln a. Rh. . Reg . W. 20, —. Königsberg i. Pr . . Restbeitrag für daS I

,3 . it . 4. Quart . 06 321,20 . Köln a. Rh. , sozialdemokr . Verein für
�die Wahlkreist - Köln - Stadt u. Köln - Land 600, —. Kiel , Restbeitrag
' des 7. schleswig - holst . Wahlkreises 2650 , — . Kattowitz , Beitrag der

P. P. S . für 1. u. 2. Quart . 07 77,80 . Karlsruhe , Beitrag des
10. badischen Wahlkreises 432,55 . Labiau - Wehlau , Kreisvercin ,
2. Quart . 07 8, —. Lechhausen , 4. Quart . 1906/07 24,36 .
Leipzig , 13. sächs . ReichstagSwahlkr . 2000, —. LudwigShafen
am Rhein , Gau Pfalz : 1. Wahlkreis ( Ludwigshafcn -
Speyer ) 447,36 ; 2. Wahlkreis ( Landau - Neustadt ) 74,52 ;
3. Wahlkr . ( Germersheim ) 16,62 ; 4. Wahlkr . ( Pirmasens ) 77,25 ;
5. Wahlkr . ( Homburg ) 3,51 ; 6. Wahlkr . ( Kaiserslautern ) 64,92 ; Gau

Pfalz , Restbetrag vom 4. Quartal 06 17,43 ; desgleichen vom
1. Quartal 07 54,18 , insgesamt 755,79 . Lüdenscheid , Wahlkr . Altena -

Iserlohn 95 , — . Lehe , Zentralwahlverein f. d. 19. hannov . Wahlkr .
und Bremerhaven 2. Quartal 07 191,52 . Landsberg a. W. , Wahlkr .
Landsberg - Soldin 161,20 . Langenburg in Württemberg 13,12 . Lörrach ,
4. badischer Wahlkr . 47,80 . Lübau i. S. , Jahresbeitrag des
2. sächs . Wahlkreises für 1906/07 450,05 . Lemgo . Wahlkr . Lippe .
Beitrag vom 2. Halbjahr 06 49,64 , vom 1. Halbjahr 07

75,23 , Summa . 124,92 . Lüneburg , sozialdemokratischer Verein
für den 16. hannoverschen Wahlkreis , Jahresbeitrag 100, —.
Luckenwalde , Rufus 5, —. Leobschütz , Wahlkreis 2. Quartal 07 3,40 .
Memel , Wahlkr . Memel - Heydekrug 12,48 . Mülhausen i. E. , sozial -
demokr . Verein f. d. Wahlkr . 88,36 . München I u. II , sozialdemokr .
Verein . 2. Quart . 07 806,91 . Markirch , Jahresbeitrag d. Wahlkreises
RappoltSweiler 32,34 . Moers - Rees , aus dem Wahlkreise durch
H. Sch . 23,51 . München , Gau Südbayern , 2. Quartal 07 131,31 .
Münster i. W. , Beitrag des Wahlkreises Münster - Coesfeld 30, —.
Marburg ( Hessen ) , Wahlkreis 20, — . Meisten , 7. sächs . Wahlkreis
1. Halbjahr 07 936, —. Minden - Lübbecke , Wahlkr . 2. Quartal 07
53,13 . Mühlhausen i. Th. , sozialdem . Kreisver . 2. Quart . 07 24,20 .
Merseburg - Ouerfurt , Jahresbeitrag des Wahlkreises 268,15 . Mann -

heim , 11. badischer Wahlkreis 2. Quart . 07 900 , — • Melle , Beitrag
des 5. hannov . Wahlkreises 50, — . Mülheim a. RH. , Volksverein s.
d. Wahlkreis M. - Wipperf . - Gummersb . 2. Quart . 07 253, —. Militsch -
Trebnitz , Wahlkr . , 2. Quart . 07 16,10 . Nürnberg - Altdorf , Kreis -
verein , 2. Quart . 07 965,88 . Nienburg a. W. . Beitrag des Wahlkr .
84,52 . Neustadt ( Oberschl . ) Beitrag d. Wahlvereins für 1906/07
36 . 60 . Neustadt i. Holst . , Beitrag des 9. schleswig - holst .
Wahlkreises 44,22 . Neunkirchen , Wahlverein des Wahlkreises
Ottwciler - St . Wendel 2. Quartal 1907 6,40 . Nordhausen ,
sozialdemokr . Verein für den Wahlkreis Nordh . - Grafschaft Hohenstein ,
2. Quart . 07 166,32 . Oldesloe , W. U. 3, — . Ottensen - Pinneberg -
Elmshorn , 6. schlesw . - holst . Wahlkr . , 4. Quart . 06 1252, —, 1. O» att . 07
1461 , — , Summa 2713 , — . Ohlau - Strehlen - Nimptsch , Wahlverein ,
1. Quart . 07 50, —. Osnabrück , Beitrag des Wahlkreises 169,90 .
Oldenburg , sozialdemokr . Verein für den 1. oldenburg . Wahlkreis
135,80 . Oberlangenbielauer Agitationsbezirk , Beitrag f. d. 2. Quart . 07

404,55 ( darunter Wahlkreis Reichenbach - Neurode : Langenbielau 150, -
Peterswaldau 31,40 , Reichenbach 25, —; Wahlkr . Waldenburg 135, -
Wahlkr . Landeshut - Volkenhain - Jauer 50, —; Wahlkr . Hirschberg 13,15 . )
Oels , Wahlkreis , 2. Quart . 07 2. - - - . Posen , Beitrag der Kreis -

Organisation f. Posen Stadt it . Land 1906/07 23,20 . Plauen i. V,
Jahresbeitrag des 23. sächs . ReichstagSwahlkr . 837,17 . Rawitsch -
Gostin , Wahlverein 2. Quart . 07 3,40 . Necklinghausen , Beitrag des

Wahlkreises 372 . 54 . Rostock . Parteibetrag für Mecklenburg 400, —.
Nixdorf , Geldfchrank - Oeffnung zur Revision 1, —, Rixdorf , die

Parteikasse der Arbeiter von Pardemann u. Co. 25, —. Ronsdorf ,
sozialdemokr . Verein für den Wahlkreis Lennep - Remscheid - Mettmann ,
2. Quartal 07 464,82 . Rudolstadt , Beitrag des Wahlkr . Schwarz -
burg - Rudolstadt für 1906/07 274,40 . Neichenbach i . V. , Beitrag
des 22 . sächsischen Reichstagswahlkreises 500, —. Stuttgart ,
1. württembergischer Wahlkreis , 2. Quartal 07 264,24 . Stettin ,
Provinz Pommern 352,26 . Stettin , Wahlkreisbcitrag für das
3. Quart . 06 124,93 . Stockelsdorf ( Fiirstent . Lübeck ) , 4. Quart . 06
u. 1. Quart . 07 140,38 . Soest , Wahlkreis Hamm - Soest , 2. Quart . 07
169,60 . Stuttgart , G. 1l. 10, — . Stendal , sozialdemokr . Wahlver .
f. d. Wahlkr . Stendal - Osterburg 1. u. 2. Quart . 07 110 . 47 .
Schwedt a. O. , Zcntralwahlv . des Wahlkr . Prenzlau - Angermünde
36,60 . Striegau , Wahlkr . Striegau - Schweidnitz 2. Quart . 07

224,80 . Solingen , Beitrag des Wahlkreises 600 , — . Schopfheim ,
3. badischcr ReichstagSwahlkr . 1. Halbjahr 07 82,20 . Schräm «
berg , 8. Württemberg . ReichstagSwahlkr . 1. Halbjahr 07 56, —.

Schleswig , sozialdemokr . Zentralverein f. d. 3. schlesw . - Holstein .
Wahlkr . , 2. Quart . 07 61,22 . Trier . Beitrag d. KreiSvereinS 13,92 .
Helzen , sozialdemokr . Wahlverein f. d. 15. hannov . Wahlkr . 24, —.
Btctoria ( Australien ) , von einem durch das Sozialistengesetz Gehetzten
durch E. Messing . Dresden 18,36 . , Vorwärts " - Ucberschnh ,
2. Quart . 07 35 893,30 . Wiesbaden , sozialdemokr . Kreisvercin
f. d. 2. Nassauer Wahlkreis , 2. Quart . 07 125, —. „ Wahrer
Jakob " , „ Neue Zeit " , „Gleichheit " 15 000 , — . Würzen , 11. sächsischer
ReichstagSwahlkr . Beitrag für 1906/07 300 , — . Weiden ( Oberpfalz ) ,
Wahlkr . . 4. Quartal 06 und 1. Quartal 07 23 . 04 . X. g). Z. 5000, —.
Zittau , sozialdemokr . Verein f. d. 1. . sächsischen ReichStagswahlkreis ,
4. Quart . 06 . 1. u. 2. Quart . 07 185 . 64 . Zabern i. E. , Wahlkreis -
Beitrag durch Gg . Schtn . i. Str . 15,96 . Zwickau , Jahresbeitrag des
13. sächs . ReichstagSwahlkr . 528,74 .

Berlin , den 2. August 1907 .
Für den Parteivorstand : A. G e r i s ch , Lindenstr . 69 .

Die Sozialdemokratie

im wurttembergüchen Landtage .
Die sozialdemokratische Landtagsfraktion Württembergs

hat diesmal entgegen den bisherigen Anschauungen unserer
Partei für das württembergische Budget gestimmt . Gründe

dafür hat sie nicht angegeben ; unser Swttgarter Parteiorgan ,
die „Schiväbische Tagwacht " , beschränkte sich auf folgenden
kurzen Satz :

„ Unsere Parteigenossen stimmten für diesmal dem Etat im

ganzen zu . Sie wagen selbstverständlich nicht zu hoffen , dast nun -

mehr die Herren Gegner , die seither den Sinn unserer ver -

neinenden Etatsabstimmung zu fälschen versuchten , ehrlicher
werden . Aber es wird doch von Interesse lein , zu beobachten , was l

sie nun für neue Mittelchen zur Verdächtigung unserer Partei er -

sinnen . "

Zur Information unserer Leser bringen wir deshalb zu -
nächst zwei Artikel unseres Stuttgarter Mitarbeiters , der auch
Mitglied unserer Landtagsfraktion ist , über die Tätigkeit
unserer Parteigenossen im württembcrgischen Landtage und
über die Motive ihrer Zustimmung zum Etat , denen wir in
einem dritten Artikel unsere Ansicht über die von ihnen ein -

genommene Haltung folgen lassen werden .

I .

Stuttgart . 30 . Juli .
Es geht dem August entgegen und der württembergische Landtag

ist noch immer beisammen , ohne das für diese Session vorgesehene
Arbeitspensum erledigt zu haben . Diese ungewöhnlich lange Tagung
ist hauptsächlich veranlaßt durch die Reichstagsauflösung und die dar -

auf folgende Wahlbewegung , die den Zusammentritt des Land -

tageS erst im Februar möglich machte . Immerhin ist das Haupt -
stück des diesmaligen Arbeitspensums , die Etatberat ung ,
knapp vor dem gesetzlich zulässigen Termin , am 27 . Juli , zum Ab -

schluß gelangt , so dast es möglich ist , einen Rückblick auf den bis «

herigen Verlauf der Kammerverhandlungen zu werfen .
Zum ersten Male trat in Württemberg die reine Volks -

kämm er in Tätigkeit . Das allgemeine gleiche und geheime
Wahlrecht zum Landtag hatte schon früher bestanden , aber die Volks -

meinung war infolge der Anwesenheit der „Privilegierten " , der Ver -
treter deS ritterschaftlichen Adels und der Kirche , auch in der Zweiten
Kammer nie rein zur Geltung gekommen . Die vorjährige
Verfassungsrevision hat dies ermöglicht und so wurde die dies -

malige Etatberatung für Württemberg zu einem Ereignis von

besonderer Art , zur Gelegenheit eines Wettstreites der politischen
Parteien , zur Aufrollung ihrer politischen Aktionsprogramme — ver -

schiedentlich in voller Unabhängigkeit von den zu behandelnden
Etatspositionen . Wenn dadurch die Beratung deS Etats vielleicht
ausgedehnter wurde als unbedingt nötig war , so erscheint dies
als kein großes Unglück , zumal die Beratungen geeignet waren ,
vieles zur Klärung der politischen Situation in Württemberg bei -

zutragen .
Ueber die Beratung einiger Etats , namentlich des Justiz -

e t a t S und des Landwirtschaftsetats ist im „ Vorwärts "
bereits berichtet worden . Es schloß sich daran die Beratung deS
Etats der „ Zentral st elle für Handel und Gewerbe " ,
die zu ausgedehnten Debatten über die verschiedenartigsten sozial -
politischen Materien Gelegenheit bot . Die vorliegenden Anträge
beschäftigten sich nicht nur mit der Frage der Organisation

der auch Arbeitervertreter sitzen ,
Submissionswesen , dem

Detailreisen , der Kon -

Flaschenbierhandels . der
unlauteren Wettbewerb ,

den Konsumvereinen sowie der Beteiligung von Beamten
an ihrer Verwaltung und der Sonntagsruhe im Handels -
g e w e r b e. Als Sprecher der sozialdemokratischen Fraktion traten

hierbei im wesentlichen die Abgg . Feuerstein , Keil und
Mattutat auf . Es ist unmöglich , das Ergebnis der Ver -

Handlungen über die einzelnen Anträge hier darzustellen . Be -
andere Bedeutung aber hatte der Ausgang der Beratung eines
urrealtionären Antrages der Konservativen und des Bauern «
buudes , der u. a. anstrebte , die Konsumvereine warenhaussteuerpflichtig
zu machen und damit ihre Leistungsfähigkeit zu schwächen . Der

Antrag wurde in allen seinen Teilen gegen Vauernbund und Zentrum
abgelehnt . Hervorgehoben zu werden verdient , dast der Minister
deS Innern , Herr v. P i s ch e k, durch seine Erklärungen erkennen

ließ , dast er die Berechtigung der Konsumvereine anerkennt und nicht
geneigt ist , an der weiteren Erschwerung ihrer Existenz mitzuwirken .

Bei der Beratung des Etats der Gewerbeinspektion
kam eS zu Debatten über Arbeiterschutz und im Anschluß
daran auch über Arbeits - und Stellenvermittelung ,
woran naturgemäß die sozialdemokratische Fraktion stark beteiligt
war . Die Leistungen der württembergischen Gewerbeinspektion
konnten auch bei der Sozialdemokratie Anerkennung finden .
Der Abgeordnete Keil hob aber mit Recht hervor , daß ihre
hohe Leistungsfähigkeit erst ermöglicht wurde durch ihre

enge Verbindung mit den gewerkschaftlichen
Organisationen und durch Anstellung von A u f s i ch t s -

beamten aus dem Arbeiter stände . Hierdurch ist das

soziale Verständnis bei den inspizierenden Beamten und Beamtinnen

wesentlich gefördert worden . Aus dem letzten Jahresbericht der Ge -
werbcinspektion konnte in diesem Zusammenhang aus eine Stelle aus
dem Bericht einer Assistentin verwiesen werden , die geradezu als ein

Notschrei über das bestehende soziale Elend bezeichnet werden kann -
ES heißt da :

„ Die Revisionen in den Heimwcrkstätten sind überaus mühevoll
und stellen an die ausübenden Beamtinnen in körperlicher und

seelischer Beziehung erhebliche Anforderungen . . . . Der Einblick
in daS Elend dieser Bevökerungskreise , die zu -
weilen infolge der Not stumpf und gefühllos ge -
wiKden sind . wirkt ergreifend und läßt die

sozialen Gegensätze in so grellemLichte erschei -
neu . daß eS den Beamtinnen — insbesondere beim
Anblick der blast und kränklich aussehenden
Kinder — oft schwer fiel , sich die für die AuS -

übung des Dienstes erforderliche Sachlichkeit zu
bewahren . "

Schärfer konnte die in diesen Worten enthaltene Anklage

gegen die kapitalistische Wirtschaftsordnung kaum formuliert werden .

Der Minister des Innern gab im Laufe der Debatte die Er «.

klärung ab . daß er sich der Anerkennung über die Tätigkeit de »

dieser „Zentralstelle " , in
sondern auch mit dem

Wandergewerbe und

zessionierung des

Warenhaus st euer , dem



Tcwerbemspektion freue und sagte : „ Ich brauche kaum zu er -

Widern , daß es auch künftighin mein Bestreben sein wird , die

Ausgestaltung und die Ausübung der Gewerbeinspektion so ein -

zurichten , daß sie die gesetzlichen Zwecke, welche sie erfüllen soll ,

auch wirklich voll erfüllt . "
Ein sozialdemokratischer Antrag , der für den Geschäfts «

betrieb der Gesindever Mieter und privaten
Stellenvermittler eine verschärfte Aufsicht an -

strebt , gelangte nach Abschluß dieser Debatten zur Annahme .

Bei der Beratung der Vorlage über den Stuttgarter Bahnhof
umbau brachte die Sozialdemokratie einen Antrag ein , der an -

gesichtS der bevorstehenden Tagung des Stuttgarter Internationalen
Sozialistenkongresses von Interesse ist . Sie beantragte , zu be�

schließen , daß bei den sehr umfangreichen Arbeiten in der Hauptsache
inländische Arbeiter zu beschäftigen und ausländische nur

insoweit heranzuziehen seien , als der Bedarf durch die inländischen
nicht gedeckt werden könne . Des weiteren sollten die zur Ber

Wendung gelangenden Arbeiter nur durch die öffentlichen ( kommu
nalen ) Arbeitsnachweisstellen vermittelt werden dürfen . Damit war
der Zweck verfolgt , die Kontrolle über die Arbeits -
kontrakte und über die L ö h n e in der Hand zu behalten und
eine ausländische Schmutzkonkurrenz zu verhüten . Der Antrag fand
inhaltlich Annahme , wenn auch das Zentrum aus Parteieifersucht
seine Fassung leider etwas verwässert hat .

Von erheblicher politischer Bedeutung war wiederum die ©e *

ratung des Kultusetats . Die Aufwendungen des Staates

für die kirchlichen Gemeinschaften lehnte die sozialdemo
kratische Fraktion selbstverständlich ab . Sie ließ durch ihren Sprecher ,
Abg . H e y m a n n , erklären :

„ Meine Fraktion will keine Verpflichtungen deö Staates an¬
erkennen , den kirchlichen Gemeinschaften aus staatlichen Mitteln Zu -
Wendungen zu geben , und wir glauben auch , daß unsere Motive für
diese Stellungnahme keineswegs falsch gedeutet werden können . Es
leitet uns dabei , wie ich betonen will , keinerlei Animosität gegen
die Religion oder gegen einzelne Konfessionen , sondern wir wollen
im Gegenteil durch die vollständige Unabhängigkeit der kirchlichen
Gemeinschaften vom Staat als politischer Organisation jeder ein -

zelnen Person und jeder kirchlichen Gemeinschaft die Möglichkeit der
freien Entfaltung ihres religiösen Standpunktes in vollem Umfange
gewährleisten . "

Es kann hierbei bemerkt werden , daß schon im vorigen Landtage
auf sozialdemokratische Anregung hin ein Antrag Annahme fand ,
der die Regierung aufforderte , die für die A u S s ch e i d u n g d e s

Kirchengutes aus dem Staatsvermögen notwendigen
vorbereitenden Schritte zu unternehmen . Auf diesen Antrag wurde

auch bei der diesjährigen Debatte wieder zurückgekommen , und von
der Regierung wurde mitgeteilt , daß die von ihr verlangte Denk

schrift in Bälde dem Landtage borgelegt werden würde . Sobald
dies geschehen sein wird , dürfte der Augenblick gekommen
sein , den Staat durch Ausscheidung des Kirchengutes nicht
nur jeder Rechtsverpflichtung den Kirchen gegenüber zu ent
kleiden , sondern auch eine generelle Bewegung zugunsten der

Trennung von Kirche und Staat überhaupt in die Wege
zu leiten .

Bei Beratung des SchuletatS war von der Volkspartei
beantragt worden , eine Verstaatlichung der sogenannten „ Mittel -
schulen " , Gymnasien , Realgymnasien usw . vorzunehmen . Seitens
der Sozialdemokratie wurde die Gelegenheit benutzt , um die viel

wichtigere Frage der Volksschulreform aufzurollen . Unter
den gegenwärtigen Verhältnissen leidet die Volksschule besondere
Not und ist am wenigsten in der Lage . sich der sie eng
umklainmernden Umarmung durch die Kirche zu entziehen . Erst
wenn die Volksschullasten auf den Staat übernommen sind , wird es

möglich sein , sie auf eine entwickelungSfähigere Grundlage zu stellen .
Es gelang der Sozialdemokratie , deren Stimmen für den Volks -

parteilichen Antrag unentbehrlich waren , sich durch geschicktes Operieren
eine alle Parteien mit Ausnahme des Zentrums
umfassende Mehrheit für ihren Antrag zu sichern .
Die Situation war in doppelter Hinsicht intereffant , zunächst , weil
der Antrag diese große Mehrheit fand , obgleich der Minister selbst

gegen ihn gesprochen hatte , sodann , weil er das Zentrum wiederum
in die gleiche Isolierung brachte wie im Vorjahr bei der Ver -

fassungSreform , die bekanntlich auch infolge des Scheiterns einer

Schulvorlage ins Rollen gekommen war . Resigniert mußte ein

ZentrumSredner zugeben , daß sich hier , bei dieser eminenten Kultur -

frage , zum erstenmal die Wirkungen der VerfaffungSreform zeigten
und der Abg . Gröber versuchte in der unangenehmen Lage ,
in der sich seine Partei befand , das letzte Mittel , indem er
die Nationalliberalen und Konservativen mit der Aus -

malnng der Volksschulreform , bei d' e r die Sozial¬
demokratie die Führung habe , grnslich zu
machen . Es nützte ihm aber nichts . Die große Mehrheit , welche
der sozialdemokratische Antrag erhielt , bewies , daß die dringliche
Frage der Volksschulreform in der reinen Volkskammer doch besser

zu lösen sein wird , als unter der früheren Mitwirkung der Privi -
legierten .

Bei der Beratung des Eisenbahnetats wurde die Frage
der Tarifreform und einer deutschen Betriebsmittel -

g e m e i n f ch a f t in ausführlicher Weise behandelt . Die Anschauungen
der Sozialdemokratie vertrat sehr wirksam der Abg . Hildenbrand ,
der besonders den Einfluß Preußens auf die Gestaltung der Tarife ,
den Druck , den es auf Württemberg bei seinen Sondertarifen ,
namentlich bei den sogenannten Landeskarten , ausgeübt hatte , scharf
kritisierte . Es gelangte auch hier ein auf sozialdemokratische Au -

regung zurückzuführender Antrag zur Annahme , daß in Zukunft zum
Eisenbahnbeirat auch Vertreter der Arbeiter hinzu -
gezogen werden sollen .

Beim Po st etat gelang es der Sozialdemokratie , deren Ver -

tretung hier in den Händen des Abg . Dr . Lindemann lag , leider

nicht , die gleichfalls infolge Druckes seitens der Reichspostverwaltung
von der württembergischen Regierung geforderte Erhöhung der

Ortsportotarife länger als bis zum Jahre 1303 hinaus -

zuschieben . Es war hier , ebenso wie bei der Frage der Schiffahrts -

abgaben , die Schuld der Volkspartei , daß nicht mehr erreicht werden

konnte .

Im allgemeinen hat die Etatberatung , die natürlich hier nicht

erschöpfend behandelt werden konnte , gezeigt , daß die Position
der Sozialdemokratie sowohl den Parteien wie der Re -

gierung gegenüber im neuen Landtage eine recht

günstige ist . Sie ist in der Lage , zwischen den bürgerlichen
Parteien von links und rechts den Ausschlag zu geben . Demokratie
und Liberalismus haben , um ihre Wünsche zur Erfüllung zu bringen .
die Zustimmung der Sozialdemokratie bitter nötig . Dadurch ist für
die letztere der Boden gegeben , von dem aus sie selbständig ein -

zugreifen vermag , indem sie ihrerseits sich für ihre eigenen Zwecke
die bürgerlich - liberalen Parteien tributpflichtig macht . Auf diesem
Wege wurden im Laufe der Etatveratung eine größere Anzahl sozial -
demokratischer Anträge zur Annahme gebracht .

Freiiitinige Ashstechk - Mtimmiglttite ».
Die „ Freisinnige Ztg . " und Herr Naumann

vom weiblichen Freisinn haben mit Fanfarenstößen den

Kampf um das N e i ch s t a g s w a h l r e ch t für Preußen an -

gekündigt . Herr Naumann hatte auch sofort einen strategischen
Plan entworfen , wie der Freisinn — die Regierung als

Avantgarde in diesem Kampfe vorschicken müsse . Die

Regierung müsse zur baldigsten Auflösung des

Landtags drängen und dann zur Erzielung g o u v e r -

nemental - freisinniger Wahlen den berüchtigten
Bismarckischen Erlaß vom Jahre 1882 , dessen
Urheberschaft eigentlich auf Puttkamer zurückzu -
führen gewesen sein soll und gegen den Freisinn ge -
richtet war , gegen die konservativen Beamten zur An -

Wendung bringen . Eine so antiliberale und schreiend anti -

demokratische Forderung , daß die Organe der Rechten mit

bissigem Hohne über Herrn Naumann herfallen konnten .
So anerkennenswert Herrn Naumanns Forderung , die

Einführung des R e i ch s t a g s w a h l r e ch t s für Preußen
zur ersten Bedingung der ferneren Unterstützung der

Regierung zu machen , auch war , so unbegreiflich irrte er sich
über die Formen , unter denen der Kampf um die demo -

kratische Umgestaltung des Dreiklasscnwahlunrechts einzig ge -
führt werden kann . Nur mit Hülfe der breiten Massen
des Volkes , und einzig durch sie, kann das Privilicgien -
Wahlrecht der Kraut - und Schlotjunker gebrochen werden , nicht
aber , wie Naumann sich in echt nationalphantastischer Weise
einbildet , durch ihr ureigen st es Werkzeug , die Re -

gierung und die Bureaukratie l

Immerhin , bei aller Vhantastik , hatten doch Herr Nau -

mann und die „Freisinnige Zeitung " das K a m p f o b j e k t

mit löblicher Deutlichkeit bezeichnet : die Einführung des

ReichStagSwahlrechts für Preußen . Dafür müsse — freilich
erst im Herbst l — die breite Masse des Volkes zum Kampfe
aufgerufen werden . Nun zeigt sich aber , daß einflußreiche
freisinnige Organe von einem so hoch gesteckten Ziel gar
nichts wissen wollen , daß sie bescheiden genug sind ,

sich gleich dem offiziösen „ demokratischen " Organ am Main

mit einer „ Wahlreform " zu begnügen , die durchzusetzen
auch der Nationalliberalismus bereit ist , der ja
bekanntlich , um ein Wort der „ Germania " zu gebrauchen , an
Stelle des Dreiklassenwahlsystems ein „ V i e r k l a s s e n -

w a h l s y st e m ", ein neues Privilegienwahlrecht
gesetzt zu sehen wünscht . So läßt sich die freisinnige „ Weser -
Zeitung " vernehmen :

„ So lange der Liberalismus noch nicht ein -
mal untereinander zu einem einigenden Eni -

schlusse gekommen und damit das nötige Gegen -
spiel zu dem festen Block der Konservativen , die
im Herrenhause ihre natürlichste Stütze finden , gegeben ist , werden
die Aussichten auf eine tatsächliche Reform des preußischen
Dreiklassenwahlrechts immer fragmentarische und un -

gewisse bleiben . Den Schlag gegen das Dreiklassernvahl -
system aber so zu führen , wie man jetzt ausholt , heißt die ge -
gebenen Machtverhältnisse einfach verkennen . Wenn irgendwo , so
ist gerade in Preußen der Zusammenschluß der libe «
ralen Elemente zur Durchsetzung der modernen Reform -
gedanken notwendig . Von dieser Stelle sollten die e r st e n

Vorbereitungen ausgehen , um den gemeinsamen reaktionären

Gegner zu überwinden . Wie im Reichstage die Versuche einer Ver -

ständigung von Fall zu Fall im Laufe der vergangenen Session mit

Erfolg gemacht worden sind , sollten die Brücken zwi scheu
den sich immer mehr Bahn brechenden jung -
liberalen Elementen innerhalb der national -
liberalen Partei und den freist nnigenKreisen
niemals abgebrochen werden . Denn zu allererst gilt
es die parlamentarische Waffe zu schmieden , die einer reform -
willigen Regierung zur Seite steht . Heute kann der Reichskanzler
an eine Aenderung des Wahlrechts nur „ denken " . Aber zur Aus -

führung der Gedanken fehlt ihm die tatsächliche Macht . "
Die „ Weser - Ztg . " will also im Kampfe um die Ein -

führung des Reichstagswahlrechts nicht mittun ! Sie

verlangt vielmehr eine Verständigung mit dem National -

liberalismus l Sie hat dabei freilich insofern recht , als die

Regierung doch nicht gegen Konservative und Nationalliberale

den Kampf austrehmen kann , um sich dabei auf die dreißig
Freisinnigen und die sieben Schwaben der süddeutschen Volks -

Partei zu stützen !
Meint es also der Freisinn ernst mit seinem Kampfe

um eine wirkliche Wahlreform , so kann er sich einzig auf
die Massen stützen ! Je e h e r er mit der Sozialdemokratie
den Kampf gegen die gesamte Reaktion aufnimmt , desto

günstiger sind die Aussichten der Bataille . Alles Diplo -

matisieren aber , alles illusionäre Vertrauen auf die Regierung
sichert nur den Triumph der hohnlachenden Reaktion I - -

Liberale Hjoffnirogsfreudigheit .
Unsere Liberalen gleichen eingeregneten Sommerfrischlern :

die müssen sich schließlich jeden Regentag , den der liebe Gott gibt ,
damit trösten , daß es morgen doch wieder schön sein werde . Kommt

aber dann die Stunde , wo wieder der neue Wetterbericht „ vor -

wiegend trübe " erscheint , dann hoffen sie weiter auf den Irrtum
des Meteorologen . Bald wird man annehmen dürfen , daß der

„ entschiedene " Liberalismus vor allem entschieden ist in seiner

Hoffnungsfreude .
MS Herr Studt , der außerhalb Preußen ? niemals Minister

hätte werden , geschweige denn Minister hätte bleiben können ,

endlich alt und müde geworden war und seinen Abschied nahm , da

begann die Hoffnung und zugleich die erste Enttäuschung : Herr

Holle kam . Wer war Herr Holle ? Ein Unbekannter zwar , aber

ach , kein Liberalerl Aber man tröstete sich , er sei wenigstens
ein „ unbeschriebenes Blatt " . Ein netter Trost , wenn für ein Amt ,
das die höchsten Anforderungen an seinen Träger stellt , ein „ unbe -

schnebenes Blatt " ernannt wird statt eines Mannes , von dem man

weiß , daß er die Kraft , den Willen , die Fähigkeit und die Macht

habe , jene Reform an Haupt und Gliedern vorzunehmen , die dem

preußischen Unterrichtswesen von der Volksschule bis zur Universität

so dringend not tut . Aber die Liberalen hofften weiter : sie werden

das „ unbeschriebene Blatt " schon beschreiben , und alle liberalen

Federn sind seit einiger Zeit in Bewegung . Leider entdeckten sie

bald , daß die alten Ministerialdirektoren deS Herrn Studt die

Kunst des Schreibens auch beherrschen . Zwar soll sich der alte ,
kranke Althoff gleichfalls zurückziehen , der mit eiserner Hand

despotisch die preußischen Universitäten beherrscht und bei einem ge -

wissen Verständnis für die sachlichen Anforderungen deö Universi -
tätsbetriebes durch seine unheilvolle Personalpolitik die letzten

Spuren freier , unabhängiger , wissenschaftlicher Betätigung von

den Universitäten Preußens zu verscheuchen sich bemüht hat . Aber

Schwartzkopff , der Verderber der Volksschulen , der ver -

bissenste Gegner jeder freiheitlichen Regung der Lehrerschaft , soll
bleiben . Und außer Schwartzkopff ist auch Herr v. C h a p u i S

Ministerialdirektor geblieben , den das „ B. T. " als einen Eck »

Pfeiler des Studtschen Systems bezeichnet und der mit

diabolischer Diplomatengeschicklichkeit trotz aller Blockpolitik auch die

Beziehungen zum Zentrum aufrechtzuerhalten weiß . Kurz ,
Studt ist gegangen , Holle ist gekommen , aber

nichts hat sich geändert und deshalb , nun , deshalb muß
man — weiter hoffen . Einst kommen schöne Tage , das un -

beschriebene Blatt wird beschrieben sein und die Schwartzköpfse
werden auf den krausen Schriftzügen — ihren Abschied heraus¬

lesen . Die armen hoffnnngsfreudigen Liberalenl Kaum haben sie

sich die Pläne zurechtgelegt , die sie alle ausführen werden , wenn nur

mal schönes politisches Wetter eintreten wird , da erscheint — der

Wetterbericht . Die „ Deutsche Tageszeitung " schreibt :

„ Zwei hiesige freisinnige Blätter veröffentlichen heute lange
und eingehende Artikel , die in der Forderung gipfeln , daß ein

völlig anderer Geist ins preußische Kultusministerium einziehen
müsse , wenn die Blockpolitik im Reichstage nicht gefährdet wer -
den solle . TaS eine Blatt begnügt sich damit , im allgemeinen
darzulegen , wie der völlig andere Geist beschaffen sein müsse ,
das andere Blatt wird um eine Abtönung deutlicher , indem es

ziemlich unumwunden die Abhalfterung von zwei Ministerial -
direktoren verlangt . — Wir haben schon mehrfach dargelegt , daß
nach unserer Auffassung die Blockpolitik im Reichstage mit dem

Geiste im preußischen Kultusministerium verhältnismäßig wenig
zu tun habe . Wenn der neue Kultusminister Bahnen einschlagen
wollte oder sollte , die den konservativen Politikern ungangbar
oder gefährlich erscheinen müßten , so wäre dadurch der Block

mindestens ebenso gefährdet , wie er nach links -
liberaler und freisinniger Auffassung durch das Fortarbeiten in
den bisherigen Bahnen gefährdet werden würde . Wir glauben
kaum , daß der neue Kultusmini st er Neigung
haben dürfte , einen „völlig anderen Geist in das Kultus -

Ministerium " hineinzutragen , wenn er vielleicht auch in einigen
Punkten kleine Zugeständnisse an gewisse Tagesförderungen
machen wird . Noch weniger glauben wir , daß er Lust haben
könnte , sich von dcn Männern zu trennen , die bisher im Kultus -
Ministerium eine verdienstvolle Tätigkeit entfaltet haben . Solche
persönlichen Verstöße gegen einzelne Beamte , wie sie in dem frei -
sinnigen Blatte beliebt wurden , sind erfahrungsgemäß eher ge -
eignet , die Stellung der Herren zu st arten , als

sie zu schwächen . Unsere Freisinnigen , die den ersehntem
neuen Geist im Kultusministerium nicht erwarten können , son¬
dern mit peinlicher Regelmäßigkeit wöchentlich oder doch monat -

lich einmal danach rufen , bekunden damit eine krankhafte
Nervosität , die nicht gerade den Eindruck der
Stärke macht . Sollte der neue Kultusminister , was wir

nach wie vor bezweifeln , tatsächlich einige Neigung haben , den

Geist im Kultusministerium völlig zu ändern , so wurde er durch
die regelmäßigen Anzapfustgen der linksliberalcn und frei¬
sinnigen Presse gewiß nur zu größerer Vorsicht veranlaßt
werden . "

Wir fürchten , diese politische Meteorologie wird sich als zuver -
lässig erweisen . Die Liberalen hoffen und werden solange ver -

geblich hoffen , solange sie eben nichts anderes tun , als nur hoffen .
Wollen die Liberalen eine wirkliche Schulreform , so müssen sie

endlich die Weisheit der alten Kaiserin begreifen , daß die Schule
ein Politik um sei . Politische Forderungen aber können nicht

erhofft , sie können nur erkämpft und erobert werden . Die

preußische Schule ist , wie sie ist , weil die Reaktionäre , mit denen

die Liberalen jetzt verbündet sind , im Landtag das Heft in Händen
haben . Die Schule von heute entspricht den Klasseninteressen der

Junker und das wird sich nur ändern , wenn die

Herrschaft der Junker gebrochen wird . Nicht m i t

den Junkern , sondern gegen sie muß die Schulreform gemacht
werden , nicht durch den Block , sondern erst nach Sprengung
d es Bl « cks . Die preußische Schulfrage ist die

preußische Wahlrechtsfrage . Der Kampf um die

Schul » - ist solange ein Scheingefecht , solange
nicht der Kampf dort aufgenommen wird , wo er
allein ausgetragen werden kann , solange nicht
die Vorbedingungen für jede freiheitliche
Schulreform geschaffen ist : Das allgemeine ,
gleiche und direkte Wahlrecht in Preußen .

Wollen die Liberalen wirklich kämpfen , die Arbeiterschaft wird

ihnen Gelegenheit geben , ihren Kampfesmut zu beweisen !

Der ruhende Bloch .
Je genauer man die Blockpolitik betrachtet , desto mehr findei

man . daß sie eine vorzügliche Politik ist , solange die Ferien
dauern . Und in Preußen - Dcutschland dauern die politischen
Ferien sehr lange , und das ist gut , denn während der Ferien
arbeitet höchstens die politische Justiz . Vor der übrigen Re -

gierungStätigkeit ist das deutsche Volk gesichert . Blockpolitik ist
aber ein anregendes Sommerthema für die Leser der konservativen
und liberalen Blätter . Einige sind auch schon soweit , um beim

Blumenzupfen statt der veralteten Frage : „ Liebt sie mich , liebt

sie mich nicht ! " die modernere aufwerfen : „ Hält der Block , hält
er nicht ? " Tagegen ist die Zentrumspresse sehr ungeduldig . Sie

kann es gar nicht mehr erwarten , bis er nicht mehr hält und das

Zentrum die Erbschaft der Liberalen antreten kann . Was an ihr

liegt , tut die Zentrumspresse . Immer neue Fragen stellt sie den :

Block , auf die dieser leider nicht eine , aber dafür — zwei Ant¬

worten hat , nämlich eine deutliche , laute , bestimmte , also eine

konservative , und eine zaghafte , zweideutige , leise — eine liberale .

Was ist ' s denn mit den neuen Steuern , fragt die „ Germania " ,
und sie bemüht sich nachzuweisen , daß das eine sehr dringende

Frage ist . Da ist zunächst die Verschuldung des Reiches , die immer

mehr zu einer Kalamität wird . Der Anleihemarkt ist verdorben ,
das Reich kann zu einem Zinsfuß von 3� Proz . keine Gelder

mehr auftreiben und muß die letzte Anleihe bereits mit 4 Proz .

verzinsen . Ter Grund dafür ist die unaufhörliche Vermehrung
der Schulden . Das Angebot an Staatsanleihen nimmt rascher

zu als die Nachfrage nach fest verzinslichen Z�prozentigen

Papieren . Die herrschende Geldnot hat die Situation für das

Reich verschlimmert , aber es wäre falsch , mit dem Finanzminister

auf den Eintritt der Krise zu hoffen , die die Geldnot beseitigen

soll . Wird die Schuldenlast weiter vermehrt , so wird auch bei

leichterem Geldstand der Anleihemarkt auf die Dauer nicht

günstiger sein . Aber vorläufig wird weiter gepumpt .
Aus dem Etat ergeben sich wieder neue Schulden von ins -

gesamt 253,8 Millionen Mark . Dazu kommen noch 40 Millionen

Mark Anleihekredite für unsere südwestafrikanische Gold - , Dattel -

und Diamantenkolonie . Nun sind für 200 Millionen Mark

4prozentige Reichsschatzanweisungcn begeben worden . Die noch

zur Verfügung stehenden Kredite belaufen sich noch auf 130 bis

1S0 Millionen Mark .

„ Die Zwecke , für welche diese Gelder bewilligt worden sind ,

sollen im Laufe des Jahres erfüllt werden ; eS ist uns nichts
davon bekannt , meint die „ Germania " , daß man z. B. den Aus -
bau der Festungen und der strategischen Eisenbahnen eingestellt
habe , daß die bewilligten Schiffe nicht gebaut werden , daß die
Telephonleitungen nicht gelegt werden ; im Gegenteil : man kann
ab und zu lesen , daß man auf diesen Gebieten kräftig av der
Arbeit sei ; dann mutz sie aber auch bezahlt werden . Wenn die

genehmigten Kredite jedocb nicht verwendet werden , so muß das
Reich eben sehr stark die Schatzanweisungen und die Reichsbank
in Anspruch nehmen ; dann kann man mit der Begebung von
Anleihen erst zurückhalten , aber die so vermehrten Schatzan -
Weisungen sind auch Schulden und müssen verzinst werde » . Die



Mitteilung , dah leine neuen Schulden mehr gemacht würden , ist
also nicht zutreffend ; in irgend emer Form werden sie gemacht .
Wohl aber kann sein , daß man mit keiner neuen Anleihe mehr
in diesem Jahr auf den Markt tritt , um den Kurs der Reichs -
anleihen nicht noch mehr zu drücken . "

Zudem kann man die Rcichsbank nicht allzustark in Anspruch
Nehmen , ohne den Geldmarkt noch mehr zu belasten . Aber Herr
v. Stengel braucht Geld . Bliebe also noch der Weg der neuen
Steuer . Aber dieser Weg ist — blockiert . Die Konservativen
sagen : „ Zuerst indirekte Steuern " . Die Liberalen sagen : „ Bitte

sehr , nein , aber wenn doch , dann wenigstens später " . Der Block ,

konstatiert also das Zentrum schadenfreudig , kann nur regieren ,
wenn regieren gleich ist mit nichts tun . Die Finanzen des Reiches
brauchen dringend einer Ordnung . Die Schuldcnwirtschaft kann

ja nicht mehr so weiter gehen . Aber dah die Liberalen ihren
Wählern garnichts anderes mitbringen sollen als neue indirekte
Steuern — und direkte Steuern sind gegen das konservative
Prinzip — dah dies nicht geht , sehen auch die Mitleidigeren unter
den Konservativen ein . Also bleibt es vorläufig doch bei den

Schulden und die indirekten Steuern kommen ein Jahr später , bis
die Liberalen wenigstens ihre — Börsenreform haben .

Die „ Germania " freilich behauptet , es seien neue Steuern nicht
notwendig , man brauche nur mehr zu sparen auf dem Gebiete der
Wcltpolitik , dann reicht eS gut aus . Sehr nett , aber das Zentrum
möge doch nicht vergessen , dah es Sozialdemokraten gibt , die eS

fragen könnten , warum es denn nicht diesen Grundsatz in dem

richtigen Umfang zu einer Zeit angewendet habe , als es noch die
Macht dazu hatte . Aber die „ Germania " fragt ja nicht uns , sondern
den Block und diese Frage werden die Blockverbündeten nicht
stellen . Hiehe es ja bekennen , dah der ganze nationale Wahl -
fcldzug , der den Block geschaffen , ein Schwindel war . Der Block

schweigt .
» Hält er — hält er nuyt Solange er garnichts tut , hält er .

Politische Ucbcrücht .
Berlin , den 2. August 1907 .

Die Tsadsec - Eiscnbahn .
Die „ Freisinnige Zeitung " erklärt sich entschieden gegen

die Bewilligung der Tsadsee - Eisenbahn , für die die Kolonial »
Verwaltung im »Berliner Tageblatt " und im » Tag " so eifrig
Stimmung machte :

„ Vor allem scheinen die wenigsten derer , die eine Ver -
längerung der Bahn Dnala —Manengubaberae bis zum
Tsadsee befürworten , zu wisse », welche Entfernungen und
welche Summen dabei in Betracht kommen . Nach der
Dernburgschen Dcnlfchrist über die Eisenbahnen Afrikas
bewägt die Länge der Eisenbahn von Duala bis zu den

Manengnbabergen 160 Kilometer ; die Strecke bis zum Tsadsee
dagegen KXX) Kilometer , also da « Achtfache . Die Kosten für die
gesamte Tsadseebnhn sind nach einem von privater Seite aus -
gearbeiteten Projekt auf IlXX) M. pro Kilometer veranschlagt
worden bei einer Spurweite von 1 Meter ( Kapspur ) . Danach würde
also die Bahn einen Kostenaufwand von nicht weniger
als 100 Millionen Mark erheischen , wobei »och zu be -
denken ist , dah bei den afrikanischen Bahnen schliehlich die
HerstellungSsummen sich fast stets höher herauszustellen pflegen ,
als man ursprünglich angenommen hat . Diese 100 Millionen Mark
soll also daS Reich jetzt hergeben zu einer Zeit , da schon ohnehin
von verschiedenen Seiten neue Steuenr als dringend notwendig
bezeichnet werden , und da die Regierung nur bei äuh erster
Sparsamkeit eine mit Erschliehuna neuer Einnahmequellen
verbundene Reichsfinanzreform noch auf wenige Jahre Hinairs -
schieben kann . "

DaS freisinnige Blatt berechnet ferner , dah der Bau der Bahn
zu st r a t e g i s ch e n Zwecken im Falle eines Fnlbe - KriegcS ja
schon deshalb nicht in Frage kommen könne , well bei dem Tempo
des BahnbaueS Duala —Manengubaberge die Bahn Duala — Tsad¬
see zirka 30 Jahre Bauzeit in Anspruch nehme » wurde I

Wir wollen nur hoffen , dah die Unruhen im Adamaua - Geviet

sich nicht zu einem großerr Ausstand der Stämme im Kameruner

Hinterland auSwachsen . Denn sonst würden wir vielleicht doch noch
erleben , dah der Freisinn auch der » nationalen Ehre " wegen für
diese Hundertmillionenbahn stimmte l —

IHetze gegen Krankenkassen .

Wir erhalten folgende Zuschrift : In Nr . IS deS „ Vorwärts "
von diesem Jahre ist unter den von der Expedition deS „ Vorwärts "

für den sozialdemokratischen S�ahlfondS gesammelten Geldern auch
ein Bewag von 10 M. von der Allgemeinen Kranken - und Sterbe -

laste der Metallarbeiter ( E. H. 29, Hamburg ) , Filiale Pankow ,

quittiert worden .

Dieser Betrag hat bürgerlichen Blättern Aulah zu heftigen An -

griffen gegen die » unter sozialdemokratischer Leitung " stehenden

Krankenkassen gegeben . ES sollte durch diese Spende der Beweis

dafür erbracht sein , dah die letzteren Kassen Parteizwecken dienstbar

gemacht werden und das Geld der Mitglieder statutenwidrig ver¬

wirtschaftet wird . Damit die Sache mehr Effekt machte , wurden die

10 M. rasch in 100 M. umgefälscht .
Allen Angriffen und Verdächtigungen gegenüber stellen wir

folgendes fest : I » der Filiale Pankow der Allgem . Kranken - und

Sterbekasse der Metallarbeiter besteht «ine L o l a l k a s s e . die auS

Ueberschüssen von Vergnügungen und freiwilligen
Spenden der Mitglieder gebildet wird . AuS dieser Kasse , die

ganz unabhängig von der Krankcnkaste und ihren Geldern ist , sind die

10 M. von den Mitgliedern bewilligt worden .

Die Ortsverwaltung der Allgemeinen Kranken » und Sterbekaste
der Metallarbeiter .

Filiale Pankow .

Hoffentlich nehmen die bürgerlichen Zeitungen , die den . Pankower

Fall " fo gierig ausbeuteten , nun auch von dieser Richtigstellung
Notiz . _

Der unbegreifliche Mitzgriff .
Unser Genosse W i ck y , der gefesselte Preßsünder , hat auf

seine Beschwerde ein vom stellvertretenden Landgerichtspräsi -
deuten , Gcrichtsdirektor Noefss . und dem stellvertretenden
Ersten Staatsanwalt Minetti unterzeichnetes Schreiben
erhalten , das nach einem Telegramm des „Verl . Tagcbl . "
folgenden Wortlaut hat :

Auf Ihr gefälliges Schreiben vom 29 . Juli betreffend Ihre
Festelung bei der zwecks Vernehinnng als Zeuge am 21 . Juli er -

folgten Vorführung vor den Untersuchungsrichter teilen wir Ihnen
ergebenft mit . daß es sich unseres Erachte » » um einen ebenso

unbegreiflichen wie bedauerlichen Mißgriff
seitens des verfügenden Richters handelt , bezüglich
besten Ihnen die gebührende Genugtuung ohne Zweifel zmeil
werden wird . Eines näheren Eingehens auf den Vorfall müssen
wir uns jedoch heute noch enthalten , da sowohl das kaiser -

liche Ministerium als auch die Herren Borstände deS

OberlandeSgerichtS sich der Sache sofort an -

genommen haben und wir den Verfügungen der vorgesetzten
Behörden nicht vorgreifen können .

Die amtliche „ Straßb . Korr . " erklärt ihrerseits zum Fall
Wtcky noch folgendes :

Um ähnliche bedauerliche Vorkommnisse für die Folge a u S -

zuschließen , hat die Justizverwaltung angeordnet , ihre
Organe auf die über die Festelung von Gefangenen auf dem
Transport erlassenen allgemeinen Vorschriften wiederholt hin -

zuweisen und ihnen deren genaueste Beachtung nachdrücklich zur s
Pflicht zu machen .

Erst mußte der Reichsvcrbandsgeneralissimus L i e b e r t

hohe Justizbehörden straffrei beleidigen , bevor den Justiz -
behörden das Bewußtsein aufdämmerte , daß es doch gar zu
gefährlich sei , das zweierlei Recht allzu drastrisch zu
illustrieren ! —

_

Eine Konfiskation .
Vor ein paar Tagen wurde gemeldet , daß die englische AuS -

gäbe des neuen Buches von Upton Sinclair „ Die Industrie -
republik " konfisziert wurde . Das merkwürdige an dieser Kon -

fiskation ist , daß die Stelle , die zur Konfiskation Anlaß gab ,
zuerst von einem — liberalen Blatt , dem „ Berliner Tageblatt " ,
der Oeffcntlichkcit und damit wohl auch der Staatsanwaltschaft
denunziert wurde . Wir haben in der englischen Ausgabe die

Stelle , die in der deutschen weggelassen ist , nachgelesen . Sinclair
wendet sich dort allerdings gegen Wilhelm II . persönlich . Als
Amerikaner weiß natürlich Sinclair nicht , daß Beschimpfungen
und Verunglimpfungen nur gegen die Sozialdemokratie gerichtet
kein dürfen . Er gebraucht daher in seiner Abwehr der Angriffe ,
die Wilhelm II . gegen die Sozialdemokratie gerichtet hat , AuS -

drücke , die an Schärfe die Aeutzerungcn Wilhelms gegen die

Sozialdemokratie noch überbieten . Wir begreifen , daß der Staats -

anwalt die Schrift des amerikanischen Schriftstellers , nachdem er

durch das liberale Blatt darauf hingewiesen worden war , kon -

siszicrt hat , obwohl er wohl die Gefahr gekannt hat , daß außer -

halb Preußens solche Staatsaktionen auf wenig Verständnis

rechnen können . —

Gctverkschaftsfest und Militärboykott .
Vor der Gefahr , mit dem Militärboykott „beglückt zu werden ,

sind selbst städtische Lokale nicht sicher , wie ein Fall , der sich in

Magdeburg ereignete , beweist . Dort wollten die Metallarbeiter in
dem städtischen Etablissement „ Hcrrenlrug " , wie im Vorjahre , ihr
Stiftungsfest abhalten . Der Pächter sagte zu , und der Magistrat
gab seine Genehmigung . Die Vorbereitungen waren ziemlich ab -

geschlossen , als plötzlich der Pächter seine Zusage zurückzog mit der

Begründung , daß er vom Polizeipräsidium den Bescheid erhalten
hätte , im Fall e des Stattfindens deS Vergnügens
könnte das Lokal für den Besuch von Militär ver -
boten werden . Der Oberbürgermeister Dr . Leutze , an den sich
der Leiter des Mctallarbeitervcrbandcs , Genosse Brandes , wandte ,
erklärte diesem , daß auch ihn die polizeiliche Ankündigung über -

rascht hätte ; die Polizei halte aber das Fest für ein sozialdenio -
kratischcs Partcifest und zwar wegen der Artikel , die im vorigen
Jahre in der „ Volksstimme " über das Fest erschienen seien . Die

Polizei mache prinzipiell in allen solchen Fällen der Militärbehörde
Mitteilung , die dann den Boykott verhänge . Auf dem Polizei -
Präsidium wurde dem Genossen Brandes erklärt , die Polizei
— habe in Sachen des Sommerfestes nichts unternommen , weder
ein Gebot noch ein Verbot erlassen und habe dazu auch gar keine
Berechtigung . Der Pächter habe nur , als er die Erlaubnis zum
Feuerwerk einholen wollte , die Befürchtung geäußert , das Lokal
könne mit dem Militärboykott bedacht werden . Als ihm geant -
wartet wurde , daß diese Möglichkeit vorläge , habe er sofort erklärt ,
das Fest in seinem Lokal nicht stattfinden lassen zu wollen . Der
Pächter versichert demgegenüber , daß die Erlaubnis zum Feuerwerk
sonst schriftlich erteilt werde ; diesmal sei er aber zum Polizei -
Präsidium bestellt worden , wo man ihm das Militärverbot an -
gekündigt habe .

Nachdem Genosse Brandes in einer zweiten Unterredung mit
dem Oberbürgermeister dasselbe erfahren hatte , machte er sich
zum Schluß auf den Weg zum Stadtkommandanten ,
Generalleutnant v. Raven . Dieser erklärte ihm , daß er erst nach
Stattfinden des Festes eine Meldung darüber bekommen könnte .
Ginge ihm eine solche offizielle Meldung von der Regierung oder
der Polizei zu , dann würde schon um der Gerechtigkeit willen der
stäbiifch ' C „ H err e - nkr u g" genau so - gut das Militärverbot
erhalten , wie jedes andere Lokal , in dem Leute verkehrten , mit
denen daS Militär nicht zusammen kommen sollte .

Die Geschichte zeigt deutlich die Allgewalt der Polizei , die
„ ohne etwas zu unternehmen " und „ ohne die Berechtigung dazu
zu haben " , doch die treibende Kraft ist . Bezeichnend ist , daß die
Stadtverwaltung sich so widerspruchslos diese Schädigung lhres
Lokals gefallen läßt .

Soldatenschinderci !

Umfangreiche Soldatenmißhandlungen förderte eine Wer -

Handlung vor dem Kriegsgericht in Dresden zutage . Angeklagt
war der ehemalige Unteroffizierschüler , jetzige Unteroffizier

Schmidt von der 2. Kompagnie des Lcib - Grcnadier - RcgimentS
Nr . 100 in Dresden . Dieser Stellvertreter Gottes ist bereits ein -

mal wegen Beleidigungen Untergebener vorbestraft , doch konnte
die frühere Verhandlung gegen den Angeklagten nicht zu Ende ge -
führt werden , weil sich im Laufe der Verhandlung eine ganze
Reihe neuer , nicht unter Anklage stehender Mißhandlungen heraus -
stellte . Weiter ergab sich damals , dah der „ Schinder " die gemiß -
bandelten Soldaten von Meldungen abgehalten hatte . Mit der

Drohung : „ Wenn Ihr etwas meldet , dann passiert Euch was ,
dann geht ' s Euch schlechtl " hatte er die Soldaten eingeschüchtert .

Auch bekundete damals ein Zeuge , der Angeklagte habe ihn zu
einer falschen Zeugenaussage verleiten wollen .

Es liegt also auch noch Verleitung zum Meineide vor .
Die Anklage legt dem rohen Patron eine ganze Reihe der

gemeinsten und niederträchtigsten Mißhandlungen und Be -

jchimpfungen zur Last . So hat der Angeklagte einen Grenadier

mit der Faust einen kräftigen Schlag auf den

Kopf versetzt . Einen anderen Soldaten hat er in der

Mannschaftsstube an Schrank und Kohlenkasten ge -
rammelt . Während der Rekrutenausbildung hat der Soldaten -

schinder einen Soldaten mit dem Ellbogen an den Leib gestoßen ,

daß der Mann ohnmächtig aus dem Glicde taumelte und längere

Zeit Magenschmerzen hatte . Als die Mannschaften in der Schützen -
linie lagen , hat er einen Soldaten mit dem Fuß aus den Helm

getreten und Sand ins Gesicht geworfen . Einen anderen

Soldaten hat er mit dem Gewehrkolben auf den Helm geschlagen ,

daß dieser sich verbog und der Soldat Verletzungen am Kopf davon -

trug . Mehrere andere Grenadiere sind über die Hände und ins

Gesicht geschlagen worden usw . Einige Soldaten sind vom An -

geklagten nach Kräften » abgeschüttelt " worden . Sogar ein

Gefreiter blieb von dieser Bestie nicht verschont . Dieser ist mit

einem Seitengewehrkoppcl geworfen worden . Beim Parademarsch -
üben ist einem Soldaten in die Kniekehlen gekniffen
worden .

Der Soldatenschinder erklärt zu allen Mißhandlungen , daß
er davon nichts wisse . Sein Auftreten während der Ver -

Handlung war ein äußerst freches . Für manche MißhandlungS -

fälle hatte er nur ein Lächeln übrig . Durch die Beweisaufnahme ,

zu welcher eine ganze Korporalschaft geladen war , wurde der rohe

Patron aber überführt .
Der Vertreter der Anklage beantragte wegen der Verleitung

zum Meineide Freisprechung , wegen der übrigen Anklagcpunkte
10 Monate Gefängnis .

Das Kriegsgericht verurteilte den gemeinen Soldatcnschinder

ivegen Beleidigung in 124 Fällen . Mißhand -
lung in 7 Fällen , Mißbrauch der Dienstgewalt
in 2 F ä l l e n und Abhaltung Untergebener von

einer Beschwerde in 4 Fällen zu einer Gesamtstrafe
von 9 Monaten Gefängnis und Degradation .

Aus der Ferienkolonie .
Ein gar schneidiger militärischer Erzieher ist der Unteroffizier

Diitmann von der 10. Kompagnie des 31. Infanterieregiments in
Altona . Als dieser Marssiinger eine ihm wegen Mißhandlung
Untergebener zudiktierte Strafe von drei Wochen Mittelarrest
verbüßte , wurde auf Grund cinacgangcner Meldungen gegen ihn
eine weitere Untersuchung wegen Mißhandlung von Untergebenen
in und außer dem Dienst eingeleitet . D. hat in der Zeit vom
Herbst 1906 bis zum Frühjahr die ihm zur Ausbildung über -

wiescnen Rekruten durch Faustschläge und Fußtritte zu brauchbaren
Mitgliedern unseres Kricgshceres zu machen versucht . In der

Voruntersuchung haben die mißhandelten und geschundenen
Soldaten bedeutend präziser ausgesagt , während ihre Angaben in
der Hauptverhandluny , die vor dem Kriegsgericht der 17. Division
stattfand , in einigen Punkten unbestimmter lauteten , so daß der
Ankläger hierüber seiner Verwunderung Ausdruck gab .

Der Antrag lautete auf 4 Monate und 14 Tage Gefängnis .
DaS Gericht verurteilte den Angeklagten nur wegen Mißhandlung
in fünf Fällen zu sechs Wochen Mittelarrest . Während
der Angeklagte sich bei dem „ abschreckenden " Urteile beruhigte ,
meldete der Ankläger sofrt Berufung an .

Bei solchen Urteilen ist cS kein Wunder , daß allen Verfügungen
zum Trotz weiter gedroschen wird . Man entferne unverzüglich die
mit losen Handgelenken ausgerüsteten Vorgesetzten aus dem Heere ,
dann wird die militärische Rohheitsstatistik , die wir vor einigen
Tagen veröffentlichten , bald verschwinden . —

ftonhmeb .
Die Unruhen in Casnblanca .

AuS Tanger wird telegraphisch gemeldet , daß dem dortigen
französischen Geschäftsträger von dem französischen Arzt Mcrle
folgende Einzelheiten über die Ereignisse in Easablanca mit -
geteilt worden sind :

Die Häuptlinge der Stämme verlangten am Montag vom
Pascha von Easablanca , daß er die Einstellung der Hafenarbeiten
anordnen solle . Sie erklärten , der Sultan gehorche den Christen
und existiere daher nicht mehr für sie. Um Zeit zu gewinnen ,
forderte der Pascha sie ans , am Dienstag wiederzukommen ; doch er -
schienen sie nicht . Man hielt daher die Drohungen für übertrieben ;
inzwischen predigten jedoch die Führer den heiligen Krieg und
kündigten an , daß die Stämme am Donnerstag erscheinen würden ,
um die Jude » und Christen auszurotten . Als eine zu den Hafen -
orbcitern fahrende Lokomotive sich näherte , versperrte eine Bande
von Arabern den Schienenweg . Ein gerade vorübergehender
Europäer wurde durch Steinwürfe getötet und sein Leichnam ver -
stümmelt ; ein anderer kam in ähnlicher Weise ums Leben . Die

Angreifer waren Stadtbewohner , geführt von Abgesandten der
Stämme . Als die Lokomotive vor den Hindernissen hielt , stürzte
sich die Menge auf den Heizer und tötete ihn . Sobald der fran -
zösische Konsul in Easablanca von der Niedermetzelung von
Europäern erfuhr , ersuchte er den Pascha , Truppen zur Bergung
der Leichen zu entsenden . Dieser antwortete jedoch , daß er keine
Patronen besitze . Auf das Drängen des Konsuls stellte der Pascha
dem französischen Arzt Merle eine Eskorte , worauf dieser in Be -

gleitung einiger Franzosen die Stadt verließ . Als sie an den

Leichen von getöteten Franzosen vorüberkamen , gaben die Franzosen
ihrem Unwillen Ausdruck . Hierauf wurden sie von den Soldaten
mit ihren Waffen bedroht , so daß die Franzosen zur Flucht genötigt
wurden . Sie wurden durch einen Volishaufen verfolgt , doch gelang
es ihnen , zu entkommen . Der französische Konsul sammelte seine
Landsleute in dem Konsulatsgebäude und entsandte darauf Mcrle
mit dem Auftrag nach Tanger , dort die sofortige Entsendung des

Kreuzers Ealilee nachzusuchen .
Merle begab sich darauf in Begleitung des spanischen Konsuls

an Bord eines deutschen Schiffes , auf das sich auch eine große An -

zahl Juden geflüchtet hatten . Der spanische Konsul kehrte darauf
in sein HauS zurück , ohne belästigt zu werden . Während der lieber -

iahrt erfuhr Merle die Zahl der Getöteten , die ihm auf acht an -

gegeben wurde , darunter fiinf Franzosen . Die Opfer sind ver -

stümmelt , einige Leichen auch verbrannt worden . Ein Arbeiter , der
den Versuch machte , sich durch Schwimmen zu retten , wurde durch
einen Reiter getötet , zwei berittene Europäer wurden auf einem

Platze angefallen . Man glaubt , dah etwa 20 000 Leute der
Stämme in Easablanca eingedrungen sind . Als
Mcrle sich an Bord begab , wurde sein Boot solange von

marokkanischen Soldaten zurückgehalten , bis er den für ihre Be -

gleitung geforderten Preis bezahlt hatte . Zwei englische und ein

deutscher Dampfer liegen auf der Reede , einer von ihnen wird

heute morgen in Tanger eintreffen . Der Kreuzer Galilee

ist gestern abend noch in See gegangen . —

Entsendung von französischen Kreuzern « ach Easablanca .
Die französische Regierung beabsichtigt außer dem Galilee noch

mehrere andere Kreuzer nach Easablanca zu senden . Wie aus

Paris gemeldet wird , erhielt der Kommandeur des Mittelmeer -

gcschwaders Befehl , zwei Kreuzer im Auslaufen für Marokko bereit

zu halten . Auch der in der Nähe der Azoren weilende Kreuzer
Forbin geht nach Marokko ab . Er erhielt den Befehl , sich in
Marokko mit den beiden Kreuzern Cond6 und Du Chayla zu ver -

einigen , die beide in Toulon zur Abfahrt nach Marokko bereit

liegen .
Der Kommandant des Kreuzers ' Galilee wird sich sofort nach

seiner Ankunft in Easablanca in Begleitung des französischen
Konsuls zum Gouverneur begeben , und ihm erklären , daß er mit

seinem Kopfe für die Sicherheit in der Stadt haftbar sei .
*

Tanger , 1. August . ( Meldung der Agence Havas . ) Es be »

stätigt sich , daß bei den Hafenarbciten fünf französische Arbeiter ,
zwei Italiener und ein Spanier in Easablanca von der Menge
durch Stcinwürfe getötet und die Leichen ins Meer geworfen
wurden . Der Gouverneur von Easablanca , der durch Abgesandte
der Stämme und der Notabcln ein Ultimatum erhalten hatte , in
dem die Entfernung deS Schienenweges und Einstellung der
Arbeiten verlangt wurde , scheint keinerlei Vorsichtsmaßregeln ge -
troffen zu haben , um eintretenden Eventualitäten begegnen zu
können . Der Kreuzer Galflee wird im Laufe deS Vormittags in

Easablanca erwartet und wird alle Fremden , die eS wünschen , an
Bord nehmen , oder ihnen zur Einschiffung auf den gegenwärtig im

Hafen liegenden Handelsschiffen behilflich sein . —

Hmerika .

Einschmnggelung von Japanern . Seit dem 1. Juli ist den

Japanern durch das neue Einwanderungsgcsetz der Eingang zu
den Hafenplätzen der Vereinigten Staaten sehr erschwert worden ,

besonders in San Francisco , dem Haupteingang aller Japaner .
Dafür kommen jetzt die Japaner in Masten über die mexikanische
Grenze . Ihre Zahl mehrt sich in den Vereinigten Staaten in

erstaunlicher Weise . Die Rcaierung verlangt deshalb jetzt von

zwei großen Eisenbahngescllschaftcn zu wissen , wieviel Japaner
in den letzten 18 Monaten von der Grenze aus befördert worden

seien . Mit Mexiko sind von Waflsington aus Unterhandlungen
eröffnet worden , um dem Japanerschmuggel zu begegnen . Man

verlangt von der mexikanischen Regierung energische Maßregeln ,
damit den Japanern nicht ermöglicht werde , amerikanische Gesetze
zu umgehen . ES Ivird daran erinnert , wie Kanada in einem

ähnlichen Falle gegen die Chinesen vorging , die versuchten , über
Kanada nach den Vereinigten Staaten zu gelangen . ES wurde

nämlich eine Kopfsteuer auf Chinesen angesetzt . Freilich kann
Uncle Sam mit Japanern kaum so umspringen , wie mit den

Chinesen .
m ™ .

Auf den Philippinen fanden am 30. Juli die ersten Parlq -
mentswahlen statt . Nach den in Manila eingelaufenen Berichten
zeigt sich, daß die große Mehrheit der Inselbewohner nach Un -

abhängigkeit strebt . Das Parlament besteht auS 81 Mit -

gliedern und wird auf zwei Jahre gewählt . Als obere Kammer
in der Gesetzgebung gilt die Philippinenkommission , die von



Washington aus eingesetzt wird . Bei den Wahlen standen sich drei
Parteien gegenüber , von denen zwei mehr oder weniger Gegner
der amerikanischen Oberherrschaft sind . Datz die dritte , die es
mit den Amerikanern hält , nur sehr schwach aus den Wahlen her -
vorging , wird man in Washington natürlich als „politische Unreife
des Volkes " ansehen . Mit der „ Unreife " entschuldigte man die
lange Verzögerung der Ausschreibung von Wahlen bis zum Jahre
1905 , um dann das endgültige Versprechen zu geben , daß in zwei
Jahren , also 1907 . ein eigenes Parlament gewählt werden sollte ,
wenn Ruhe und Frieden auf den Inseln nicht gestört würden .

Iforea .

Kampfe in Söul .

Die Inbesitznahme der Regierungsgewalt durch die Japaner
und die Entlassung der koreanischen Truppen hat gestern in Söul .
der Hauptstadt Koreas , zu blutigen Kämpfen zwischen den koreani -
schen und den japanischen Besatzungstruppen geführt . Bei dreitausend
Mann , denen je nach Rang 25 bis 80 Jen ausgezahlt wurden .
vollzog sich die Entlassnng ohne Störung . Erst als aber bekannt
wurde , dah der Koinmandeur des 1. Bataillons des Schiwaregiments
in der Kaserne Selbstmord verübt hatte , griffen Leute dieses Regi -
nients japanische Offiziere an , in deren Begleitung sich nur wenige
Soldaten befanden , und ein Bataillon »narschierte nach dem Süd -
tor der Kasernements , wo dann ein riesiger Kampf entbrannte .
Bon koreanischen Soldaten sind etwa 100 Mann mit ihren Waffen
entkommen und haben sich in kleinere Gruppen aufgelöst , von denen
aber vorläufig nichts zu befürchten ist , zumal starker Regen hemmend
auf etwaige Unternehmungen einwirkt .

In der Verfügung , durch die die Entlastung der koreanischen
Truppen angeordnet wird , heitzt es im Eingang , die koreanische
Armee bestehe aus Söldnern , die zur Verteidigung des Landes nicht
als geeignet angeschen werden könnten — selbstverständlich nur eine
heuchlerische Begründung zur Bemäntelung des Gewaltstreichs .

Die Zahl der Toten und Verwundeten wird auf 60 Koreaner
und 40 Japaner angegeben . —

Soziales .
Arbeiters Ende .

Fünfundzwanzig lange Jahre war der Hobler Paul
Müller bei der Firma Biletter und Klunz A. - G. in A f ch e r s -
leben beschäftigt und tagein tagaus tat er seine Schuldig -
keit . Kürzlich hatte er das Unglück , bei der Arbeit einen

Fehler zu begehen . Der Werkmeister Schaaf machte ihm dar -
über so heftige Vorwürfe , daß Müller erkrankte . Anderen

Tages brachte ihm ein Bote der Firma folgenden Brief :
„ Der Rüffel von gestern abend scheint Ihnen in den

Magen gefahren zusein , und nun spielen Sie den
kranken Mann und übergeben sich . Wir ersuchen
um Mitteilung , wann Sie die Arbeit wieder aufnehmen , da wir die

Maschine nicht stillstehen lassen wollen und für anderweitige Besetzung
derselben von morgen früh ab sorgen werden . Sie tun für die

Folge gut , etwas weniger Alkohol zu genießen , da wir

ja an Ihrer Arbeit sehen , wie sich die Folgen desselben bemerkbar

machen , und wir bedauern , daß wir einem so alten Arbeiter

diesen Brief schreiben müssen . "

Wirklich eine echt kapitalistische Danksagung an einen

Arbeiter , den man 25 Jahre lang gebrauchen konnte . Wenn

die Arbeitskräfte nachlassen , wird der Ausgenutzte — beschimpft
und verhöhnt .

Müller fühlte sich durch den Brief aufs tiefste beleidigt .
So sehr hatte der Brief ihn gekränkt , daß er hinging und —

seinem Leben ein Ende machte . Nun kann die

Firma ihre Maschine anderweitig besetzen . . . .

Seit 37 Jahren keine Gehaltsaufbesserung .

Die Beamten der Zoll - und Steuerverwaltung der Reichslande
haben trotz der gewaltig verteuerten Lebenshaltung noch wie 1871
ein Gehalt von 1350 bis 1800 M. und 80 M. Kleidergeld . Die kleine

Teuerungszulage , die seit dem 1. April d. I . gewährt wird , vermag
nicht die Lage dieser Beamten zu bessern . In anderen Bundes -

staaten erreichen dieselben Beamten ein Gehalt von 1800 bis 2500 M.
Dabei muß man bedenken , daß diese Beamten fast ausschließlich
als Militäranwärtcr , also nach einer zwölfjährigen Militärdienst -
zeit , im Alter von 32 bis 35 Jahren , verheiratet , oft mit zahlreicher
Familie in diese glänzend bezahlte Stellung eintreten . Wer ist
nun schuld an diesen beschämenden Gehaltsverhältnissen . Der aus

den Musterexemplaren der Reaktion zusammengesetzte und

beherrschte Landcsausschuß . Seit 37 Jahren hat er für die

Beamten nichts übrig gehabt . Und dabei braucht die Landeskasse

für die Gehälter dieser Beamten nicht einzustehen , da das Reich
die Besoldungen zurückvergütet . Auch die Regierung

hat keine Zeit gefunden , an diese Beamten zu denken . Für die

Hohkönigsburg , für Massenmordeinrichtungen , für Kriegsschiffe ,
Kolonien usw . hatte man Hunderttausende übrig , für die traurig

bezahlten Uuterbeamtcn gibts im Deutschen Reiche und seinen

Bundesstaaten kein Geld .
_

Gcwcrk fcbaflUcbe * «

Die Rcichsgerichts - Katze und der heiße Brei des

Kühnemänncr - Terrorismus .

Eine äußerst bedeutsame Frage beschäftigte kürzlich das

Reichsgericht anläßlich einer Schadenersatzklage des Schlei -

f e r s W. in Berlin gegen die Vereinigung derBer -

liner Metallwarenfabrikanten . Kläger hatte

während der Dauer des im Herbst 1904 ausgebrochenen
Streiks in der Metallwarenbranche sich an einen Arbeits -

willigen herangedrängt und denselben in seiner Funktion als

Streikposten aufgefordert , mit ihm nach dem Gewerkschafts -
bureau zu gehen , wo ihm Arbeit nachgewiesen werden solle .

Das daraufhin ( weswegen ? Red . d. V. ) gegen Kläger ein -

geleitete Strafverfahren endigte mit Freisprechung , weil eine

krankhafte Störung der Geistcstätigkeit des Klägers ange -

nommen wurde . Die Folge seitens des Arbeitgeberverbandes
war aber , daß nach Wiedereinstellung der Arbeiter im März
1905 der Kläger keinen Handzettel erhielt , welche

Zettel von der Arbeitsnachweisstelle des Arbeitgebervereins

ausgestellt wurden . Mangels eines solchen Zettels durfte
kein Mitglied des Arbeitgebervereins den Kläger anstellen .

Letzterer fordert nun unter der Behauptung , daß der be -

klagte Verein dauernde Arbeitssperre über ihn verhängt und

ihn dadurch in einer gegen die guten Sitten verstoßenden
Weise vorsätzlich geschädigt habe . Aufhebung der Sperre und

Schadenersatz . Der Wert des Streitgegenstandes beläuft sich
auf zirka 5000 M. Der beklagte Verein bestreitet , daß allein

wegen des Vorganges beim Streik die dauernde Sperre über

den Kläger verhängt worden sei, sondern vielmehr deshalb ,
weil Kläger ein geistig minderwertiger und schon in zehn

Fällen wegen allerlei Vergehen vorbestrafter Mensch sei .
Das Landgericht Berlin erkannte auf Abweisung

der Klage . Auf die Berufung des Klägers hob das

Kammergericht zu Berlin das landgerichtliche Urteil auf und

erkannte die Ansprüche des Klägers für die Zeit nach dem

Berantw . Redakteur : Hans Weber , Berlin . Inseratenteil verantw . :

1. Juni 1906 als gerechtfertigt an . Und zwar habe die Aus -

sperrung des Klägers von dem Zeitpunkt an aufgehört eine
sittlich berechtigte Maßregel zu sein , als die Vertreter der

Beklagten davon Kenntnis erlangt hätten , daß es sich bei dem

Kläger und dem Streikvorgang um einen die Zurechnungs -
fähigkeit des Klägers ausschließenden Zustand gehandelt
habe .

Diese Ausfassung des Kammergerichts wird vom Reichs -
gericht anläßlich der von dem beklagten Verein eingelegten
Revision als unzutreffend bezeichnet . Vielmehr erklärt das

Reichsgericht hierzu , daß kein Gesetz bestehe , welches den Ar -

beitgeberverbänden verwehre , sich durch eine vom Verband
geschaffene Geschäftsstelle über die Qualifikation der sich an -
bietenden Kräfte zu unterrichten und diese eventuell im Wege
einer Nachprüfung abzulehnen . Auch verstoße das nicht gegen
die guten Sitten , nur die Art , wie dabei verfahren wird ,
könne unter Umständen unter die Voraussetzungen des § 826
B. G. - B. fallen . In dem vorliegenden Falle treffe das aber

nicht zu , wenn man berücksichtige , dach sich der Beklagte
auch ( ! ) auf die verschiedenen Vorstrafen und gefährlichen
Krankheiten des Klägers berufe . Was die Unzurcchnungs -
fähigkeit des Klägers anlangt , so könne — die volle Zu -
rechnungsfähigke ?t vorausgesetzt — es dahingestellt bleiben ,
ob der betreffende Streikvorgang vom 9. Dezember 1904 dem

Beklagten das Recht gebe , den Kläger dauernd von der

Beschäftigung in den Vereinsbetrieben auszuschließen und

ihn den Nachteilen auszusetzen , welche ihm auch bei Versagung
des Handzettels bezüglich der außerhalb des Vereins stehenden
Betriebe erwachsen , welch letztere gern mit den größeren Ver -
einsbetrieben harmonieren . Denn Kläger habe sich damals ,
bei Unterstellung seiner Zurechnungsfähiakeit , jedenfalls
einer großen Ungehörigkeit schuldig gemacht ,
welche die Versagung des Handzettels auf
längere Zeit keinesfalls als unsittlich er -
scheinen lasse . Da die Aussperrung aber mit dem
15 . März zu Ende war und Kläger seine Klage am 8. April
angängig machte , so kämen für die beanstandete Aussperrung
des Klägers nur drei Wochen in Betracht , für welche Zeit
die Aussperrung aber noch keineswegs als gegen die guten
Sitten verstoßend angesehen werden könne . Auch für längere
Zeit darüber hinaus würde das noch nicht der Fall sein .

Berlin und Umgegend .

Die Fräserei - , Hobelwerk - , Schncidcmiihl - und Tischlerei - Kutschcr
sowie Hiilfsarbeiter haben eine Bewegung zur Verbesserung ihrer
Lohn - und Arbeitsbedingungen begonnen . Es kommen etwa
200 Mann in Betracht , die im Zentralverband der Handels - und
Transportarbeiter organisiert sind . In einer Versammlung am
Donnerstagabend im Gewerkschaftshause nahmen sie den Bericht der
eingesetzten Lohnkommission entgegen . U t h e s als Berichterstatter
erinnerte zuerst an die Bewegung der Fräscreikutscher vor zwei
Jahren , die zum Teil erfolgreich war und bei einer Anzahl von
Unternehmern einen Minimallohn von 27 M. brachte . Später
gingen manche Vorteile wieder verloren , weil die Organisation
unter den Kutschern nicht genügend ausgebaut war . Heute
sind fast alle Fräsereikutscher im Verbände , und daß bei
der herrschenden Teuerung das Verlangen nach einer

Lohnerhöhung rege geworden , ist leicht verständlich . An den Fräserei -
kutscher werden heute verhältnismäßig hohe Ansprüche gestellt . Er
mutz Fachkenntnisse haben und ist eine Art Reisender für den Unter -
nehmer geworden und darum nicht so leicht ersetzbar . Die Kon -

junktur ist gegenwärtig auch günstig zu nennen , und so glaubte die
Kommission , in Uebereinstimmung mit den Vertrauensleuten , mit

folgenden Forderungen hervortreten zu können . Der Anfangslohn
für Kutscher soll 30 M. betragen und bis 33 M. steigen . Wer noch
nicht als Fräsereikutscher tätig war , soll nxit 28 M. anfangen . DoS

Füttern der Pferde am Sonnrag soll mit 1,50 M. vergütet werden .

Für die jugendlichen Arbeiter ist der Anfangslohn auf 18 M. , 20 M.
und 26 M. festgesetzt worden , je nach dem Alter . Eine Regelung
der Arbeitszeit ist vorgesehen zwischen 6 Uhr morgens bis 6 oder
7 Uhr abends . Eine Reihe allgemeiner Bestimmungen bringen
mancherlei notwendige Verbesserungen .

Der neue Tarif ist sogleich den Unternehmern vorzulegen , er
soll am 15. August in Kraft treten . Bis zum 9. August verlangen
die Kutscher Beicheid .

Von den Holzarbeitern wird erwartet , daß fie die Be -

wegung der Kutscher nach besten Kräften fördern .
Die Vorschläge der Kommission wurden von der Versammlung

einstimmig angenommen .

Die Differenzen in der Automobil - Garrage in Firma
Strumpf , Wilmersdorf , Emserstr . 44 , sind beigelegt . Die
Sperre ist somit aufgehoben .

Verein der Droschkenführer Berlins und Umgegend
Mitgliedschaft IV des deutschen TransportarbeiterverbandeS .

Achtung . Friseurgehülfen ! Für unsere Mitglieder gesperrt :
Karts , Stralauer Allee 23 . Bewilligt : Alpers , Stralauer Allee 20 .
DaS Bureau ist am Dienstag , den 6. d. M. geschloffen .
Verband der Friseurgehülfen Deutschlands , Zweigvercin Berlin

und Vororte , Rosenthalerstr 57 . I . A. : Paul Liere .

Achtung , Kürschner ! Die Sperre bei Schirmer u. Co. ,
Weißensee . Streustr . 94 — 96, ist aufgehoben .

Verband deutscher Kürschner , Ortsverwaltung Berlin .

Achtung , Metallarbeiter ! Der Streik in den Rolandwerken
Weißensee ist beendet , die Sperre aufgehoben . Es gelang der

Firma , den Betrieb mit Streikbrechern voll zu besetzen .
Ortsverwaltung des deutschen MetallarbeitervcrbandeS .

Achtung , Kleber ! Die Sperre über die Bauten der Firma
Otto , Danzigerstr . 15, ist aufgehoben .

Die Berbandsleitung der Tapezierer , Engel - Ufcr 15.

Oeutfestes Reich .

Ein Erfolg der Organisation . Die bei den JnnungSmeistern
beschäftigten Schmiede von Eberswalde erreichten ohne
Arbeilsniederlegung die 10 stündige Arbeitszeit ( bisher
11 Stunden ) , Abschaffung von Kost und Logis , sowie Abschaffung der

Kündigungsfrist, Minimallöhne von 45 , 40 und 35 Pf . pro Stunde
für dre m diesen Betrieben in Frage kommenden verschiedenen
Kategorien . _

RiesenauSsperrung in der Stettiner Konfektion .

Ein Privattelegramm meldet uns :

Stettin , 2. August . Die Unternehmer beginnen heute mit der

Generalaussperrung aller Arbeiter und Arbeiterinnen der Kon -

fcktion . In Betracht kommen über 3000 Personen .

Auf Holzlagerciplätzcn zu Kiel haben die beteiligten Arbeiter
den Unternehmern einen Tarifentwurf zwecks Festlegung der Lohn -
und Arbeitsverhältnisse unterbreitet und in einer am Donnerstag
abgehaltenen Versammlung beschlossen , ihren Forderungen durch
Arbeitseinstellung Nachdruck zu verleihen . In Betracht kommen

zirka 250 Mann . Zuzug ist fernzuhalten .

Bergarbeiterstreik .

Die „Schlesische Zeitung " meldet aus Zabrze : Auf dem

zum Westfelde der Königsgrube gehörigen Marienschacht sind laut

Meldung der hiesigen Bergwerksdirektion gestern morgen von 196
Mann Belegschaft 97 nicht angefahren . Nachmittags haben samt -
liche 52 im Dienst eines Unternehmers stehenden Arbeiter die

Anfahrt verweigert . Die Arbeiter fordern eine allgemeine Lohn -
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erhöhung . Heute früh ist auf dem Marienschacht von 196 Mann
niemand angefahren , auf dem Bahnschacht sind von 525 Mann nur
72 angefahren . _

Aussperrung von Kohlenlagerarbeitern . In Lauterburg
im Unterelsaß wurden zirka 120 Arbeiter der Kohlenfirma Raab ,
Karcher & Co . ausgesperrt , weil sie einen von der Firma
vorgelegten Tarif eingereicht , der eine Erhöhung der Akkordsätze
um durchschnittlich 40 Pf . pro 10 000 Kilogramm und eine Erhöhung
der Tagelöhne von 2,20 M. auf 3 M. und 3,20 M. vorsah . Die
Firma lohnt diesen Tarif , ließ sich aber nicht auf Unterhandlungen
ein . Dabeii st derLohnderArbeiterfeit 15 Jahren
derselbe . Die Ausgesperrten sind teils christlich , teils frei
organisiert .

Hustand .

Im Kanton Tessin drohen die Aerzte mit Streik , weil sie mit
der Besoldung von 5000 bis 6500 Frank , die erst vor nicht langer
Zeit durch Zulagen von 500 bis 1000 Frank auf diese Höhe gebracht
worden war , für die unentgeltliche Behandlung von Unbemittelten
in den je aus mehreren Gemeinden bestehenden Kreisen noch nicht
zufrieden sind . Die Arbeiter würden mit nur % dieser durchaus
nicht ungünstigen Besoldung der Aerzte ziemlich zufrieden sein .

Der Wcberstreik zu Wetteren in Belgien dauert fort . Hier
wetteifern die weltlichen Geistlichen und die Nonnen die Frei -
maurer - Fabrikanten in ihrem Kampf gegen die Arbeiter zu unter -

stützen . Die Priester donnern von der Kanzel herab gegen die Strei -
kenden und die Nonnen , welche täglich Suppe an die Kinder der
Armen verteilen , haben jetzt diejenigen Kinder davon ausgeschlossen ,
deren Väter oder Geschwister am Streik beteiligt sind . Es geht
doch nichts über die christliche Barmherzigkeit ! Anders handelt
die Arbeiterschaft , die sich durch Sammlungen um die Streikenden
bemüht . Die Genossenschaft „ Vooruit " in Gent hat für die Strei -
kenden 15 000 Brote bewilligt .

Die gewerkschaftliche Bewegung und Organisation nieder »
ländischer Landarbeiter

hat in letzter Zeit , namentlich auch in Nordholland , gute
Fortschritte gemacht . Man ist hier freilich noch nicht zu einer ein -
heitlichen starken Organisation gekommen . Die einzelnen Fach -
vereine der Landarbeiter von Nordholland hielten kürzlich eine Kon »
fercnz ab , zu der auch Pertretcr des neuen Niederländischen Land -
arbcitervcrbandes und des Verbandes der Gewerkschaften erschienen
waren , um eventuell Angriffen auf diese Organisationen entgegen -
zutreten und Aufklärung zu geben . Es zeigte sich in den VerHand -
lungen , daß ein Teil der Delegierten der Ansicht war , daß die
Landarbeiter nicht nur zu arm seien , um Beiträge zu einem be -
sonderen Streik - oder Widerstandssonds zu zahlen , sondern daß
auch ein solcher Fonds gar keinen Zweck habe . Zur Bekräftigung
dieser Ansicht wurden Unsinnigkeiten geäußert wie die , daß die
starken Widerstandskasscn der deutschen Gewerkschaften durch die
großen Aussperrungen gänzlich ausgeschrabt und lahmgelegt seien .
Andere Redner erkannten dagegen an , daß ein Widerstandsfonds
auch für die Landarbeiter sehr nützlich sein werde . Sie sprachen
auch über ihre Erfahrungen bei den letzten großen Landarbeiter -
streiks . Es wurde erwähnt , daß bei dem Streik in Finsterwolde
Arbeiter ihre Kuh und Schafe drangeben mußten , um im Kampfe
ausharren zu können . Da der Nutzen , den sie aus diesen Tieren

zogen , eine notwendige Ergänzung ihres Lohnes bildete , ist der
Verlust eine schwer zu überwindende Schädigung ihres Haushalts .
Von dem Streik in in Beerta wurde berichtet , daß er nicht gewonnen
worden wäre , hätten die Arbeiter nicht einen Krankenfonds gehabt ,
dessen Gelder vorläufig zur Unterstützung der Streikenden heran -
gezogen wurden . Obwohl nun aus diesen und ähnlichen Aeutze -
rungen klar genug hervorging , daß eine kräftige finanzielle Grund -

läge notwendig ist , um größere Kämpfe zu führen , wurden darauf
hinzielende Beschlüsse nicht gefaßt , und ebenso wenig kam eS zu
einem Anschluß an eine Zentralorganisation . Gleichwohl ist nicht
daran zu zweifeln , daß die Landarbeiterbewegung doch mit der
Zeit in die Bahnen gelenkt wird , die seit Gründung deS neuen
Gcwerkschaftsverbandes von einer immer größeren Zahl von
Gewerkschaften als die richtigen anerkannt werden .

Die Streikbewegung in Belfast dauert fort . ES besteht Grund

zu der Annahme , daß die Kohlenarbeiter , welche die Arbeit wieder
aufgenommen haben , morgen von neuem in den Ausstand treten
werden , was für die jetzt schwebenden Verhandlungen zwischen
Arbeitgebern und Arbeitern ein völliges Scheitern bedeuten würde .
Die Behörden ziehen aus Londonderry und Donegal alle irgend
abkömmlichen Polizeimannschaften nach den in der Nähe von Belfast
gelegenen Plätzen heran , um für alle Fälle gerüstet zu sein .

Die Arbeiter des Stahltrusts haben , wie die „ Frkf . Ztg . " aus
New Uork berichtet , den Streik aufgegeben .

Letzte JVaebnebten und Dcpefcbca
Verschüttet .

Wiesbaden , 2. August . ( B. H. ) Bei Abbruchsarbeiten beim
früheren Rheinbahnhof stürzte heute früh eine Wand herab und

begrub zwei Arbeiter , welche schwere Verletzungen erlitten .

Selbstmord in der Schulklasse .

Saarbrücken , 2. August . ( B. H. ) Volksschullehrer Schneider
erschoß sich heute früh in der Schule vor den Augen der Schüler .
Er litt an nervöser Uebcrreizung .

Krieg im Frieden .

Toulon , 2. August . ( W. T. B. ) Bei einer Schießübung an
Bord des Schulschiffes „ Couronne " wurde der Verschluß eines Ge -

schützes nach hinten ausgeschlagen . Hierbei wurden drei Mann
getötet , zw. ci schwer verwundet .

Paris , 2. August . ( W. T. B. ) Nach einer Privatdepesche auS
Toulon sollen durch die Explosion des Verschlußstückes einer 100
Millimeterkanone an Bord des Schulschisfes „ Couronne " auch
mehrere Offiziere verwundet worden sein .

Freilassung der Winzerführer .

Montpellier » 2. August . ( W. T. B. ) Die Anklagekammer ge -
nehmigte die vorläufige Freilassung FerroulS und der Mitglieder
des Komitees von Argclliers .

Montpellier , 2. August . ( Wl T. B. ) Die Freilassung der Ge -

fangcnen von Argclliers fand um 4 Uhr nachmittags statt . Die

Gefangenen begaben sich auf den Theaterplatz , wo sie von 400 Per -
fönen mit lebhaften Zurufen begrüßt wurden . Ferroul wurde auf -
gefordert , daS Amt des GcneralratS von Montpellier zu über -

nehmen , weigerte sich aber , da er in seinem Bezirk zu bleiben
wünscht . _

Klosterfreuden .

Rom , 2. August . kB. H. ) Aus Florenz wird berichtet , daß
die dortigen Blätter sich sehr eingehend mit einer neuen Skandal -

affäre beschäftigen . Danach sollen in einem Frauenkloster zwei
Schwestern , die ihrer Niederkunft entgegensahen , geflüchtet sein .
Wie ein Turiner Abgeordneter versicherte , beabsichtige Giolitti , in
der Kammer einen Gesetzentwurf betr . die Abschaffung des geist -
lichen Unterrichts einzubringen .

Rom , 2. August . ( B. H. s Behördlicherseits ist die Inspizierung
von etwa 100 Salesianerinstituten verfügt worden . Diese Maß .
nähme steht in Zusammenhang mit den jüngsten Sittenskandalen .

Arbeitsaufnahme .

Lodz , 2. August . ( W. T. B. ) Die Arbeiter fast sämtlicher
Fabriken , die seit dem 31 . vorigen Monats in Ausstand waren ,
»aben heute die Arbeit wieder aufgenommen . _
lSingerLcCö�BerlinLV/7�Hierzu2Beilagko ». UnterhaltungsblaU
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Hus der Partei .
Von den Parteifinanzen .

Die in unserer heutigen Nummer veröffentlichte Partei -
quittung über Eingänge im Monat Juli weist einen Gesamt -
betrag von 168 940,13 M. auf , eine Summe , wie sie sonst
nur bei besonderen Anlässen , wie Sammlungen zu den Reichs -
tagswahlen usw . erreicht wurde . Da der Monat Juli der

letzte Monat im Geschäftsjahre der Partei ist , sind die

Parteiorganisasionen noch nach Möglichkeit bestrebt ge¬
wesen , ihre Pflichten gegen die Gesamtpartei zu erftillen .
So finden sich neben den großen Organisationen mit ihren
imponierenden Leistungen , auch eine Reihe solcher mit be -

scheidencn Beiträgen . Die neue Organisasion der Partei übt
unverkennbar nach und nach eine günstige Wirkung auf die

Gestaltung unserer Parteifinanzen aus . Nach der gewaltigen
Inanspruchnahme der Zcntralkasse bei den letzten Reichstags -
wählen wird ihr diese „Auffrischung " jetzt gewiß sehr zu statten
kommen .

_

25 jährigeS Jubiläum eines PartcidlatteS . Am 2. August konnte
das . N o r d d. V o l k S b l . " die Jubiläumsfeier seines Bestehens
begehen . Nachdem das „ Wilhelmshavener Bolksblatt "
im Frühjahr 1877 dem Sozialistengesetz zum Opfer gefallen war
und ein Nachfolger es im Jahre 1878 auch nur auf acht Nummern

hatte bringen können , wurde , ennutigt durch den Wahlausfall von
1881 , im Sommer des folgenden Jahres das neue Parteiorgan ge -
gründet , dessen erste Numnier unter dem Namen „ Norddeutsches
Wochenblatt " am 2. August erschien . Redakteur war Genosse
Wilhelm Blas . Die Expedition übernahm der Buchbinder
Kühn , ein unermüdlicher Organisator und Agitator . Nachdem
Genosse Bios dann später die Redaktion der „ Neuen Welt " über -

nahm , trat an seine Stelle Genosse Heinrich Oehme .
Mit dem Wachstum des Abonncntenstaudcs erschien das Blatt

dreimal wöchentlich . Zugleich wurde aus dem Text des Blattes das
Wochenblatt „ Die Nordwacht " zusammengestellt , die während der

letzten zwei Jahre des Sozialistengesetzes in ganz Nordwestdeutschland
von Wismar bis nach Aachen weite Verbreitung fand . Seit 1833

erschien das „ Norddeutsche Volksblatt " — diesen neuen Namen hatte
es seit seinem mehrmaligen Erscheinen in der Woche ange -
nommen — täglich . Die Zahl der Abonnenten ist seitdem von 300
Abonnenten im Jahre 1882 auf 7800 angewachsen . Freilich nicht ,
ohne daß diese Entwickclung auch große Opfer gekostet hätte . Die
Redakteure E. Fischer und Karl Duden haben empfindliche
Gefängnisstrafen erlitten und auch an Geldstrafen hat es nicht
gefehlt .

Wir wünschen dem tapferen Mitstreiter an der „ Waterkant " auch
für die Zukunft kräftiges Gedeihen I

Die Entwickclung der sächsischen Parteiorganisation

veranschaulichen deutlich folgende Zahlen aus dem Bericht des

Zentralkomitees der sozialdemokratischen Partei Sachsens . Es zeigt
sich folgender Stand der Organisation :

Aus dieser Zusammenstellung ergibt sich eine Mitglieder -
zunähme der politischen Organisationen in Sachsen von rund
2S00O oder genau 2S SlS . Diese Steigerung steht in der Geschichte
der sächsischen Sozialdemokratie beispiellos da .

Die Mitgliederbeiträge , die zivischen 15 und 30 Pf .
variierten , ergeben eine Gesamteiunahme von 223063 M. 28 Pf .
Außerdem wurde noch . der . Betrag von 139 264 M. 44 Pf . aus¬
gebracht . Bon der Gesamtsumme wurden 47 793 M. an den Partei -
uorstand abgeführt .

Die Reichstagswahl - Kosten betrugen 197 980 M. 56 Pf . Während
der Reichstagswahl wurden Flugblätter in einer Gesamtauflage von
5 824 000 Exemplaren verbreitet .

Eine Rebnervereinigung ist in Karlsruhe gegründet
worden . Der „ Volksfreund " teilt darüber mit : Es gehören ihr die
bekannten parteigenössischen Redner , sowie die Vorstände und
Führer der Gewerkschaften an . Beabsichtigt ist eine Reform des
Versammlungslebens in Karlsruhe . Die Versammlungen sollen
interessanter gestaltet werden ; durch Hinweglassung weitschweifiger ,
oft unnützer Debatten über sogenannte innere und Vereins -
angelcgenheiten soll Zeit gewonnen werden zur Diskussion über
komplizierte Tagesfragen politischer und gewerkschaftlicher Natur .
Der Diskussion soll regelmäßig ein kleiner , orientierender Vortrag
vorausgehen . Auf diese Weise hofft man , das Versammlungsleben
zu vertiefen und den Mitgliedern regeres Interesse einzuflößen ,
damit der Versammlungsbesuch ein besserer werde . Die Zusammen -
künfte der Vereinigung finden allmonatlich statt .

Totcnliste der Partei . In Stuttgart ist ein alter , verdienter
Parteigenosse gestorben , August B o h n e , der bis vor kurzem die
Stellung des Hauptkassierers im Vorstand des Deutschen Holz -
arbeiterverbandes bekleidete . Mehr als 30 Jahre hat er in der
Holzarbeiterbewegung in vorderster Reihe gestanden . Im Jahre 1889
wurde er als besoldetes Vorstandsmitglied angestellt . August Bohne
hat aber auch der politischen Arbeiterbeivegung treu gedient .
Er war langjähriger Vorsitzender der Stuttgarter Parteiorganisation
und hat auch bei früheren Wahlbeweguiigen mehrfach für den
Württenibergischen Landtag kandidiert . Er starb am 1. August nach
kurzem Kranlenluger im Alter von 57 Jahren . Die Partei und im
besonderen seine Berufsgenossen , deren Interessenvertretung er zu
seiner Lebensfrage gemacht hatte , werden sein Andenken stets in
Ehren halten .

Der ordentliche schweizerische sozialdemokratische Parteitag

soll am 21. und 22 . September in Burg stattfinden , und die Stellung -
nähme zur neuen Militärorganisation der Hauptpunkt der Tages -
ordnung sein . _

Die schweizerische Delegation auf dem internationalen
Sozialistenkongrcß in Stuttgart besteht aus folgenden Genossen :
Arbeitcrsckretär Greulich , Redakteur Sigg , Arbeitersekretär Kißling ,
alle in Zürich , Redakteur Schlatter und Arbeitersekretär Meier in

Schaffhausen , Parteisekretär Moor , Redakteur Meister , Stadtrat

Zgraggen , Metallarbeitcrsekrctär Schneeberger , Sekretär des
Lebens - und Genußmittelarbeiterverbandcs Sticket , Redakteur
Thies und Gewerkschaftssekretärin Frau Haas , alle in Bern ,
Geschäftsführer Truggli , Arbeitersekretär Grimm und Holzarbeiter -
sekretär Löber in Basel , Schmidlin in Allschwil sKanton Basellaud ) ,
Arbeitcrsckretär Sigg in Genf und Advokat Keßler in Ölten .

Eue Industrie und Kandel .

Leistungssteigerung im Bcrgkm

Die angeblich gestiegenen Löhne im Bergbau werden - als

Ursache aller unliebsamen Erscheinungen ausgespielt . Preis -

steigerungen , Leistungsverminderung , Bummelei , Arbeiterwechsel ,

Unglücksfälle , kurzum für alles müssen die erhöhten Löhne als

Karnickel herhalten . Tatsächlich bestehen die Lohnsteigerungen und

Leistungsverminderungen vorwiegend nur in der Phantasie ; das

erhöhte Einkommen resultiert in der Hauptsache aus Mehrleistung .
So stieg z. B. nach der amtlichen Statistik die Jahresleistung pro
Kopf der Arbeiter im preußischen Steinkohlenbergbau auf
273,9 Tonnen im Jahre 1306 , gegen 250,6 Tonnen im Jahre 1905 .
Die Steigerung beträgt 9,3 Proz . In dem wichtigsten Bergbau -
bezirk stellt sich die Leistungssteigerung auf 32 Tonnen oder

12,7 Proz . Wegen des großen Streiks im Jahre 1905 läßt sich
dies Jahr zu einwandfreien Vergleichen nicht gut heranziehen .
Greifen wir deshalb auf das Jahr 1904 zurück . ES ergibt sich
dann folgendes Resultat . Es betrug pro Arbeiter :

Schichtenzahl S�derleistung

1904
1906

304
321

Tonnen
258
284

In 1306 Zunahme in 0/0 5,6 10

Die Leistung ist demnach nicht nur absolut , sondern auch in der

einzelnen Schicht gestiegen ! Dabei mutz aber noch berücksichtigt werden ,

daß hier nur die nackten Förderziffern eingestellt sind . Eine weitere

nicht unbeträchtliche Leistungssteigerung stellt die enorme Zunahme
der Koksproduktion und der sonstigen Nebencrzeugung dar . Auch
im einzelnen läßt sich die Leistungssteigerung nachweisen . Im Jahres -

bericht der Essener Handelskammer werden von den Stinneschen

Zechen , nach den einzelnen Gruben gesondert , Produktionsziffern und

verfahrene Arbeitsschichten mitgeteilt . Summiert ergeben sich folgende

Zahlen :
1905 1906

Verfahrene Schichten . . . . 1303556 2306711

Geförderte Kohlen . . Tonnen 1 957 106 2 415 032

Koksproduktion . . . „ 316 530 448 038

, ■, ; Stellt man für je . 300 Schichten einen Arbeiter ein , kommt

man zu folgendem Resultat :
Leistung pro Arbeiter in Tonnen

" " " - - - - 1905 1096

Kohlenförderung . . . . . .307,5 314

Koksproduktion . . . . . .49,5 58,3

Demnach wurden aus je 300 Schichten im Jahre 1906 gegen
das Vorjahr mehr geleistet in der Kohlenförderung 2,23 Proz . und

in der Koksproduktion 17,75 Proz .

Deutschlands Eiseuversorgung im ersten Halbjahr 1907 .

Insgesamt betrug die Versorgung Deutschlands mit Eisen
während der ersten sechs Monate in Tonnen :

1904 . . . 3 266 138 1906 . . . 4 034 368
1305 . . . 3 249 266 1907 . . . 4 472112

ES ergibt sich demnach für dieses Jahr eine Steigerung von
10,8 Proz . Von 1905 auf 1906 war zwar die Versorgung noch
stärker gewachsen ; das erklärt sich aber so , daß rm ersten
Semester 1905 die Roheisenerzeugung und Versorgung unter dem
Bergarbeiterstreik gelitten hatte . Deshalb war auch von 1904 auf
1905 ein Rückgang eingetreten . Die einheimische Roheisenerzeugung
ist nur zur Hälite an der Mehrversorgung gegenüber dem Vorjahre
beteiligt , die andere Hälfte entfällt auf den Außenhandel in Eisen ,
Eisenwaren und Maschinen . _

Die Roheisenerzeugung in Lothringen und Luxem -
bürg betrug vom 1. Januar bis Ende Juni 1907 1 996 618
Tonnen ( 1306 : 1 911 459 Tonnen ) , im Saargebiet 447 224
Tonnen ( 1906 : 439 131 Tonnen ) , zusammen 1907 2 443 842
Tonnen ( 1906 : 2 750 590 Tonnen ) . Von der Roheisenerzeugung
ganz Deutschlands einschließlich Luxemburgs , die im ersten halben
Jahre 1907 6 3 55 933 Tonnen betrug , kamen auf Lothringen und
Luxemburg 35 Proz . , im Jahre 1306 , wo die Gesamtproduktion
6 117 126 Tonnen betrug , 33 Proz .

Die Salzindustrie in Lothringen hat ihren Sitz im Saar -
gebiet . Die Salzerzeugung der acht lothringischen Salzwerke be -
trug im Jahre 1306 636 504 Doppelzentner , 5563 Doppelzentner
weniger als im Jahre 1905 . Der Absatz an Salzen ist aber gegen
das Vorjahr von 668 066 Doppelzentner auf 674 193 Doppel -
zentner , also um 6132 Doppelzentner gestiegen . Der Betrieb der
Saline D i e u z e ruhte infolge eines Streiks der Arbeiter im
Sommer 1906 etwa sechs Wochen lang . Die Differenzen in der

' Salzerzeugung und dem Salzabsatz entstehen durch die Regelung
und Zuteilung der Bestellungen durch das deutsche Salinen -

syndikat in Salzungen . Der Verkaufspreis für das Kilogramm
Speisesalz betrug wie im Vorjahre 16 — 20 Pf . für grobkörniges
Kochsalz und 20 — 24 Pf . für feineres Tafclsalz . Das in Elsaß -
Lothringen verbrauchte Salz stammt fast ausschließlich aus den

lothringischen Werken . Nur 7294 Doppelzentner Speisesalz und
30 029 Doppelzentner zu gewerblichen Zwecken wurden aus dem

übrigen Deutschland bezogen .

Der Stahltruft hat im ersten Semester 1906 einen viel besseren
Abschluß erzielt als im Vorjahre . An Aufträgen waren Ende Juni
gebucht in Tonnen :

1904 1905 1906 1907
3192 277 4 829 655 6 809 539 7 603 900

Die BeschästigungSgelegenheit in den Betrieben des ' Stahltrusts
ist demnach noch recht reichlich . Der Produktionsapparat der Stahl -
trustwerke erfährt gegenwärtig eine gründliche Umgestaltung , indem
das Gas der Hochöfen systematisch zur Heizung der Betriebs -
Maschinen verwendet werden soll , wie das ja schon vielfach auf
deutschen Werken der Fall ist . Man erhofft� für den Stahltrust aus
dieser Betriebsvcrbcsserung eine nicht unwesentliche Verbilliguug der

Gestehungskosten .

Preisermäßigung . Einer Meldung der „Kölnischen Zeitung " zu -
folge sind die Preise für Luxemburger Roheisen um 2 M. ermäßigt
worden .

Der Grundpreis für Kupferblech ist laut „Rhein . - Westf . Ztg . "
um 7 M. auf 223 M. per 100 Kilogramm ermäßigt worden .

Vom amerikanischen Eisenmarkt . Der letzte Wochenbericht beS

„ Jronmonger " vom nmerikamschen Eisenmarlt konstatiert , daß die

Nachfrage fast vollständig aufgehört .

Die Bauulwollgeminnung der Welt stellte sich nach der amtlichen
amerikanischen Schätzung auf 19 942 Mill . Ballen im Jahre 1306

gegen 15 747 im Jahre 1905 und 18 803 im Jahre 1904 . Auf die

einzelnen Länder mit Baumtvollanbau entfielen davon in 1000 Ballen :

Ver . Staaten von Nordamerika
Britisch - Jndien . . . . . .
Aegypten

. . . . . . . .
Rußland

. . . . . . . .
China

. . . . . . . . .
Brasilien

. . . . . .
. .

Mexiko

. . . . . . . . .
Peru

. . . . . . . . . .
Türkei

. . . . . . . . .
Persien

. . . . . . . . .
Japan

. . . . . . . . .
klebrige Länder

. . . . . .
Für eine Reihe Länder sind die borstehenden Schätzungen sehr

unsicherer Natur ; im allgemeinen dürften diese Schätzungen eher zu
niedrig als zu hoch sein . _

Hus der frauenbeweefung »
Polizei gegen Aufklärung .

„ Dürfen die Frauen in Preußen über Schulverhältnisse
sprechen ? " So lautete das Thema , über welches Genosse Kiesel
in einer öffentlichen Versammlung referierte , die von Frauen in

Lichtenberg für Dienstag als Protest gegen die Auflösung des

Frauen - Bildungsvereins einberufen Ivorden war . Der Redner

geißelte die Moral der herrschenden Klassen und kennzeichnete die

Rechtsungültigkeit der Auflösung . Nach dem formalen Recht werde

überhaupt nur gesucht in Wahrung der bestehenden kapitalistischen

Gesellschaft , in deren Interesse würden die Gesetze interpretiert .

so daß sich durch die Anwendung ergebe , daß im Rechtsstaate es

tatsächlich nicht die gleiche Wirkung hat , wenn zwei dasselbe tun .

In der Diskussion , an der sich mehrere Frauen beteiligten , wurde

die ungleiche Behandlung der Staatsbürger in Preußen - Deutsch -
land scharf kritisiert und beleuchtet . Die Möglichkeit , daß heute

Frauen an den Verhandlungen der politischen Vereine — im

Segment — teilnehmen können , sei doch nur dadurch herbeigeführt ,

daß die Frauen der Agrarier im Zirkus Busch seinerzeit die Be -

stimmungen des Vereinsgesetzes unter den Augen der Polizei über -

treten hätten . Häufig komnie es vor . daß Kinder nicht eingeschult
werden können , weil nicht Räume dafür vorhanden sind , jedoch

habe cs noch nie an Kasernen gefehlt . Zum Bau von Kasernen .

Kirchen und Zuchthäusern sei auch immer Geld vorhanden , nur

nicht für den Bau von Schulen . Eine entsprechende Protest -

resolution fand sodann einstimmige Annahme . Die Versammlung

ersucht auch die Gemeindevertreter der Arbeiterklasse , den Ge -

meindevorsteher in seiner Eigenschaft als Amtsvorsteher über den

Grund der Auflösung des Frauen - Bildungsvereins zu inter -

pcllieren . _

Internationale Frauen - Konferenz .
Zur internationalen Frauen - Konserenz sind delegiert :

Aus England : Miß Thurby als Vertreterin der Fabian

Society . D. Montefiare als Vertreterin der sozialdemokrattschen

Föderation . Miß Hyndman und Miß K. Kough als Vertreterinnen

der soz . Frauen Englands .
Aus Prag ( Böhmen ) : Anna Steiner und Karla Mach für

die böhmisch - slawische Sozialdemokratie .
Aus Schweden : Marie Ovist als Vertreterin des soz . Frauen -

klubS in Scklvedcn .
Aus Frankreich : Frau Dora Montefiare . Frau Winter und

Frl . Dr . Madclaine Celletier von der Gesellschaft » La Solidaritö des

Femmes " ( Paris ) .
Aus Ungarn : Zwei Genossinnen , deren Namen noch nicht ge -

nannt sind . _

Versammlungen — Veranstaltungen .
Schön cbcrg . Montag , 5. August , Vortrag des Herrn Dr . Sommer »

feld : „ Wie fesselt die Frau ihren Mann an das Heim ? "
Auch wird auf das Flugblatt in der Sonntagsnummer des

„ Vorwärts " hingewiesen . Sonnabend , den 10 . August :
7. Stiftungsfest .

Wcis ? ensec . Montag , den 5. August , nachmittags 3 Uhr , im Re -

staurant Cafe Rettig : Gemütliches Beisammensein .

Ocffentliche Bibltother und Lesehalle zu «nentgeltllcher Be -
uutzung sür jedermann , 8 IV. , Sllcxandrinenstr . 26. Geöffnet täglich von
H' /i —lO Uhr abends , an Sonn - und Feiertagen von 9 —1 und 3�- 6 Uhr .
In den Lesesälen liegen zurzeit 515 Zeitungen und Zeitschriften jeder Art
und Nichtung aus .

Freireligiöse Gemeinde . Sonntag , 4. August , vormittags 8' / , Uhr .
im Nathause , Eingang Jüdenstrahe , Saal 109 : Versammlung : Freireligiöse
Vorlesung . — Vormittags 10' / , Uhr in der Schule , Kleine Franlsurlersw . 6 :
Vorwag von Herrn Adolf Stern über : „Antigone , eine Perle tragischer
Dichtung . " Herren und Damen als Gäste sehr willkommen .

Wasserstands - Nachrichten
der Landesanstalt sür Gemässerlunde , mitgeteilt vom

Berliner Wctterbnreau .

Wasserstand

M e m c l . Tilsit
P r e g e l , Jnstcrburg
Weichsel , Thorn
Oder , Natibor

, Krossen
„ Franksurt

Warthe , schrimm
, Landsberg

Netze , Vordamm
Elbe , Lcitmcritz

, Varby
, Magdeburg

Saale , Grochlitz

' ) + bedeutet Wuchs , — Fall . — •) Unterpegel .
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Wetter - Prognose für Sonnabend , de » 3. August 1907 .
Zunächst vielfach heiter , am Tage wärmer bei mäßigen südwestlichen

Winden ; später wieder zunehmende Bewölkung und Gewitterneigung .
Berliner Wetterdur ea » .
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Für d « » Inhalt der Inserate
nberninimt die gledattio » dem
Vnblitn » , »eaeniiber keinerlei

Neraniniortun « .

HKeater .
Sonnabend , den 3. August .

Ansang 8 Uhr .

Neues königl . OPerntbeater . Ca. -
valloriu nisticana . Vorher : Ga-
lathöe .

Deutsches . Der Jongleur .
Berliner Theater . Sherlock Holmes .
SNiille , O. ( Sönllnei • iaculei . )

Postillion von Lonjumeau .
Schiller S . ( Friedrich Wilb - lm

städlilcheS Thealer . ) Der
zur Hölle .

Neues Schauspielhans . Raffles .
Neues . Ein seltsamer Fall .
Koniische Oper . HoffmannS

zähhungcn .
Weste » . Die lustige Witwe .
iiiistspielhaus . Husarenfieber .
Bernhard Rose . Der grofie

bekannte . Anfang S>/ . Uhr .
Zentral - Theater . Tagebuch

Verlorenen .
Trianon - Theater . Fräulein Josette

— meine Frau .
Mctropoi . Der Tcuscl lacht dazu .
SlpoNo . Der HochzeitSgast . Epe «

zialitäteu .
Walhalla . Speziafitälen .
FolieS Caprice . Geisterauto . »-

Paris . Ansang 81/, Uhr .
Reichshallen . Sleitiner Sänger .
Passage . Spezialiläten .
Urania . Ta „ l >e » s «r » sse ifiliO .

Von der Zugspitze zum Watzmann .
Sternmarte , Jnvalidenftr . d7/S!Z.

Er

Un-

eines

ttareUnaml Bonns

Berliner Theater .
Sonnabend , den 3. August . 8 Uhr :

Erösfnuug der ueue » Saison .
Zum 300. Male :

Sherlock Holmes .
Sonntag , Montag : Sherlock Holmes .
Dienstag : Der Hund von BaSkerville .

Theater des Westens .
Abends 8 Uhr :

Die Intitlgo Witwe .
Operette in 3 Akten v. Franz Lehär .

I . u » i « piviksus .
Ansang 8 Uhr .

Husarensieber .

Zentral - Theater .
Sonnabend , den 3. Nugusi : promioro :

Tagtbiich einer Verlorenen .

MelropolTheater
Anfang 8 Ulir .

Große Jahresrevue in 7 Bildern
von Julius Freund . Musik von
Viktor HoUaonder . Virilgent Max
Both . In Szene gesetzt von

Direktor Richard Schultz .
Bauchen überall gestatvet .

Schiller- Theater 0,
( W a l l N e r - T b e a t e r . )

Morwih - OPer .
Sonnabend , abends 8 Uhr

Gastspiel Dvlni - Icl » Itiitel :
Der Postillion von Lonjumeau .

Komische Oper in 3 Alten von
Adolf Adam .

Sonntag , nachm . 3 Uhr
bei halb cii Preisen :

Die Afrikanerin .

Sonntag , abends 8 U h r :
Gastspiel der grodh . Hosopernsängerin

Gertrud Runge :
Die lustigen Weiber von Windsor .

Montag , abends 8 U br :
Gastspiel Heinrich Diitol :

Der Troubadour .

Schiller - Theater R.
Friedrich - Wllhelmstädtlsches Theater .

Abends 8 Uhr :

Der Meg znr Hölle .

WeinbergSwcg 19/20 , Rownth . Tor .
Neue Speziaiitiiten .

Dressierte » Kren .
Ans : Konzert S; Vorstellung 7 Uhr.
SfOF ' Lei ungünstigem Wetter
Voreteiiung im Theater 8 Uhr .

Wir gehen zu

Castan , I65 Friedrichstr . 165

um das Neueste zu sehen — den

Rechtsanwalt Hau
und andere Sehenswürdigkeiten .

BifiZ * Spezialitäten - Theater .
qvBwmv liandsberger Allee ' 76 —79 .
Direkt a. b. Ringbabnstatien . Bequemste Fahrgelegenheit n. allen Stadtricht .
Ob soblin l Täglich im herrl . Garten oder gr. Saal : Ob liege

SW DS5 - Riesen - Lacherfolg . " �Q
� Landsberger Allee auf Stelzen . �

Z Alllsons , phänomenale Akrobaten . — Tbe Heros , konkurrenzlose
Neuheit . — Heinz Heuer , SclII Goldern , prolongiert .

Dazu das neue brillante Angust - Programm .
Alts . 3 Uhr . Kafieelllche . VolkSbclustig . aller Art . Entree 20 Pf. , Sonnt . 30 Pf .

UnloiisPestsäle
am KBnigslor Greifswalderstraße 222 am Königstor .

Der grohe Festsaol ( neu renoviert ) ist noch an mehreren
Sonnabende » sowie Sonntagen für Vereine zu vergeben .

Kleinere Säle zu Familicnsestlichkeiten sowie Vcreinssitungen .
Gute Küche » Patzeuhofer Bier .

20g8b » Q' » rl Horndt .

Von 0er iichaelbröcke
heute Sonnabend wieder die beliebte

RliMedkilifzlü' l mit NM vsev NiiggMei ' lle!' .
Fahrpreis hin und zurück 50 Pf . 2129b

Abfahrt abends 10 Uhr .
G. Zachow .

�- y. mache » wir diesen Sommer unsere Landpartien hin ?

Cr 5 Picheiswerder
zum

Partien BIS 1500 Personen haben bei schlechtem Wetter bequem Platz .
ES ladet ganz ergcbenst ein Der alte A' rouud .

Fernsprecher Spandau : 814. Küche stets in altbekannter Güte .

| V*» ww. twsswv �»»» .

alten Freund .

Seder Kerrü
ist oerpflietitet , mein Jtngehot zu prüfen!

.
Littmann

Ab 8 Uhr : DebutS der neuen
Attraktionen . U. a. : Humspli -
Bumsti . Pipifax und Paulo ,
Exzentriker . Tilli Piloty - vo » Kaul -
dach . MM - Indische Tänze .
SftF ' 10 Uhr : - tzMi Stürmisches ,

ununterbrochenes Lachen über

Hartsteln
als OrtSvorsteher Lehmann

in seiner Burleske

„ vor Hocdzsitsxast "

MKPUSMOT
(Sc. ffrantsiirlerstr . 132.

Im Karlen , Ans. «' / , Uhr :
DaS erstklassige

Angust - Programm .
Sperrsitz 50 Ps. Entree 30 Ps.
Im Theater abends 8' / , Uhr :

Der grolle Unbekannte .
Sommerpreise .

Sonntag nachm . 3 Uhr im Theater
Sherlock Holmes . _
Prot . : SK . K. H. d. deutsche Kronpr
u. S. H. Herz . Joh . Albr . z. Mecklbs

DäUliUii;
%

HWWM
■ Kolonial

A Ausstellung
M
U
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Wannsee - Bhf . Friedenau .

GroSlndustrle und Handwerk .
Kunst - und Gewerbe .

Patentierte Erfindungen .
Heer - und Seewesen .

I Kolonial - Produkte - Diorama .
Luftsport - Modelle

Tropenbann • Wild - Afrika .
Konzerte , Leuohtfontäne

• Vergnügungspark •
Hallen b. 8, Gel. 12 U. goöffn .

Autilallungsloie a 1 M. berechtigen
täglich zum Eintritt .

Heute Sonnabend :
« M bistorlscbes Honster -

Fanfaren - Konzert !
Eintritt 1 M. , Militär und Kinder 25 Pf.

Von TI , Uhr 50 Pf .

Zentrale für Herren - und Knaben - Moden

B nur Ko . 2 SranienstraPe nur Mo. 2 1
nahe Station Hochbahn OranienstraBe .
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Ich offeriere :

Feine Sommer - Paletots

. . . . .

Elegante Herren - Anzüge

. . . . .

„
Feine Herren - Anzüge . . . . . . . „
Solide 1- and 2 reibige Herren - Anzüge . „
Elegante Kammgarn - Anzüge . . . . „
Hochfeine Rock - Anzüge , 1- n. 2reiliig . „
Hochfeine Einsegnungs - Anzüge . . . „
Elegante Stoff - Jacketts

. . . . .

. „
Feine Derschen Anzüge

. . . . . .

.

Elegante Herren - Stoffhosen

. . . . .

.
Schöne Knaben - Anzüge für jedes Alter „
Elegante Radfahr - Auzüge . . . . . „

von Mk . 11,50 an

10,50 ..
1Ä,00 ,.
14,50 ..
16,50 ..
SS . 50 ..
10 . 75 ..

5 . 50 „
5,75 ..
2,50 ..
3,50 „

12,50 ..

2.
a

? ?
y
B

N

y
3

W

Anzüge sowie Paletots tür extra korpulente Herren
in großer Auswahl vorrätig von 18,50 Mk. an .

C Diese » liiKcrut wird beim Einkanf von 10 Jl .
für 50 Pfg . in Kahlnne gcnouiiueu .

Bestellungen nach Hall sowie Kcparatnren werden
sauber und billig ausgeführt .

Prinzip ; großer Umsatz — Kleiner flutzen .

Uillnii Zentrale für Herren - und Knaben - Moden

nur Ko . 2 Granienstrape nur Ko . 2 .
Bitte genau anf Firma n . Hausnummer zu achten !

Blitz8 Sehn eil
kommt man mit der Hochbahn zu Weingarten , Gitschinerstr . 72,

Station im Hause . Haltestelle Prinzenstraße . Empfiehlt :

l Posten Monats- Anzüge, 1 Posten Monats- Paietots ,
I Posten Monats - Beinkleider zu staunend billigen Preisen,

. auch für korpulente Herren passend . »
Dieselben sind von seinen Kavalieren und Ncisenden , die nur einen

Monat ihre Garderobe tragen . 5560S1 *
Fahrgeld wird vergütet . O Bitte auf Hausnummer zu achten .

Urania .
Wissenschaftliches Theater .

Abends 8 Dhr :

Von der Zugspitze
zum Watzmann .

ZUUli
I iVLHtH

GARTEN
Täglich ab nachm . 5 Uhr :

Großes

Militär - Doppel - Konzert .
Eintritt 1 Mk. , von abends

| 6 Uhr ab 50 Pf. , Kinder unter
10 Jahren die Hälfte .

» • • • ooooooo « «

Brunnen - Theaier
Badstraße 58. Bernh . Rose .Direkt .

Heute : ' VÜ
Bollstänblg neues Programm .
The DcwioS , der ballspielende Hund .

Jack - Theo - Trio .
equilibristischer Rokoko - Akt .

DAß - Faul U' uradlal . - WZ

NN -
Kasseneröfinung 2 Uhr . Ans. 4' / , Uhr .

Montag , 5. August : Benefiz für
H. Richter . ThomaS Meck, Stadt »
relscuder : B. Rose .

iLöiii. Herrnfeld-
Theater .

H 57 Kommandantenstraße 57.
Einlaß 7 Uhr . — Ansang 8 Uhr.

Heute Soniiabenb :

Operettcn - BurleZke von Anton u.
Donat Herrnseld . Musik v. L. Jtal .
Kostüme von Hugo Baruch u. Co.
Dekorationen o. ÖS. Hartwig u. Co.

Dazu die Scparce - Zlstäre

Es ick das Mllckl !
mit den ' Autoren Anton u. Donat

Herrnseld in den Hauptrollen .
Billcttvorvcrkauf 11 —2 Uhr an

der Theaterkasse sowie bei Wertheim
und im Jnvalidcndank .

Morgen Sonnlag : Madame Wg-
Wag. Es lebe das Nachtleben !

Volksgarten-Theater.
Bad - BehmstraBe — Bahnhof Gesund¬

brunnen — BellermannstraBe .

Großstadtzauber .
Original • Ausstattungs » Operetten .
Burleske in 2 »Akten von W. Gericke .

Musik von Alfred Sommerjeld .
Hierzu :

Das neue

kiM- BMiMtell- Pi ' UWii.
Bolksbelustigungen .

8elt«eizergzrten
Am Könlgslor . Arn Frledriohshain .
Straßenbahn l , 2. 4, 17, 53, 52, 63 u. 74.

Täglich :

Theklör - Vorslellllog .
Heue Spezialiläteu .

Kineniatograpli und Ball .
Freier Damentanz .

Anfang 6 Uhr . Entree 30 Pf .

W. Noacks Theater .
Direktion Roh. Olli . Brimiieiittr . IS.

Große Extra - Vorstellung .
Nur einmalige Aufführung :

Dil Lieder des Mlißdattten .
Leberecht Winter : Dir . Nob . Dill .
Im großen Saale : Familienball .
Bei schlechtem Wetter : Vorst , im Saal .

Reichshallen - Thealer .
Täglich :

Anfang
ftp Wochentags

AffErS 8 Uhr .
/gsllJi Sonntags

7 " hr -
Reichshallen

* 1 » ' - Garten
a. Rest . : ( St . Militär - Konzert .

Belle - Alliance - Garten
6 Uhr : Konzert und BariStS .

rrsler - Thellter .
Kastanlen - Allee 7/8 .

- lagerttehehen .
SpcziulltUtcn 1. Hangen .

Austreten der Littwcnbraat
Tilly B6bö mit ihren dress . Löwen .

Henzert und Hall .
Ansang Vit Uhr .

) Vaie Kielt
Hasenheide 108 - 114 .

Täglich :

Gr. Doppel - Konzert

tiali
UNd

le
Abends 10 Uhr :

Rau Diedel Dati .

Große BurleSI - Pantomime ,
in 2 Bildern und einem Zwischen -
spiel für die Neue Welt bearbeitet

von Kurt EIMs.
Ansang 5 Uhr .

Entree zum Konzertgarten 10 Ps.
, , Theatergarten 25 Ps.

. » S

Fröbels Allerlel - Thealer
früh . Pnhlman » , Schönh . Tlllee 118.

AeltesteS Volkstheater Berlins .
Morgen Sonntag :

IT nn f ! ! Kaclngtruppe ! ! !
ncU • Die Todessahrt imHollenkessel .
Konkurrenzsahren um die Prämie von
lOOO Mark . Ashley , Nighton . Max
Rbe, Ellen Etenna , Bellfort usw. usw.
Nur n. einige Tage : GroOsIadlzauher .
Täglich im Saale : Großer Ball .

Ansang i1 ! , Uhr . Entree 30 Pf .
Am Donnerstag , den 8. August :

Benefiz Klara Linz : Kyritz < Pyrit ? .

Die grauen
und die Politik &

Bon Lilp Braun .
Preis so Pfg .

AgitattonS - AuSgabe A Pfg.

In warmen , zu
dringenden Motten sord' ettbie
Bersaflettn die proletarischen
Frauen aus zu tätiget Mit¬
arbeit bei den Orgamsatlons -
beswebungen der Ärbetler . Die
Rcvoluttou der Maschine hat
die Frau der Ausbeutung des
KavUaliSmuS überantwottet :
die Maschine ebnet aber auch
den Weg zur Befreiung der
Frau aus den ökonomischen .
rechtlichen und sittlichen
Fesseln , in die vergangene Zei .
ten sie geschlagen haben . Die
Äerfastettn zeigt , wie dieses
Ziel erreicht werden kann.

kuchhsndlung yonvStt !
Berlin LW. 68, Lindenstr . 69
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Saison - Ausverkauf .
Um meine riesigen Läger zu räumen , kommen folgende Waren zu unglaublich billigen

Preisen zum Verkauf nur bis 81. August d. J . Seltene Gelegenheit für Jedermann !

Blitz " ME
Sommer = PaletotS , verschiedene Master , früher bis 14 M. , jetzt 045 M.

Sommer = Paletots , auJAüas . , 19

Sommer = Pa ! etOtS , auf Seide , aohw . Cheviot , ,30

SOmmersPaletOtS , la Vorarbeitung , pr . Stoffe „ , 45

11 25 M

16 50 M.

21 50 M.

6 « 5 M.

825 M.

12 50 M.

16 50 M.

27 60 M.

HerrensAnZÜge , verschiedene Muster , früher bis 13 M. , jetzt

HerrensAnZÜg - e , schwarz und blau Lheviot , , 17 t ,

fierren�Anzüge , prima Buokstin , . 22 . ,

Herren - Anzüxo , la Konfektion . . 23 . .

Herren - Anzüxe , MaGverarbeitung » , 48 , ,

Herren - Hosen , eisenlest , früher bis 3 M. , jetzt . . . . . .1 80 M.

Herren - Hosen , neueste Muster . b 5 « . . . . . . .2 30 M.

Herren - Hosen , hochelegant n . ? . . . . . . . .3 oo m.

Leinen - , Loden - , Lüster - Joppen bis 500 ' 0 unter Preis .

Kinder - , Burschen - u . Jünglings - Anzüge bis 50 % unter Preis .

ca . 1000 Feiister - Anzügeusw. reiuute quaiitllteu bis 80 °Io lllller krels .

EMf & " WW
Eigene Fabrik mit elektrischem Betrieb ,

MW " IWiaß - Hbtcllung .
Herren - Anzöge Serie I 275om . , Seriell 375om . , Serie III 475om .

Herren - Paletots „ 12450 m. , „ 113450 m. , „ 1114450 m.

Herren - Hosen „ 1 95om. , „ 11 ISsom . , „ Iii 175om .

Auf Vunsch Besuch unserer SladlrelsendeD . ? S
Größte Auswahl Berlins . Nur kein Neid , wer kann , kann .

Telephon Amt III No . 3835 , Amt 3a No. 4887 , Amt II No. 7099 . Amt VII No. 730.

137 Gr, MI

29 - 30

137

9
80

jetzt 85

9, Eekeiupststr.
80

85

5 Gescliäfte. 10 10 5 Geschäfte.
8ebüncberg .
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Jeder Ardeitcr,
jeder Handwerker

sollte zur Hrbclt
d! e Lederhose Herkules tragen .
Allcin - Verkaus . Sehr starkes Leder in
praktischen grauen u. braunen Streifen ,
auch einsarbig . Am Bund aus einem
Stück gearbeitet . Sehr seste Kapp -
nähte . Haltbarste Pilot » Taschen .
Große Flicken umsonst . �« �
Die Herkules • Hose TK 50

Monteur • Jackett „Edison " ,
echtblau Köper oder Drei ! S M. 65

Monteur « Hose „Edison " ,
cchtblau Köper oder Drell Z M. 25

Manchester - Hosen . . 10,50 , 3 M. 75
Gesütt . Manchest . - Jackett IS, —, 10,50
Waler - Kittel . . . 3 . —. 2,50 , 2 M. 25
Mechaniker - Kittel ( braun ) 3, —, 2 M. 50
Weihe Lederhosen . . . . .4,50 , 3 M.
Kessel » einiger - Anzüge , Blau , 5 3) 1. 50
Weihe Jacketts für Friseure , Kellner

Konditoren , Köche usw.
Die Preise gelten für normale Größen .

Itaer Stahn
En gros . Export . En detail .

Ehausseestr . Sla/ ! Sä . Bructeustr . il .
Gr . Frankfurterstr . 20 .

Haupt - Katalog gratis und franko .
Bei Bestellung von Holen ist die

Bundweite und die Schrittlänge / bei
Jacketts und Kitteln die Brustweite
anzugeben . 53672 »

LS

viackidrnck verbot «« t

�"l' mggö-itiögtös.�
lecken Abend 8 Uhr :

Z

Artaro

| Bernardi
! und das neue |

großartige •

August -Prograinni.
4 14 Attraktionen 14 „

Sanssouci ,
Direktion Wilhelm Reimer .
Der Garten ist geössnet .
Sonnt . . Moni . , Donnerst . :

Hofllmanns

U. Tamskrünzchcn .
Stets hochinteressantes

Programm .
Sonnt . Bcg . 5 , wochent . SU.
Morg . : Gr. Ellte - Soir . Tanz

In Vorbereitung : In der Da -
muka . Novität !

HaxKliems |
! Sommer - Theater z

Hafenhetde 13/13 .
Artistische Leitung : Paul Milbitz . '

Tägliefi; Gr. Konzert Merl
n Spezialitäten -jorstellung . I

!

Istbahn-yark
Am KOstrinerplatz , RDdersdorferstr . 71

Hermann Imbs .
Düglich :

Qroßcs Konzert ,
Theater - und Spezialitäten -

Vorstellung.

Jeden Montag : Sommerfest .
Jeden Mittwoch :

Die beliebten Kinderfest «.
i Jeden Donnerstag : Elite - Dag .

Die Kaffeeküche ist täglich von
2 Uhr ab geöffnet .

Otto Pritzkow
ffliinastraUe 16 .

t-Äiisstelluniis -
| - (8t. Louis )

Theater lebender
Photographien .

TSgllcb Eingang von
— Neuheiten . —

Den ganzen Tag Vorstellung .

Zigaretten

Haber !
— a 2 und 3 Pf . —

garantiert Handarbeit
sind die besten . 5595L '

Depot : Iresäenerstr . IS
( vis - a - vis Damaschke ) .

" sf ' nmmrmn

. . . . .

- - - - -
— U

Deutschlands ( Zahlstelle Berlin ) .
Bureau : Linienstraße 215. — Geöffnet von 8 —1 und 4 —8 Uhr . — Telephon : Amt Ht 938.

Sonntag , den 4. August 1907 , vorm . 91/ , Uhr , im Gewerkschaftöhause , Engel - Ufer 13 ( Großer Saal ) :

General » ¥ ersammlung .
Tages - Ordnuna :

1. Bericht des Vorstandes t » ) des Borfitzeuden , d ) deS KafstererS . 3. Abstimmung über
die Erhöhung des Lokalbeitrages . 3. Autrüge .

hT$. Nachdem in den einzelnen Bezirksvcrsammlrmgen die Gründe , welche zur Stellung deS Antrages
aus Erhöhung des Lokalbeitragcs geführt haben , klargelegt worden sind , wird nunmehr auch bestimmt erwartet ,
daß die fragliche Abstimmung durch das Gros der Mitglieder erfolgt und ist es erforderlich , daß diese Ver -
sammlmig möglichst von allen Mitgliedern besucht wird .

= Bach legitimiert .

_ _
Die Ortsverwaltiing� _

164/2 »

Jreie Vereinpug der Sauarbeiter
Berlins und Umgegend .

Bureau : Steinstraße 38 I. Telephon : Amt lll 8574 .

Sonntag , den L Augnlt, vormittags IOV2 !lhr, bei Boeker , Ueberstr. 17 ;

Mitglieder sVersammliing
Tages - Ordnung :

1. Bericht über den Stand der Lohnbewegung .
2. Diskussion . 3. Vereinsangelegenheiten und Verschiedenes .

Mitgliedsbuch oh er Streikkarte legitimiert . Ohne dasselbe kein Zutritt . Die Versammlung wird pünktlich eröffnet .
Zahlreichen Besuch erwartet _ 31) 12 _ _ Per Vorstand . _

Achtung! Hasselwerder ,
Nieder - Sehöneveide .

Inhaber : Albert Sctacracb .
Jeden Dienstag

Großes Kinderfest .
Jedes Kind erhält eine Kops -

bcdeckung und Los gratis . Kasperle -
Theater , Fackelpolonaise , Verlosung
und Frei - Tanz . Entree 10 Pf.
Vom Schlcsischen Bahnhof bis Nieder -

Schönewcide 10 Pf.
Um geneigten Zuspruch bittet

5477L » Albert Scherach .

Sommerpreise.
5 ? 1. B. Koch x

KoiileB- Groil - Handluiig
Berlin 0. 34, Brombergerstr . 15 .
Preise sür nur la Marken ab Platz

von 10 Ztr . an : 5376L »
Prima la Halbsteiue ( bekannte

Marken ) . . pr . Ztr . 9S Pf .
, Pfünuerschaft . . . 97 Pf .
» la Diamant pr . Ztr . ( 110

bi » 120 Stck . ) . . . 1,00 M.
. la Ilsen . Akw . . . . 1,00 M.
. laAuthrazitCadbP . Ztr . L,30M .

Koks , Steinkohle » usw. zu den
hiliigsten Tagespreisen . Anlieferung
frei Keller je nach Ouanlum pr . Ztr .
10 —15 Psi mehr . — Bei Original -
Waggons und größeren Abschlüssen
verlangen Sie meine Spezial - Offerte .

Linv fiilapk
wichenUI- te Xelboplung liefere

dcaontc Inttge mes i

Herren - Gardnoben
Srsap hit BiaaS.

Auferngung nuch IHasn ». \
XaSeaojc Ausführung .

Julius Fabian ,
Schneidermeister .

Ks. Frankturtersü . 37, "

itingang ©tcQuShtMet Matz.
■- ' lISflimBBIWfflIMMSrUM

I » W » ift
Die Zahlstelle 55 ist von Skalitzerftr . 22 nach

Skalcherstr . 102 bei Grapentm
verlegt . Daselbst befindet sich auch das

Berkehrslokal der Möbelpolierer .

? srKeMegkr Berlins .
Montag , den 5. August er . , im Restaurant „ Zur Klause "

( Inhaber : Karl Stecherl ) ,
Wilmersdorf . Hildegard tstr . 5 —6 :

Großes Sommcr - fcst
bestehend in Konzert , Spczialitilten - Vorstellnng , Kinder -

belnstigungen aller Art und Tanz .
Di « Kaffeeküche ist von 3 Uhr an geöffnet .

Anfang 3 Uhr . Billett 30 Pf . Herren , die am Tanz teilnehmen , zahlen
50 Ps. nach . 91, IS

mgr Um zahlreichen Besuch bittet DaS Komitee .
Fäl » oerbikbung : Südring der Stadtbahn bis Friedenau - WilmerSdorf .

Straßenbahn : V. dl. KS und F.

Qewerksehaftshaus .
293,19

llnser grosier Saal ist in der komniciiden

a : Woche noch an allen Abende » frei . : : :

Kaifeemangcl tu Stellt !
Warum greift der Handel nteht ein ? — «

Das Wlrtschafesblld der Geffo . nwart und der Znbunft
Ist zu bezichen durch alle Buchhandlu >« jen ( Kommissionär : Otto VVehcf�
Leipzig ) . Broschüre A, vollständige Ausgabe , Mk. 2. — Teil - und Volks «
ausgäbe , 60 Pfg . Gegen Einsendung von Mk. 2. 10, bezw . 65 Pfg . für das
Inland , Mk. 2. 20 bezw . 70 Pfg . für das Aualand , werden die Broschürca
portofrei vom Verfasser Kaufmann Michael Procstlcr in WUrxburg ▼CT»

sandt , wenn in Buchbandlungen nicht erhältlich .
Man verlange ebendaselbst Flugschriften und Prospekte «

noch kurze Zeit 3S
finden Damen Gelepheit - ganz ennrm billig

zu außerordenUidi ermäßigten Preisen

teilweise lößlt UllfOt SßlllSfliOStßn einzukaufen .

Kolossale Posten soiien um total zu räumen

zu federn annehmbaren Preis veräußert werden

Reichhaltige u. prächtlge Auswahl vom einfachsten bis elegantesten Genre
in allen Größen , selbst für allerstärkste Figuren . 6B92L

Kostfime , Palcfnts , Seiden - , Oebirgs - , Staub - u. Ucbcrgangs - Mäntel ,
Capes , Röcke , Jacketts , Liftboys , Blusen , Jupons usw .

—— — Original - Modelle , Kopien und Reiseinuater — — —

Serie 1 2 3 4 5 6 7 8
früh , bis 19 M. 27 M. 34 M. 48 M. 59 M. 84 M. 118 M. 162 M.

jetzt 6,50 M. 9,50 M. 12 AI. 15 Ai. 19,50 AI. 28 AI. 36 AI. 48 AI.

EngposhausniWS0 ' : lÄLS
Westmann - ° �Ä' EÄ,! 18

(
i
in

Sehr großes Trauermagazin . i
)

w*

Verband d. baugewerblichen1
HQlfsarbeiter Deutschlands .
Zweigverein Berlin u. Umgegend .

Bezirk Südost .

Todes - Anzeige .
Am Sonntag , den 23. Juli ,

schied der Kollege 35,18

Wilhelm küttner
freiwillig aus dem Leben .

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Sonnabend , den 3. August , nach -
mittags 5 Uhr , von der Leichen -
halle des Jakobi . Kirchhofs in
Rixdors , Hermannstraßc , aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
Der Zweigvereins - Vorsland .

Danksagnng . 21266

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme bei der Beerdigung meines
lieben Mannes sage ich allen Bekannten
und Verwandten , sowie den Kollegen
der A. E. - G. ( Brumicnstraße ) meinen
herzlichsten Dank .

In » Namen der Hinterbliebenen :
SEra. Anna L - nplow n. Kindern .

Danksagung .
herzliche Teilnahme und

zen Kranzspenden bei der
Für dl - �

die zahlreichen
Beerdigung meines ' lieben Mannes ,
de ? Schloffers

Karl Mlcliter
sage ich allen Verwandten , Freunden
und Bekannten , insbesondere der
Firma Franz Stock sowie seinen
Arbeitskollegen , den Kollegen der
Firma Krüger sowie den Patienten
der Heimstätte Hcinersdors ; weiter
ganz besonders dem Patienten Herr »
Selig sür seine ausopscrnde Tätigkeit ,
auch dem Wahlvcrein sür den dritten
Berliner Wahlkreis und dem Deutschen
Mctallarbcitcrverbaiid , ferner Herrn
Ernst Brückner sür die trostreichen
Worte am Sarge deS Entschlascnen
ineinen tiefgesühltesten Dank .

2 t 34b
Frau Kerta iildjtfr ,

Mühlcnstr . 59a .

Dr. Schiinamann
Spezial - Arzt sür 5127 ß »

Bant - nnd Harnleiden ,
Francnki - ankheitcn .

Friedrichstr . 203 , Ecke Schühenstr .
10 - a , 5 —7 , Sonnt , kv —lS Uhr .

Arbeitsnachweis : Verwaltungsstelle Berlin . Hauptburcau :

Hos I. Amt 3,. 1239 . , CharittslraBe 3. Hos III . Amt 3, 1987 .

Sonntag , den 4 . August , vormittags 10 Uhr :

Versammlung
der in der

englisclien Gasmesser- und Gasofen - Fabrik
beschäftigten Kollegen

im Qewerksohaftshaus , Engelufer 15, Saal 7.

Tages - Ordnung :
i . Abrechnung der Sammellisten betr . den Kantinen -

2. Verschiedenes .
SST " Die Kollegen , welche wegen des t . Mai 1S06 aus -

SW * gesperrt sind , als wie auch die spiiter Entlassenen , ' 4NZ

gy werden hiermit ersucht , in der Vers , zu erscheinen . - 3S ( B

Montag » den 5. August 1907 , abends SVa Uhr :

Versammlung
der

Kernmacher unä Uernwacherilmen
in Mdroüts Kstsälen , Müllerstr . 7 .

TageS - Ordnung :
1. Bortrag des Kollegen K. Mücke über : Die Gewcrk -

schaftsbewcgung vor und nach dem Sozialistengesetz .
2. Diskussion .
3. Berufsangelegenheiten .

Wir erwarten zahlreichen und pünktlichen Besuch . " * « 3

Montag , den 5 . August 1907 , abends 6' / , Uhr :

WM " Allgemeine " HÜ

MetaMeiter - Versaunnlung
für die Bezirke

aeinicßenüorf - ost - - - Nest » . Wilhelmsruh
im Lokal von

Sadait , Steinickondor } , Nesidenzstraße 124 .

Tages - Ordnung :

t . Getverkschaftskartelle und Unterkommisston . Ref . :
Genosse A . Körsten .

2. Diskussion .
3. Wohl eines Vertreters zur Unterkommisflon sür Reinickendorf .
Um recht zahlreiches und pünktliches Erscheinen ersucht

123,5 _ Die Ortsvcru - altnns »

r
£ . II . III üambnrff .

Mitglieder - Uersammlmtgen
der örtlichen Verwaltungsstellen

Derlln A : Am Montag , den 5. August , abends 8' , , Uhr , bei Woll -
fchlägcr , Adatbertstr . LI.

KerUn » : Am Montag , den 5. August , abends 8 Uhr , im Gewerk -
schaftshanse , Saal 3.

Oerlln C : Am Dienstag , den 6. August , abends 81, , Uhr , bei Sah .
Hornstr . 2.

Berlin D : Am Sonntag , den 4. August , vormittags 10 Uhr , w der
Brauerei Friedrichshöhc , T»»rmstr . 2o,2S .

Berlin E : Am Sonntag , den 4. August , vormittags 10 Uhr , bei Herrn
Raab « , Kolbergcrstr . 23.

Berlin F : Am Sonntag , den 4. August , vormittags 10 Uhr , bei Herrn
Obiglo . Schtvedterstr . 23.

Berlin G : Am Montag , den 5. August , abend » 8' / , Uhr , in MeyerS
Berrinshaus , Große Frankfurterstr . 133.

Berlin H : Am Montag , den 5. August , abends 8' , , Uhr , bei Herrn
DottSdorf , Görlitzerftr . 58.

Berlin J : Am Wlontag , den 5. August , abends 8' / , Uhr , inSchrötters
Brreinshans , Franksnrter Allee 127.

Tages - Ordnung :
l . AbrechnungSbcricht voin zweiten Quartal 1007 .
2. Verschiedene Kassenangelegenheiten .
8. Verschiedenes . 184,5

Außerdem in B Wahl des Bevollmächtigten .
DV Mitgliodsbuch legitimiert . IQ

Um zahlreiches Erscheinen ersuchen Die Ortsverwaltungen .

Aewngi Lston - Krdeiter !
Die per Handzettel nach dem Wilke « ehen Eokal , « » » �5,4

Brunneustr . 188, einberufene Versammlung findet uinständchalber
dort statt , sondern bei 2128b

Paol Obiglo, Zchw- dterß ». 23/24 ,
Der Vorstand . I . St. : Fritz Skodow . Artur Duchack .
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Vorzugspreise von Sonnabend , den Z. bis Dienstag , 6. August , "

Lebensmittel » Abteilung
Fleischwaren

Rehblätter . . . . . . . .. . . . . . .1 . 70 1 . 95 m [ Junge Bratgänse . . . . . . . . . . . .pfnnd 68 h | «

Kolonialwaren
Feine Einmache - Raffinade

in Spitzen ohne Blau , 5 u. 10 Pfd . - Spitzen , Pld . Z4 PI .

Himbeer - und Kirschsaft
garantiert rein . . . . . . . .' / , Flasche OL PI .

IV III IICebFannle Kaffees
i . r . o

Unsere Marken sind des vorz . Geschmacks wegen allseit . bekannt .

| Feinste Tafelbutter pinnd 1. 20 m |

Obst und Gemüse

Kaffee , Mischung V

rein im Geschmack und ergiebig . Plund 80 Fl .

Von dieser Mtscbang verabfolgen vir in der

Lebensmittel » Abteilung Kostproben gratis .

Salatgurken . . . . . . . . . stück 10 Fi .

Tomaten . . . . . . . . . . .Fiund 13 pi
Ital. Weintrauben ävs ? I<60 M.

Pfefferlinge Pinna 11 pt

Kochbirnen . ; . . . . .pftma 10 fi

äilllBiiiiBlllPllllSBii =i�iiii =niigiii | g| iiieiiiigiiiiäiiiigiiiiiiiiHmBiiiigii�

— weittragend , lichtstark A 00

Reiseglas mit Etui uJictuen m .
Weltbekannt sind

Rathenowcr Angcngliiser .
Echt Kuthenotvor Kcillen 1 . 00
Plnccnez fecht Nickel ) 1 . 50

„ Double 5 . 00
„ Gold 12 . 00
„ Schildpatt 4 . 00

Opern - a . Kcisegliiser von O. OO an .
Bnrometer , garantiert gute Werke ,

von O 00 an .

A . Grün , Optiker ,
Brniinenstralle 4 ,

am Rosenthaler Tor . 5557L

Praktisch I Reinlich I

Sparsam !

386SL *

UzW
für Zfsu8 und Reise.

Centrale für Spiritus - Verwerthung
Berlin NW. 7, Friedrichstr . 96, gegenüber dem Central - Hotel .

Braatz * Amerikanischer

Affen - Zirkus
a la Brockmann .

IMS Am Pren » l » « er Zar . " MW
Tägliib : Gr . Borstelluna 8llt Uhr .
Augerbem Sonntags , Feiertags , Mit -
wochs it. Sonnabends nachm . 4 Uhr :
Cxtra - Kinder - u. Familien - VorstellunB .

Köpenicker Landstr . 27 ,
veranstaltet am Sonnabend , den

s. August , ffr. Mr8t - 885eu .
Gäste sind willkommen l

II . Ucdlich .

Verkäufe .

Teppiche niiiFardenfehIernFabril .
Niederlage Wroge Finiifiitrleritinfee 9,
parierte , kein Ladiu . Mauerhoss . st

Steppdedeu billigst Fabrik Grotze
Franfittrlerftratze g. parterre . tl

Gardine » bans Grosteüraitfiurter .
ftrade 9. parterre . Kein Laden .
Mauerhoff . _ If

Fahrräder , Teilzahlungen . Hn »
validenstraste 20. Slaiitzer , trage 40. »

Herrenfahrrad ,
wie neu , 4ö,v0 .
ftraste 36 d.

Damcnlahrrad ,
Holz , Blumen »

2S15K '

Steppdecken spottbillig , Fabrik
Groge Franksurierslrage 60. 216751 *

TkNPichr ! sfebierbasle ) in allen
Gföfecn snr die Häisle des Wertes
Im Teppichinger Brünn , Hackeicher
Marli 4. Bahtiho , Börse . 261 ) 1«

Anzüge . PaieioiS und zurück -
gesetzte Mabbestellungen kommen
billigst zum Verlaus , Friedrichstr . 212 ,
1 Treppe . Händler verbeten ! 63/8 *

PfandleihhauS I Hermannplatz
sechs . Für jedermann I Spottbilligster
Bettenverkaus , Brautbetten , Per -
mietungSbeii , Psänderv erkauf , Bett¬
stücke, Nähmaschinen , Siussteuerwäsche ,
Garditienllerkaus,Teppichverlauf,Gold «
fachen . Uhrenverkaus , Jackettanzüge ,
Gehrockanzüge , SommerpaleioiS . *

Sofastassreste , Wolle , Plüsch ,
Mocquett spottbillig . TeppichhauS
Emil Lesevre , Oraniensttaffe 163. »

Reisegläscr , Operngläser , Neih »
uge , Regulatoren , Freischwinger ,
armouikas , Geigen , Zithern , Bilder ,
- ppiche , spottbillig . Lücke , Oranien -
mge 131. 20686 »

Nionaisanzüge und Sommer »
paleiols von 6,00 , Hosen von 1. 60,
Gebrockanzüge von 12,00 , Fracks von
2,60 , sowie sür korpulenle Figuren .
Neue Garderobe zu staunend billigen
Preisen , auS Psanbletheii versallene
Sachen kausi man am billigsten bei
Nast . Mulackstrage 14. 2>07b »

Kindrrtvagen , Kinberbettslellen
Sportwagen , gebrauchte , zurückgesetzte
spottbillig . Schneider , Kursürsleii -
strahe 172. _ 2247K »

Milchgeschäfts - Einrichiungm ,
Kübel , Mähe , Wagen , Gewichte ,
Kannen , Drebrollen , Ladentische ,
Regale , billig , Waßmannstrahe 27. »

Kinderwagen , Kistderbettstellen ,
Sportwagen , gebrauchte , zurückgesetzte
spottbillig . Sommer , Wienerstrage 51.

Sammerpnletats , MonatSanzüge ,
wenig getragene , von 6 Mark an,
große Auswahl sür jede Figur , auch
neue elegante Garderobe auS erster
Bezugsquelle 20 Prozent billiger wie
im Laden , direkt vom Schneider -
meisler Paul Fürstenzelt , nur Rosen -
thalerslraße 10. Fernsprecher Amt III
6117 . _ 261/14 »

Bronzegastranrn ! ! Gaszug «
lampen ! 9,00 . Schausensterlicht !

Hängelicht I spottbillig I Gasiyren 1' /, .
Zweilochgaskocher I 3,00 . Wobiaiier ,
Wallnertdeaterstraße 32. 2606K »

Krautstraste 60 Möbel . Spiegel ,
Polsterwaren spottbillig . Möbelspeicher
Saalseid . _ _ 21056 *

Restauration , gutgehend , sosort
billig zu verlausen . Togostraße 79,
an der Seestraße . _ •( •80+

Restaurant zu verlausen ,
Kasse ,

" " " ' *
200 Mark
straße 119.

Rixdors ,
täglich

Emser -
s- 114»

Herrenfahrrad , Damensahrrad ,
hochmodern , jeden Preis . Mitfchke .
Exerzierstraße 25.

_ f96 »

Herrenfahrrad , dringend , 38,
Pankstraße 24 c, parterre rechts . +96'

Junges Mädchen über 16 Jahre ,
Woche 9 Mark , verlangt Kollert ,
Annenstraße 16. 66/10

Botenfrauen finden dauernde und
sehr lohnende Beschäsligung Schiff -
bauerdamm 1 ( Ecke Friedrichstraße ) . »

Mamsells aus verllohte Paletots .
Wöller , ZiüderSdorferstrage 49. fSO »

Mamsells auf seidenplüsch - und
StoffpaletolS verlangt Max Schulze ,
Görlitzerstraße 41. _ f3 *

Zritiingsfraueu verlangt Kronen -
straße 65. _ 20976

Botenfrauen finden dauernde und
sehr lohnende Beschästigung Gericht -
straße 14. _ 65/3 »

Botenfrauen finden dauernde und
sehr lohnende Beschäftigung Sorauer -
straße 20. ( Tour Stralauer Allee )

Im Arbeitsmarkt durch
besonderen Druck hervorgehobene
Anzeigen kosten 60 Pf . die Zeile .

Monteure
I. rieischereimascstinea u. Gasmoloren ,

selbst , erfahr . Leute , find , dauernd

Beschäst . Rlchard Reihe ,
Berlin 0. , Neue Friedrichstr . 37.

G5tnBa8lalsb50lvenl ,
Hauptnote I, sucht Stelle in der
sozialistischen Presse Leipzigs oder
Berlins . Slilproben zur Bersügung .

Offerten unter ZU. C. 3503 an
Rudolf nocote , München .

Zum 1. September d. I .
Oberhausen ein

wird sür den Wahlkreis OuIsburg - MIIsstelm -

Parteisekretär gesucht.
Gehalt 2000 Mk. Tüchtige , rednerisch , sowie organisatorisch besähsgie Partei .

genoffen mögen anssührliche Angebote mit der Ausschrist . Parleisekretär "
bis zum 10. August an den Vorsitzenden der Kommission , den Genossen
Ernst Tommcs m Mülheim - Ruhr . Löhberg 17, einsenden . 293/18

Für daS Arbeitcrselretarial KottbnS - Spremderg wird zu bald

möglichstem Antritt ein Arbeitersekretär gesucht . Aiifangsgehalt
LvOo M. Bewerbungen sind unter Angabe bisheriger Tätigkeit bis

zum 20 . August mit der Allfschrift . Bewerbung ' an Unlet zeichneten

einzuseildeit . �

_ _

Paul Dörr , Kotfhus , Roßstr . 29 .
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Für das Auer ' Denkmal
gingen ein von D. 6, —. Kollegen d. 17. GaZ - Rev . - Inspektion 10. - - .
Sechserkasse Magneta 8, —. Max Faber . Stcphanstr . 11, 2, —. SBtehe ,
Stephanstr . SS, 1. — . M. Sch . 1, — . Deutsch . Transport - Arb . - Verbae id,
Ortsverw . II , Bezirksführer u. Vertrauensleute des Bezirks I 7, ?i0 .
Prival - Theaterver . „ fflohemia " 7,50 . Stadtbez . 161 ( 313 —14 ) 10, - - .
Stadtbez . 160 ( 311 ) 3, — . Frühpartie d. Arb . - Radf . - Vereins Reinicke n-
dorf 1. 50. Maschinenfabrik Sielaff 10, —. St . , gesammelt bei m
Frühschoppen in Bl . bei K. 1,50 . Buchbinderei C. Reichert 2,5 ) 0.
- loerkstallkonferenz der organisierten Schuhmacher der Firma Praihl ,
Charlottenburg 4,30 . Organisierte Steindrucker von W. Hagelberg
14, — . Lese » und Diskutierklub . Vorwärts " im 5. Kreise 22, . - .
Werkstatt Foersterling 10, —. August Hintze 5, —. Töpfer der Firn ig
Bredow 5, — . Schuhfabrik Sporke ! 10, — . Jtal Oscar 1,5 0.
Brutus , Chemnitz 0,50 . Sechserkasse des Bezirks 362 5, — . Griuß
3, —. Schlosser und Dreher der Firma Riehm u. Söhne 8,4iO .
Ueberschuh von Winters Begräbnis S, —. Gradhandt 1,50 . Personal
der Buchhandl . Vorwärts 6, —. Arbeiter der Firma Edmund Schwe irz
3,70 . Von einer Dame A. Z. München 20, —. Gesangverein . Sange s -
lust " . Grünau 11, —. Fabrikpersonal der Firma Kronen Ainbo4d
11,55 . Bezirk 331 (4. Kreis ) 5 . —.

In der letzten Quittung muß eS heißen : P r e f s e r der Firn . m
Riehm u. Söhne 7,50 .

Weitere Beiträge für da » Auer - Denkmal sind zu richten an den
Kassierer Emil Boeske , Verbandsbureau . BerMn
S\ V. 68 , L i n d e n st r. 69 .

Partei - Angelegenheiten .
Zur Lokalliste .

Der Arbeiter - Sterbekassenverein für Oraniendn rg
and Umgegend feiert am heutigen Sonnabend sein dies -
jähriges Sommerfest in dem gesperrten Lokal von
W a l d o w dortselbst . Wir ersuchen daher die Parteigenossen , dies er
Veranstaltung fern zu bleiben .

Anläßlich des morgen in Weißensee stattfindenden Sängei :
festes des Arbeiter - Sängerbundes weisen wir besondres
darauf hin . daß das dortige Lokal . Zur Alpenrose " , Jnhab er
Herr Stäben , der Arbeiterschaft nicht zur Verfügung steht . W ir
bitten dies genau zu beachten , da das betreffende Lokal vis - a - v is
dem . Schloß Weißensee " ( Sternecker ) liegt .

In Dabendorf bei Zossen steht uns das Lokal von F i e d l ' -e r
zu den bekannten Bedingungen zur Verfügung , desgleichen im
m Kreise das Restaurant . Zur Lebensquelle " . Kommaia
dantenstraße 20 . In Schöneberg hat das Lokal . O b st

' s F e ft >
säle " den Befiver gewechselt , jetziger Inhaber Genosse Ka . cl
G r o ß e r : dasselbe ist nach wie vor frei . Gleichfalls frei sind
in Charlottenburg die Lokale : . Augusta Viktoria - Säle " .
Lutherstr . 31/30 , und L i n d st ä d t . Salz - Ufer In . Streng ,z u
meiden sind dagegen dortselbst die . Klosterbrauerei " so -
wie die Räume des . Schiller - TheaterS " ( Saal und Gartgn ) .

_
Die Lokalkommission .

Dritter Wahlkreis . Am Sonntag , den 4. August , findet » in
Ausflug mit Familien nach Hirschgarten statt . Treffpunkt mittags
bei Pönisch ( früher Hohlwei ) . Zahlreiche Beteiligung erwartet

Der Vorstand .

Rudow . Sonntag nachmittag 4 « Hr . . fipdet . die Mtgkiedfekot .
Versammlung des Wahldereins bei Palm ' statt . Tagesordnung :

J . Vortrag des Genossen Hoffmann - NowaweS . 2. Wahl vem
Delegierten zur KreiS - Generalverfamnilung und Groß - Berlin S.
3. Verschiedenes . Die Versammlung wird pünktlich eröffnet . �GÄte
willkommen .

Zossen . Den Genossen zur Nachricht , daß am Sonntag , dim
4. August , eine öffentliche Versammlung im Schimkeschen Lokale statt -
findet , in welcher Genosse Z u b e i l üher das Thema : . Die Frc u
im öffentlichen Leben " referiert . Agitation und Erscheinen aller
Pflicht . — Gleichfalls findet am Sonntag , den 4. August , früh 8 Uftr ,
von obengenanntem Lokale aus eine Handzettelvcrbreitung statt, �zu
welcher sich die Genossen zahlreich einfinden möchten .

_
Der Vorstand .

Berliner JVacbricbteno
Die Elektrisierung der Stadt » und Vorortbahnen soll jÄzt

ernsthaft in Angriff genommen werden . Vor mehreren Tage - u
wurde bereits berichtet , daß die Eisenbahndirektion gegenwärtig
die SpezialPläne für den zweistöckigen Ausbau und die Elekltri -
sierung für die Stadtbahn ausarbeitet und eine Studienkommissiton
soll sich demnächst nach Amerika begeben . Vor einigen Tagen lhat
bereits im Eisenbahnministerium eine Konferenz stattgefund »»,
die sich mit dieser Frage beschäftigte .

Die Grundlage der Veratungen in der Konferenz bildete ein
Erlaß des Eiscnbahnministers Vreitenbach , in dem er , wie seiner -
zeit gemeldet , die Absicht kundgibt , der Umwandlung desTamPss -
bctriebes der Stadtbahn in den elektrischen Betrieb näher treten
zu wollen . Um die Mittel für das gewaltige Unternehmen möiz -
lichst schon für den Etat pro 1909 beantragen zu können , hat dur
Minister die Eisenbahndirektion Berlin , die schon unter Minister
v. Budde mit der Bearbeitung des Elektrisierungsplanes bcschäftstzt
war . beauftragt , eine Denkschrift über die BetriebSumwandlumg
ausarbeiten zu lassen und diese binnen Jahresfrist ihm vorzulegen .
Die Grundzüge dieser Denkschrift sind in dem erwähnten Erlaßje
angedeutet ; es . sind vier Hauptfragen , die sie eingehend zu kw-
antworten hat . Auszugehen hat die Denkschrift von den gegen -
wältigen Betriebs - und Vcrkchrsverhältnisscn auf unseren Stadit -
und Vorortbahnen ; es wird zunächst festzustellen sein , wie hach
die Frequenz unter Berücksichtigung der jährlichen Verkehrszunahw - . e
sich beziffert , ob und welche Mittel zur Bewältigung des künftigen
Verkehrs vorhanden und inwieweit diese zur Bewältigung dcÄ
Verkehrs geeignet sind . Dabei muß natürlich auch auf die Ewt -
lastung der Stadtbahn Rücksicht genommen werden , die von den

geplanten neuen Verkehrsunternehmungen ( Verlängerung der
Hochbahn , städtische Nord - Südbahn , Tunnelprojekte der Großen
Berliner Straßenbahn , Schwebebahn ) zu erwarten stehen .

In dem Erlaß sind auch nähere Angaben über die Zeit g&-
macht , in welcher das Projekt verwirklicht werden soll . ES hei�t
darüber :

Zunächst würde der elektrische Betrieb auf der Berlin - er
Stadt - und Ringbahn sowie auf denjenigen Vorortstrecken ei «-

zurichten sein , die sich an das Stadtbahnnetz unmittelbar am -
schließen , das heißt auf den über die Stadtbahn gehenden Vororü -
linien , endlich auf der Wannseebahn , die ja schon in den Jahren
1900/02 versuchsweise elektrisch betrieben wurde . Alle diessc
Strecken müßten bis Ende 1913 umgewandelt sein , und danwh
die Vorortstrcckcn nach Bernau , Oranienburg und Tegel in
griff genommen werden , denen dann die noch übrig bleibenden
Vorortlinien folgen würden . So würden bis zum Schlüsse des
Jahres 1920 alle Berliner Stadt - und Vorortbahnen elektrisch
betrieben werden können . Abgesehen von diesen Baufristen fall

I den Berechnungen aber die Voraussetzung zugrunde gelegt werden ,
1 daß schon 1913 mit der Eröffnung des elektrischen Betriebes der
1 Stadt - und Ringbahn , der Anschlußstrecken und der Wannseebahn ,'

die Stromversorgung aller Bahnhofs - und Werkstättenanlagen
Groß - Berlins zu Beleuchtungs - und maschinellen Zwecken sowie
die Lieferung des Betriebsstromes für die Lichterfelder Vorort
bahn durch die staatsbahneigenen Kraftwerke erfolgen kann .

Außerdem sind Umformerstationen erforderlich . Die Kraftwerke
sollen möglichst draußen in den Vororten liegen . Für den Zu -
kunftsbetricb sind Doppelwagen der Allgemeinen Elektrizitäts -
Gesellschaft in Aussicht genommen , die versuchsweise auf der

Spindlersfelder Vorortstrecke gelaufen sind und sich auf
der Hamburg - Altonaer Stadtbahn weiter bewähren sollen .
Mit solchen Wagen , die je nach der Verkehrsdichtigkeit einzeln oder
in Zügen verkehren können , ließe sich auch auf der Stadtbahn eine

Zugfolge von zwei Minuten erreichen , welche einst -
weilen , mit Rücksicht auf die Betriebssicherheit , als die kleinste ,

praktisch zulässige Zugfolge im Stadtbahnverkehr betrachtet werden

müsse . Die Fahrzeiten würden sich dabei um etwa ein
Viertel der jetzigen Fahrzeiten ermäßigen und auf den Vorort -

strecken Höchst - Geschwindigkciten bis zu 60 Kilometer per
Stunde erzielen lassen .

Eine überschwemmte Pumpstation .

Hierüber wird uns mitgeteilt : Anläßlich des letzten großen
Regen ? ging durch die Presse die Nachricht , es sei die Ueber -
fchwemmung im Stadtteil Gesundbrunnen durch einen Rohrbruch
des Kanalisationsrohres in der Bellermannstraße hervorgerufen
worden . Die Ueberschwemmung war allerdings eine

ganz gewaltige , aber ein Rohrbruch war nicht die Ursache , sondern
die kolossalen Wasscrmassen drangen so gewaltig über die in der
Bcllermannstraßc 7 gelegene Pumpstation X herein , daß die

Maschinen das Wasser nicht bewältigen konnten . Infolgedessen
trat ein in der Geschichte der Berliner Kanalisation einzig da -

stehender Vorgang ein , nämlich daß das große Sammelbassin über -
flutet und und das ganze Grundstück , Maschinen - und Kesselhaus
meterhoch unter Wasser gesetzt wurde .

Das Feuer unter den Kesseln verlöschte und die Maschinen
kamen zum Stillstand . Im Maschinenhaus mußten die Wärter

auf die Maschinen steigen , d ' s Wasser rapid weiter stieg . Tische ,
Stühle , Schränke mit wc . wollen Karten und Zeichnungen
schwammen herum . Plötzlich drückte das Wasser die das benachbarte
Grundstück Bcllermannstr . 6 abschließende , 35 Meter lange und
2,50 Meter hohe Mauer um , so daß der ganze Garten überschwemmt
wurde . Fast in Meterhöhe hingen an den Obst - und Weinspalieren
die Papierfetzen , die das Kanalwasser mit sich führte . Beim Sturz
der Mauer sind dem Nachbar eine große Anzahl Geflügel erschlagen
wordem

Der Betrieb der Station liegt noch still und kann auch erst
dann wieder aufgenommen werden , wenn durch die Untersuchungen
festgestellt worden ist , ob die Maschinen betriebsfähig sind , nament .

lieh aber , ob die Kesselanlagen nicht gelitten haben . Jedenfalls ist
der Schaden , den die städtische Verwaltung erleidet , höher , als ihn
ein Rohrbruch hervorrufen kann . Ob aber der Vorgang lediglich
auf die Regenmenge oder durch zu spätes Oeffnen oder Nicht -
funktionieren des Notauslasses zurückzuführen ist . wird die amtliche
Untersuchung ergeben . Jedenfalls müssen sich Vorkehrungen treffen
lassen , um die Wiederkehr solcher Ereignisse zur Unmöglichkeit zu
machen . _

Vor einer schweren Katastrophe ist vorgestern der Schnellzug

Hamburg - Berlin bewahrt worden . Im letzten Augenblick gelang es

mit knapper Not , den drohenden Zusammenstoß mit einem Güter -

zuge abzuwenden . Als der Schnellzug sich der Stadt Spandau

näherte , kam vom Lehrter Güterbahnhof ein Güterzug , der aus die

Strecke der Hamburger Eisenbahn übergeleitet werden sollte . Beide

Züge näherten sich der Stelle , wo zwischen der Lehrter und der

Hamburger Bahn die Gleisverbindung hergestellt ist ; der Schnellzug

mußte den Treffpunkt der Gleise gerade erreichen , wenn der Güter -

zug auf die Hamburger Eisenbahnstrecke einlief ; ein Zusammenstoß
schien unvermeidlich zu sein . Das Personal beider Maschinen hatte
indes die Gefahr erkannt ; von beiden Seiten wurde sofort Gegen »
dampf gegeben und mit Aufbietung der äußersten Mittel gebremst .
Beide Lokomotiven wurden knapp einen Meter von einander entfernt

zum Stehen gebracht ; eine von ihnen war infolge der starken An -

spannung beim Bremsen beschädigt worden .

Die künftige Gestaltung deS alten Botanischen Gartens

steht jetzt endgültig fest . Die Pläne für die staatlichen Bauten

auf dem Terrain des Gartens sind ausgearbeitet , und schon in

vierzehn Tagen , jedoch bestimmt anfangs September , werden im

Parterregeschoß des alte » botanischen Museums — an der Ecke
Grunewald - und Elsholzstraße gelegen — die Baubureaus für das
an der Elsholzstraße zu errichtende Königliche Kammer -

gericht aufgeschlagen werden . Die erste und zweite Etage des
alten botanischen Museums sollen auf vier Jahre an Behörden zu
Burcauzweckeu vermietet werden . Nach dieser Zeit soll dieser Bau
ein pädagogisches Museum aufnehmen und wird für diesen Zweck
durch rechts und links anzubauende Seitenflügel erweitert werden .
Ein dritter staatlicher Bau wird auf der Seite der Pallasstraße
errichtet werden , und ' das wird ein Mädchenseminar sein . Das

für die Errichtung von Privatbauten bestimmte Terrain umfaßt
die Längsfeite an der Potsdamerstraße und je die Hälfte der
Seiten an der Grunewald - und Pallasstraße . Der künftige Park
wird also auf allen vier Seiten von staatlichen und Privathäusern
eingeschlossen sein ! Als Muster für diese Arnage hat ein Pariser
Park gedient . Auf der Seite der Potsdamerstraße wird ein breites

Tor , welches durch ein Gitter gesperrt werden kann , den Eintritt
in den Park gewähren , ebenso werden rechts und links von dem

neuen Kammergericht Eingänge in den Park führen . Auch wird je
ein Eingang auf der Seite der Pallas - und Grunewaldstraße
errichtet werden .

Hagel , Sturm und Regen haben Mittwoch und Donnerstag
in der weiteren Umgebung Berlins gewaltigen Schaden verursacht .
Donnerstagmittag ging zwischen Königs - Wusterhausen und Fürsten -
walde ein Hagelschlag nieder , der geradezu verheerend wirkte .
Der Hafer wurde vollständig umgelegt und lag wie gemäht zu
Boden , der Roggen wurde zerschlagen und das Obst von den
Bäumen heruntergerissen . Strichweise ist die gesamte Ernte fast
völlig vernichtet . Neben dem Hagel haben wolkcnbruchartige Regen
verheerende Wirkung ausgeübt . Bei Oranienburg , Sachsenhausen ,
in den Priegnitzer und Havelländischen Kreisen wurden Felder
unter Wasser gesetzt und die Kartoffeln freigelegt . Das Dorf
Velten glich einem Seeplatz , die Straßen waren weithin upter
Wasser gesetzt und konnten kaum noch passiert werden . Be -
deutende Wasserschäden werden ferner aus KönigS - Wusterhausen ,
Erkner , Bernau , Nauen und Kremmen gemeldet . Der „ Tempel -
bofer See " auf dem Tempelhofer Felde hat vorgestern gewaltig
an Ausdehnung gewonnen . Das an der Berlinerstratze in Pankow
befindliche Laubengelände war derartig unter Wasser gesetzt , daß
die Fluten mittels Pumpen entfernt werden mußten . Der Sturm ,
welcher am Mittwoch die Gewitterregen begleitete , hat ebenfalls
vielfach Schaden angerichtet und zahlreichen Windbruch herbei -
geführt . In den Waldungen bei Königs - Wusterhausen wurden

nicht nur Bäume geknickt , sondern auch Tannen entwurzelt . Der

in den königlichen und städtischen Forsten jener Gegend angerichtete
Schaden dürfte sich auf mehrere tausend Mark beziffern .

Neue Schnellzüge im Winterfahrplan . Der Winterfahrplan
bringt in der Regel weniger Neuerungen als der Sommerfahrplan ,
der die Bedürfnisse des Ferienverkehrs berücksichtigt . Der 1. Oktober
wird aber in diesem Jahre eine Reihe von Verbesserungen bringen ,
die für die Beteiligten von besonderer Bedeutung sind . Die Mehr -
zahl der Neuerungen ist örtlicher Art . Von durchgehenden Ver »
bindungen wird insbesondere die zwischen Norddeutschland und
München verbessert . Der preußische Eisenbahnmin - ller hat soeben
genehmigt , daß neue schnellfahrende Züge am 1. Ottober zwischen
Magdeburg und Halle eingelegt werden . Die beiden Züge dienen

zur Verbesserung des Verkehrs zwischen Magdeburg und München »
Sie bieten Anschluß an die schnellsten Züge zwischen Berlin und
München über Jena . Man fährt von Magdeburg ungefähr 11 Uhr
vormittags ab , so daß man rechtzeitig den 12,44 von Halle ab -

fahrenden Berlin - Münchcncr D- Zug erreicht und abends 9,16 in

München ist . Umgekehrt verläßt man München abends 10,10 und

trifft morgens 6,11 in Halle ein , von wo der neue Schnellzug in

Halle ungefähr um 8 Uhr früh eintrifft . Es wird somit eine Ver -

bindung zwischen Magdeburg und München hergestellt , die rund
etwa 9) � Stunden in Anspruch nimmt .

Die abnorme Witterung des Juli tritt besonders deutlich in
den amtlichen Beobachtungsdaten hervor . Die Mitteltemperatur
des Monats betrug nur 15,9 Grad , wich also von der normalen

( 19 Grad ) um den sehr erheblichen Betrag von mehr als 3,1 Grad
ab . Noch kälter war in den letzten 60 Jahren nur der Juli des

Jahres 1893 mit 15,3 Grad Durchschnittstempcratur , während der
bisher zweitkälteste Juli ( 1883 ) mit einem Mittel von 16,7 Grad

noch immer um fast 1 Grad wärmer als der diesjährige Juli war .
Seit 1719 , mit welchem Jahre die Berliner Temperatur -
bcobachtungen bereits beginnen , also in 188 Jahren , hat es nur

achtmal , davon allein viermal in der durch sehr kalte Sommer aus -

gezeichneten Zeit von 1731 bis 1743 , einen kälteren Juli als im

Jahre 1907 geeben . Der kälteste im Jahre 1732 hatte ein Monats -
mittel von 15,1 Grad Celsius . Noch charakteristischer äußert sich
die abnorme Witterung dieses Sommers in der gefallenen Nieder -
fchlagssumme des Juli , die den ganz exorbitanten Betrag von
224 Millimeter erreicht hat . Unter den 860 Monaten , über welche
bisher Berliner Niederschlagsmessungen vorliegen ( 1728 bis 1739
und 1846 bis 1907 ) hat nur ein einziger , der Juli 1858 , einen noch
etwas höheren Betrag gebracht , nämlich 229 Millimeter ; ja , auf
der zweiten Berliner Beobachtungsstation , in der Landwirtschaft -
lichen Hochschule , ist diese Maximalsumme im letztvergangenen Juli
sogar noch übertroffen worden . Wie durchaus extrem die gefallene
Niederschlagsmenge des Moqats ist , geht daraus hervor , daß mit

Ausnahme des ebenso excentrischen Juli 1858 bisher kein Monat in
Berlin eine größere Niederschlagsmenge als 133 Millimeter ge -
bracht hat .

Eine Familie an Fleischvergiftung erkrankt . Nach dem Genuß
von Pökelfleisch ist die in der Gerichtstr . 30 wohnhafte Familie des

Mechanikers Hillekamps erkrankt . Der Zustand der Ehefrau des H.
und dessen fünfjährigen Sohnes ist ei » derartiger , daß sie beide

gestern in recht bedenklichem Zustande in das Virchow - Krankenhaus
eingeliefert werden mußten . Am Dienstag abend hatte Frau H. bei
einem in der Nachbarschaft ansässigen Schlächtermeister Pökelfleisch
zum Abendessen gekauft , in der Nacht erkrankten dann H. . dessen Frau ,
der fünfjährige Sohn und eine Nichte des Mechanikers , die ebenfalls
von dem Fleisch genossen hatte . Zwei kleinere Kinder des Ehe -
paarcS , die kein Pökelfleisch bekommen hatten , blieben gesund .
Durch einen hinzugezogenen Arzt wurde Fleischvergiftung bei allen
vier Personen festgestellt . Während sich bei H. und bei der Nichte
der Zustand im Laufe der beiden letzten Tage besserte , trat in dem

Befinden der Frau und deS Sohnes eine bedenkliche Verschlimme »
rung ein , so daß man sie nach dem Virchow - KrankenhauS tranS -

Portieren mußte . Das Pökelfleisch , von dem die Mahlzeit entnommen
worden war . ist von der Polizei beschlagnahmt worden .

Weil er nicht mehr genügend für seine Familie sorgen konnte .
hat der 36 Jahre alte Invalide A. in seiner Wohnung in der

Schreinerstraße 19 vorgestern nachmittag Selbstmord verübt . Vor

längerer Zeit war A. infolge eines verhängnisvollen Unglücksfalles
Invalide geworden und oer Gedanke , daß er nicht mehr für seine
Familie wie früher sorgen dürfe , machte ihn schließlich schwermütig ,
Als vorgestern seine Frau , die im Viehhof beschäftigt ist , von der
Arbeit heimkam , fand sie den Mann am Türpfosten erhängt auf .
A. war bereits tot .

Auf der Tegeler - AriedrichSfelder Industriebahn verkehren
seit Anfang dieser Woche die ersten Züge . Die Bahnstrecke Lübars -

Rosenthal - Blankenfelde ist soweit fertiggestellt , daß auf den bereits
sertlgvcrlegten Gleisen Arbeitszüge verkehren können , wodurch die

Weiterführung der Bahnarbeitcn eine wesentliche Beschleunigung
erfährt . Bei Rosenthal ist auch bereits mit dem Bau des Stations -
gebäudes begonnen worden .

Mit aufgespanntem Regenschirm versuchte vorgestern die
Witwe Friederike Teutloff aus Gernrode , die sich besuchsweise in
Berlin aufhält , am Potsdamerplatz einen in der Fahrt befindlichen
Straßenbahnwagen der Linie R zu besteigen . Die Witwe stürzte
zu Boden und fiel so unglücklich , daß sie einen Bruch des rechten
Schienbeines und eine Beckcnquetschung erlitt . Die T. wurde nach
dem Krankenhause am Urban übergeführt .

Sängerfest in Weißens « ! Die ? wird wohl für Sinntag , den
4. August , die Parole eines jeden Freundes des ArbeitergesangeS
sein ; begeht doch an diesem Tage der Arbeiter - Säugerbund Berlins
und Umgegend fein 16 . Sängerfest . Haben schon die bisherigen
Sängerfeste des Bundes bewiesen , daß sie in befonderer Gunst der
Berliner Arbeiterschaft standen , so darf bei dem diesmaligen
Sängerfeste ein Massenbesuch schon deswegen erwartet werden , weil
das Programm nicht nur Massengesänge . sondern auch Einzel «
Sondcrchöre unter bewährter Leitung aufweist. Selbstverständlich
ist auch für sonstige Unterhaltungen , als da sind Doppelkonzerte
( von früh 8 Uhr ab ) , Sängerfestzug , Feuerwerk , Tanz usw . in aus -

gicbigster Weise gesorgt . Zu wünschen wäre noch , daß Gott Pluvius
für den 4. August seine Schleusen geschlossen halten möge , damit
das Sängerfest einen harmonischen und ungestörten Verlaus
nehmen kann .

Die Nikolasscer Schwimm - und Badeanstalt am Wannse « ist
nun eröffnet . Sie besteht aus zwei großen Abteilungen für Herren
und Damen ; des Vormittags wird eine der beiden Abteilungen für
mehrere Stunden als Familienbad eingerichtet . Es sind 100 Aus -
kleidezellcn vorhanden , doch können sich 300 Personen bequem zu
gleicher Zeit entkleiden . Am Eingang sind elegante Warteräume .
außerdem sind Frisiersalons , Unfallstation , Feuerlösch - und natürlich
auch Rettungsapparate aus Wassergefahr vorhanden . Zum
Schwimmenlernen sind ganz neue Apparate angeschafft , in denen
die Schwimmschüler automatisch die Kunst erlernen . Die Preise
sind 30 Pf . für Erivachsene . 15 Pf . für Kinder .

Die Leipzigerstraße wird wegen des Baues der Untergruuvbahn ,
wie bereits angekündigt , in einigen Tagen für den Wagen -
Verkehr auf mindestens fünf Wochen gesperrt
werden . Während dieser Zeit soll der Tunnel über der mächtigen ,
ihn tragenden Eisenbrücke abgedeckt und der Fahrdamm wieder -
hergestellt werden . Die Wagen der Straßenbahn , soweit sie
den mittleren Fahrdamm des Leipziger Platzes benutzen , verkehren
auch nach der Sperrung auf den alten Gleisen , die nur seitlich ver -
legt werden , ebenso werden für den Fußgänger Verkehr Ueber -
wege über die Baustelle des Tunnels freigehalten werden . Der »
übrige Wagenverkehr jedoch muß über die Umfahrungsstraßen des
Platzes abaelenkt werden , bis die Tunnelarbeiten fertiggestellt sind .



Gebrüder Herrnfeld - Theater . Am heutigen Sonnabend tritt
das Gebrüder Herrnfeld - Theater in seine 16. Berliner Spiclsaison
und eröffnet dieselbe mit der Premiere der Novität « Madame Wig .
Wag " , Operetten - Burleske von Anton und Donat Herrnfeld , Musik
von L. Jtal . Dazu gelangt die Separee - Affäre „ Es lebe das
Nachtleben ! " zur Wiederaufführung . Die Borstellung beginnt
Punkt 3 Uhr .

Im Wissrnschaftlichcn Theater der Urania werden in dieser
Woche nachstehende Vorträge , welche alle mit zahlreichen farbigen
Bildern ausgestattet sind , gehalten werden . Sonntag und Don -
ncrstag „ Durch Dänemark und Südschweden " , Montag und Freitag
« Im Lande der Mitternachtssonne " — Dienstag und Sonnabend
„ Die Gletscher der Hochgebirge und die Eiszeit unserer Heimat " —

Mittwoch « Bon der Zugspitze zum Watzmann " .

Straßensperrung . Die Skalitzerstratze ( nördlicher Damm ) vom
Elisabeth - Ufer bis zum Kottbuser Torplatz und die Zehdenicker -
strasze vom Weinbergsweg bis zur Chorinerstratze werden behufs
Asphaltierung bis auf weiteres für Fuhrwerke und Reiter gesperrt .

Vorort - JVaebnebtem
Charlottenburg .

Großfeuer in Charlottenburg . Ein erheblicher Brand wütete

gestern vormittag auf dem Grundstück der Holzbearbeitungsfabrik
von Gilowy u. Schulze in Charlottenburg , Straße 40 an der Wiebe -
straße . Die einzelnen Abteilungen der Fabrik , wie die Fräserei ,
Kehlerei usw. , sind in einstöckigen Fachwerksbauten untergebracht .
die dicht nebeneinander stehen und von großen Holz « und Bretter -
stapeln flankiert werden . Gestern vormittag kurz vor 10 Uhr brach
nun plötzlich im Trockenraum Feuer auS , das sich derart schnell aus -
breitete , daß die Flammen bereits auch die Kehlerei und zwei
Bretterstapel ergriffen und auf das Maschinenhaus über -

gesprungen waren , alS die sofort alannierte Charlotten -
burger Wehr auf der Brandstelle eintraf . Branddirektor
Bahrdt ließ sofort zwei Dampfspritzen mit acht Leitungen , denen
sich später auch noch eine Berliner Dampfspritze mit zwei Leitungen
hinzugesellte , in Tätigkeit treten und gegen die Flammen energisch
vorgehen . Dadurch gelang eS. bereits gegen Mittag die Macht des

Feuers zu brechen . Das Maschincnhcms und die in ihm unter -

gebrachten Betriebsmaschinen konnten so geschützt werden . Nur eine
in der Kehlerei aufgestellte Kehlmaschiwe ist vernichtet , da dieser
Raum ebenso wie der Trockenraum vollständig niedergebrannt ist .
Der entstandene Materialschaden ist zwar ziemlich erheblich , doch
wird die durch den Brand entstandene Betriebsstörung von höchstens
zlvei - bis dreitägiger Dauer sein . Mit den Aufräumungsarbeiten
halte die Charlottenburger Wehr bis in den späten Nachmittag hinein
zu tun .

Die Waisenverwaltung in Charlotteitzburg sucht eine größere An -
zahl geeigneter Pflegestelleir für Knaben im Alter von über
6 I a h r e n. Es wird ein Pflegegeld von monatlich 12 Mark ge -
zahlt und volle Bekleidung , freie ärztliche Behandlung und Arznei
gewährt . Meldungen werden baldigst mi die Geschäftsstelle der
Waisenverwaltung Charlottenburg im Aathause , Berlinersw . 72 ,
erbeten . Mündliche Auskunft wird dort iiP Urrtergeschoß , Zimmer 17 1,
werktäglich von 12 bis 2 Uhr erteilt .

Schöneberg .
In der Generalversammlung des WahlvereinS , die am

30. v. M. tagte , sprach Genosse Stücklen über : « Der internationale
sozialistische Kongreß und der deutsche Parteitag . " Bezeichnend sei
es , so begann Redner , für die politischen Zustände in Deutschland ,
daß der internationale Kongreß nicht in t »er Hauptstadt des Reiches
tagen könne , sondern in Süddeutschland , in Stuttgart , abgehalten
werden müsse . Zunächst unternahm Redmer eine eingehende Be -
sprechung der Maifeierfrage . Obwohl düesclbe nicht aus der pro -
visorischcn Tagesordnung des Kongresses stehe , sei eine gründliche
Aussprache darüber , die zu klärenden Beschlüssen führen müsse ,
dringend geboten . Sei doch von den letzten deutschen Parteitagen ,
die sich mit der Maifeierfraae beschäftigten , darauf hingewiesen
worden , daß der Stuttgarter Kongreß eine gründliche Regelung in
der Maifeierfrage werde vornehmen müssen .

Redner ging dann kurz die Entwickelungsgeschichte der Mai -
feier durch ; er erwähnte die hierauf bezüglichen Beschlüsse der
Kongresse von Paris , Brüssel und Zürich » und zeigte durch die -
selben , daß die jetzige Form der Maifeier ( Arbeitsruhe ) nicht von
Anfang an bestand , vielmehr sich erst allmählich , namentlich seit
Zürich , zu dem entwickelt habe , was sie ßetzt in Deutschland sei .
Weiter besprach Redner die Berhandlunge « und Beschlüsse in der
Maifeierfrage auf den Parteitagen in Kölln und Jena . Die auf
dem letzteren Parteitage angenonimene Resolution , deren Wortlaut
eine Hintertür für die auf Schaffung einer „ anderen Form "
hinauslaufenden Bestrebungen darstelle , billde gewissermaßen den
Ausgangspunkt der lebhaften Angriffe , die seitdem eben gegen die
bestehende Form der Maifeier gerichtet wittden . Diese heftigen
Angriffe gingen hauptsächlich aus von den Gewerkschaften ; man
müsse aber ernstlich daran zweifeln , daß doe breiten Massen der
Gewerkschaftsgenossen mit dieser Haltung ihw : r Leiter einverstanden
seien . Das Unternehmertum fürchte die Arbeitsruhe am 1. Mai ,
daher sein erbitterter Widerstand gegen dieselbe . Gewiß forderten
die Kämpfe um den 1. Mai Opfer und Gelt »; aber die Kassenfrage
dürfe bei der Beurteilung nicht ausschlaggebend sein .
Die Begehung des 1. Mai durch ArbeitSruhe erfordere
Idealismus , und das deutsche Proletariat habe bewiesen ,
— er erinnere an die Zeit unter dem Sozialistengesetz
— , daß es opferwillig sei . — Gegen die Absicht , die Mai -

feier lediglich auf den Abend zu beschränken , müsse ent -

schieden . Front gemacht werden . Als Demonstration , die sie doch
sein solle , könne man diese Abendfeier nicht ansehen .

Nun sage man immer , die Maifeier habe uns positive Vorteile

nicht gebracht . Gewiß , zahlenmäßig seien dieselben nicht nach .
zuweisen . Aber der anfeuernde Einfluß der Arbeitsruhe am
1. Mai auf die indifferenten Massen sei doch nicht zu leugnen .
Ebenso seö doch sicher , daß die Demonstration durch ArbcitSruhe für
den Achtstundentag wesentlich zur Verkürzung der Arbeitszeit bei -

getragen haben dürfte . — Wesentlich für den imposanten Verlauf
der Maifeier sei nun allerdings eine begeisterte und begeisternde
Agitation für dieselbe , Flaumachcrei und Angstmeierei führten
nicht zum Ziel . Wenn danach verfahren würde , kämen wir unserem
Ziel , möglichste Arbeitsruhe am 1. Mai , bald näher . Deshalb hält
Redner eS für notwendig , daß an der jetzigen Form der Maifeier
in Stuttgart nichts geändert werde . —

Eingehend behandelte der Referent dann noch den Punkt
„ Antimilitarismus " der Stuttgarter Tagesordnung . Angesichts
der im Haag tagenden , zu naturnotwendiger Unfruchtbarkeit der -
urteilten Friedenskonferenz müsse das internationale Proletariat
durch seine Vertreter klar und deutlich seine Wünsche verkünden
lassen : Für den Völkerfrieden — gegen den Militarismus — gegen
die länderraubende , voltsausbeutende Kolonialpolitik ! Namentlich
über die Mittel zur Bekämpfung des Militarismus müsse der
Kongreß ausgiebig diskutieren unter besonderer Berücksichtigung
unserer Jugendbewegung . —

Ganz kurz streifte der Referent zum Schluß den Parteitag in
Essen , dessen Tagung er als eine in erster Linie geschäftliche be -
zeichnete . Große theoretische Diskussionen seien diesmal nicht zu
erwarten , vielmehr würden breiten Raum m den Verhandlungen
die Beratungen über die letzten Reichstagswahlen einnehmen
müssen .

Alles in allem , so schloß der Redner , stehe zu erwarten , daß die
Tagungen in Stuttgart und Essen fruchtbare Arbeit leisten werden ,
zum Besten der Arbeiter , zum Besten der Völker !

Verantwortlicher Redakteur : Hans Weber , Berlin . Für den

An den mit starkem Beifall aufgenommenen Vortrag schloß sich
eine Diskussion , die sich im großen und ganzen im Sinne der Aus -
führungcn des Referenten bewegte . — Nach einem kurzen Schluß -
wort wurden Vcreinsangelegcnhciten erledigt . Zunächst erstattete
Genosse Rethfeld den Bericht von der letzten Kreisgeneralvcrsamm -
lung , der diskussionslos hingenommen wurde . Sodann delegierte
die� Versammlung zur nächsten Kreisgeneralversammlung die Gc -
nassen Kistcr , Herier und Butry . Ferner wählte die Versammlung
an Stelle des Genossen Heinr . Kohn , der seines Amtes enthoben
worden ist , den Genossen Urban zum Revisor . — Der seinerzeit
über den „ Mozartsaal " verhängte Boykott wurde nach einer kurzen
Klarlegung des Sachverhalts durch den Vorsitzenden von der Ver -

sammlung für aufgehoben erklärt . — Zum Schluß wies der Vor -

sitzende darauf hin , daß die Wählerlisten vom IS . bis 31 . August
zur Einsicht ausliegen . — Auf Vorschlag des Vorstandes wurden

diesem durch Beschluß der Versammlung die zu erledigenden Wahl -
arbeiten übertragen . — Mit einem kurzen Hinweis des Vorsitzenden
auf das am lv . Oktober in der „ Schloßbraucrei " stattfindende
Herbstfcst des Wahlvereins und nach einer Aufforderung des Ge -

nassen Karl Henkel , von ihm Sammellisten für die ausgesperrten
Tabakarbeiter zu entnehmen , schloß die Versammlung .

Lankwich .
Ein betrübender Borgang spielte sich Donnerstag früh im Hause

Kaiser Wilhelmstr . 63 ab . Ein geisteskranker Schwager des dort

wohnhaften Schriftsetzers , unseres tätigen Genossen Karl Box -

h e i m e r . war auf Wunsch seiner Verwandten kürzlich auS der

Nervenheilanstalt entlassen worden und hatte in der Wohnung Box -

heimerS Aufenthalt genommen . Vorgestern früh griff derselbe Plötz -

lich zum Tischmesser und stieß es seinem Schwager ins Auge , so daß
das Auge sofort auslief . Ein schleunigst herbeigerufener Arzt und

der Leiter der Unfallstation Ost ließen dem Bedauernswerten sofort

die erste Hülfe angedeihen und bewerkstelligten seine Ueberführung
in das Kreiskrankenhaus Britz ; während das eine Auge vollständig

vernichtet ist , steht auch zu befürchten , daß die Sehkraft des anderen

Auges beschädigt ist . Wie uns mitgeteilt wird , befindet sich Genosse

Voxheimer jetzt in der kgl . Augenklinik in Berlin .

Lichtenberg .
Durch die Entschlossenheit zweier Schülerinnen ist vorgestern ein

gefährlicher Kinderfrennd festgenommen worden . Die beiden neun -

jährigen Schülcriunen Elise Sch . und Helene T. spielten auf dem

Flur de ? Hauses Müllerstraße 3, als plötzlich ein alter Mann herein
kam und die Kinder belästigte . Die beiden Mädchen begaben sich
darauf nach dem Grundstück Frankfurter Chaussee 123/124 , wohin
ihnen der Mann folgte . Die kleine Sch . machte nun einen vorbei -

gehenden Kriminalbeamten auf den Fremden aufmerksam , der de »
Täter verhaftete . Auf der Polizeiwache wurde er als der 63 Jahre
alte Schmiedegeselle Gottlieb Nettmann erkannt , der bereits dreimal

wegen Sittlichkeitsverbrechen vorbestraft und erst am 29 . Juli aus
dein Gefängms in Tegel entlassen worden war , wo er eine längere
Strafe wegen Sittlichkeitsvergehen verbüßt hatte .

Mariendorf .
Am hrntigen Sonnabend begeht der Turnverein „Freie Turner -

schaft Tempelhof - Mariendorf " in den Festsälen « Zum alten

Askanier " , Chausieestr . 82, sein drittes Stiftungsfest . Da sich ge¬
nannter Verein zu den Festlichkeiten der Arbeiterschaft bisher stets
bereitwilligst zur Verfligung gestellt hat , ist zu hoffen , daß das Fest ,
das nebenbei noch ein vortreffliches Programm auszeichnen soll , gut
besucht wird .

_

6encbt9 - Zeitung
Bernrteilt auf alle Fälle . Der Leiter der Ober - Schöneweider

Ortsgruppe des Vereins der Lehrlinge und jugend -
lichen Arbeiter , Gastwirtsgehülfe Kaufhold in Ober -

Schöneweide hatte eine Versammlung des genannten Vereins bei der

Polizei brieflich angemeldet . Da er nach einigen Tagen eine Beschei -
nigung über die Anmeldung noch nicht erhalten hatte , begab er sich
persönlich nach dem Amtsbureau , um nach dem Schicksal seiner An -

Meldung zu fragen . Man schickte ihn aus einem Amtszimmer inL
andere , aber nirgends war von dem Briefe , der die Versammlungs -
anmeldung enthielt , etwas bekannt . Stach längerem Hin - und

Herfragen kam K a u f h o l d wieder in das Bureau zurück , wo er
seine Nachforschung begonnen hatte , und hier erfuhr er , daß sich sein
Brief inzwischen angefunden hatte , worauf Kaufhold die Be -

schcinigung erhielt . In der Versammlung selbst erzählte er den

Hergang . Dabei will der überwachende Beamte . Polizeisergeant
Veit aus dem Munde Kaufholds die Worte gehört haben :
„ Der Brief ist aus der Polizeiwache unterschlagen ; er würde ver -

schwunden geblieben sein , wenn ich nicht auf der Polizei nachgefragt
hätte . " — Auf Grund dieser Bekundung des Polizeibeamten ist
Kaufhold vom Schöffengericht Köpenick wegen Beleidigung der

Polizei zu 50 M. Strafe verurteilt worden . Infolge der von
K a u f h o l d eingelegten Berufung beschäftigte sich am Freitag die

zweite Fericnstrafkammer des Landgerichts II mit der Angelegen -
heit . Hier trat als einziger Belastungszeuge der Polizeisergeant
Veit auf , der bei seiner Angabe blieb . Eigentümlicherweise
konnte dieser Zeuge nur den einen Satz aus den Ausführungen
des Angeklagten wiedergeben . So bestimmt seine Bekundung in
dieser Hinsicht war , so wenig wußte er jedoch über die sonstigen
Ausführungen des Angeklagten , sowie über den Zusammenhang zu
sagen , in dem die angebliche beleidigende Acußerung gebraucht war .
Den Fragen , welche der Verteidiger , Rechtsanwalt Dr . �larl
Liebknecht zur Ergründung dcS Sachverhaltes an den Zeugen
stellte , setzte dieser zunächst beharrliches Schweigen entgegen . Erst
nach eindringlichem Vorhalt war aus dem Zeugen so viel heraus -
zubekommen , daß er sich eben den Satz , den er gehört zu haben
glaubte und den er für eine Beleidigung der Polizei hielt , notiert
hatte , von allem anderen aber nichts wußte . — Im Gegensatz zu
dem polizeilichen Belastungszeugen bekundeten drei andere Zeugen ,
die der Versammlung beigewohnt batten , daß Ka u f h o l d gar
nicht gesagt habe , sein Brief sei auf der Polizeiwache unterschlagen
worden , sondern die betreffenden Aeußerungen des Beklagten seien
vielmehr dahin zu verstehen gewesen : „ Wenn sich der Brief nicht
angefunden hätte , dann hätte man annehmen können , er wäre
unterschlagen worden . " Der Verteidiger berief sich darauf , daß die

Angaben dieser Zeugen die Aeutzerung des Angeklagten zweifellos
richtig darstellen , denn die Tatsachen sprächen ja dafür , daß der
Angklagte nicht behauptet haben könne , sein Brief , der sich doch
gefunden habe , sei unterschlagen worden . Eine Beleidigung liege
somit nicht vor , der Angeklagte müsse deshalb freigesprochen werden .
Auch der Staatsanwalt beantragte die Freisprechung ,
denn , sagte er , nach den Bekundungen der drei Zeugen könne es
nicht als ausgeschlossen gelten , daß sich der Polizeibeamte hinsichtlich
der Aeußerung des Angeklagten geirrt habe . — Das Gericht aber
war der Meinung , daß die Angaben des Polizeibeam -
ten glaubwürdiger feien , als die der anderen drei

Zeugen , denn der Polizeibeamte habe ja die Aeußerung des Ange -
klagten aufgeschrieben . Aber selbst , wenn die Aeußerung so gelautet
haben sollte , wie die drei Zeugen angeben , so liege auch in dieser
Aeußerung eine Beleidigung der Polizei . Die Berufung des An -

geklagten wurde deshalb verworfen .

Unterm Automobil .

Am 29 . Mai hielten einige Steinsetzer in der Richardstraße zu
Rixdorf den Kraftdroschkenführer Hermann Z e i s e an , der an der
Ecke der Rosenstraße den neunjährigen Knaben Karl Krause mit

seinem Automobil überfahren hatte . Der Junge wurde hervor -
geholt und mit dem Auto des Angeklagten nach dem Britzer Kreis -

krankenhauS geschafft , woselbst doppelte Arm - und schwere Rippen -
brüche konstatiert wurden . Die Beweisaufnahme gegen den der fahr -
lässigen Körperverletzung angeklagten Chauffeur fiel gestern vor
dem Rixdorfcr Schöffengericht so günstig für den Angeklagten aus .

Inseratenteil verantw . : TH. Glocke , Berlin . Druck ». Verlag : Vorwärts

daß selbst der Amtsanwalt dessen Freispruch beantragte , welchem
S&itrag sich das Gericht mit folgender Begründung anschloß . Es

ist gerichtsnotorisch , daß sich Ecke Rosen - und Richardstraße — also
am der Unfallstelle ein Engpaß befindet . Die Schienen
liegen in der gefährlich schmalen Straße zirka
einen halben Dieter vom Trottoir entfernt . An dem

llnfallstage erfuhr die Enge der Straße durch einen Ecke Rosen -
icnd Richardstraße befindlichen Neubau bezw . durch den das ganze
Trottoir einnehmenden Bauzaun eine weitere Ver -
e. n g u n g , sodaß den Angeklagten keine Schuld an dem be -

chguerlichen Unglücksfall trifft . _

Ter Sarg des BaterS .

Der Buchdrucker Leopold S . zu Nixdorf , dem am 27. Mai
fr üh 9 Uhr der Vater , der bis dahin bei ihm wohnte , am Herzschlag
verstorben war , wußte in seiner Not nicht , wie er seinen Vater
miständig unter die Erde bekommen könnte . Er besaß nur etwas
ni . ehr als zehn Mark . In seiner Verzweiflung ging der bisher
u . » belcholtene Angeklagte zu dem Sarghändler Z y w o t e k .
ziihlte oiesem zehn Mark auf den Sarg an , kaufte einen Sarg im
Werte von 59 M. und bestellte den Leichenwagen , der 15 M. kosten
sollte . Dabei ließ er durchblicken , daß sein sparsamer Vater Geld
hinterlassen hätte und er davon am Sonnabend darauf alles be -

zcihlen wollte . Einige Tage darauf ging Z. hin zum Angeklagten
umd als dieser nicht zahlen konnte , erstattete Z. Anzeige Weyen
Betruges . Ter Amtsanwalt beim Rixdorfer Schöffengericht
beantragte 80 M. Geldstrafe . Der Gerichtshof berücksichtigte jedoch
dle durchaus edlen Motive zur Tat und die damalige große Not und
verzweifelte Lage des Angeklagten und verurteilte ihn zu 1ö M.

Geldstrafe .

Vermischtes .
LiebeStragödie auf einer Rheinfahrt . Ein 18jährigeS Mädchen ,

diis mit einem Postbeamten in Essen verlobt ist , stürzte sich auf ciuer
Rheinfahrt mit ihrem Bräutigam in den Rhein , weil sich ihrer Ver -
bindnng Hindernisse in den Weg stellten . Beide Leichen wurde » bei
St . Goar aus dem Rhein gezogen .

Zigeuner . In dem rumänischen Dorfe Pozeni überfielen
Zßgeuner die dortige reiche Mllhlenbesitzerin und ermordeten die -
selbe durch 15 Messerstiche . Bisher konnten die Täter nicht verhastet
werden .

Eine Feueröbrunst . Nach einer Meldung aus Mailand zerstörte
i » der Nähe von Varese in vorletzter Nacht eine Feueröbrunst
1Z Wohnhäuser . Biel Vieh ist in den Flammen
irm gekommen . Der Sachschaden ist bedeutend .

Zunahme der Verbrechen in New Dork . Die Polizei in New

Aork ist um 1000 Mann verstärkt worden . Die Beranlassung dazu
gnb die steigende Zahl der Verbrechen in der Stadt . Der verflossene
Monat Juli soll der schlimmste in der ganzen Statistik der Ver -

brechen gewesen sein . Luch zahlreiche Angriffe aus kleine Mädchen
sind gemeldet worden . Am 31 . Juli hatten die Grobgeschworenen
40 solcher Fälle in Untersuchung und 400 Gewalttaten anderer Art .

Ztchlreiche Verbrechen geringerer Art geschehen auch unter den Augen
der Polizei , deren Korruption allgemein bekannt ist .

Ei » Kindermördcr in New Uork . Verbrecherische lleberfälle auf

Kauen und Kinder nehmen in New Dork in erschreckender Weise zu .

I » letzter Zeit wurden verschiedene Mädchen erwürgt und furchtbar

entstellt aufgefunden . Der Chef der Polizei erklärt , die Polizeimacht

sei nicht groß genug , um die Verbrechen zu verhindern ; er forderte

gestern alle Eltern auf , ihre Kinder nicht allein auf die Straße zu
lassen . Unter der Bevölkerung herrscht große Aufregung . — Die

Lriche eines achtjährigen erwürgten Mädchens wurde in einem Keller

dpr ersten Avenue gefunden .

eingegangene Dpucfefchnften .

« PlutuS » . Kritische Wochenschrist für Volkswirtschaft und Finanzwesen .
( Herausgeber : G. Bernhard . ) 31. Heft . Vierteljährlich 3,50 M. , vom
Aerlag 4 M. Verlag : Berlin - Charlottcnburg , Goethestr . 63.

Wirtschaftsjahr ISO « von R. Calwer . Telll . M. 9, —, geb. SU. 10, —.
Aerlag : G. Fischer In Jena . _

verltner Marktpretfe . NuS dem amtlichen Bericht der städtischen
Nartlhallen - Dtrcttion . ( Großhandel . ) Niiidfietsch I » 79 —72 pr . 199 Psd. ,
Ha 64 —69, nia 59 - 69 , Bulleilfleisch la 65 —79 , Ha 55 - 64 , Kühe , fett
52 —69 , do. mager 49 —59 , Fresser 54 —66 , Bullen , dän . 56 —64 , do. Holl.
909 . Kalbfleisch , Doppellender 199 —129 , Masttälber la 73 - 82 , IIa
64 —72 . Kälber ger . gen , 45 —57 , do. Holl, 9,99 , dän . 9,99 . tzammcl -
fleisch Mastlämmcr 73 —82 , Hammel la 73 —77 , IIa 67 —72 , Schafe
64 - —66. Schweinefleisch 65 —79 . Nebbock la per Psund 9,65 —9,85 . IIa
0,40 - 9,69 . Rotwild , Abschuß 0,58 —0,61 . Damwild . Abschuß 0,60 . Wild -
schweine 9,99 . Frischlinge 9. 09. Kaninchen per Stück 9,49 —9,69 . Wild -
cnlcn per Stück 1,29 —1,4 . 9 Krickenten per Slück 9,99 . Hühner ,
nve , per Stück 1,49 —2,59 , IIa 1,99 —ILO , do. junge 9,65 —0,95 .
Tauben 9,35 —9,55 , italienische 9,99 . Einen per Stück 1,20 —2,55 ,
do. Hamburger per Stück 2,25 —3,19 . Gäule per Psund 9,69 —9,69 , do.
per Stück 2,75 —4. 79 , do. Hamburger per Psd . 9,89 , per Stück 9,99 , do.
Qderbrucher per Psd . 9,62 — 9,64 . PouletS per Stück 9,65 —1,19 , ChalonShühner
9,00 . Hechte per 100 Psund 122 —134 , do. matt 9,99 , do. mittel und
groß 9,99 , do. groß 9,99 . Zander , mittel 9,99 , do. klein , matt
9. 99. Schleie . Nein 9,99 , do. groß 9,09 . do. 124 - 147 .
Aale , groß 93 —93 , do. klein und mittel 87 —96 , mittel 97109 , do.
unsortiert 9,09 , do. groß - mittel 96 —191 , do. klein 72 —74 . Plötzen , matt 9,99 .
Roddow 9,99 . Karpjcn 9,99 . Bleie 9,99 , matt 9,99 . Bunte
Fische 9,99 . Bafte 9,99 , dito matt 9,09 . dito klein 9,09 .
Karauschen 99 , do. klein 9,99 . Bleifilche 9,99 . WelS 9,09 .
Aland 9,99 . Quappen 9,99 . Amerilanischer Lachs la neuer , per l99 Psd .
119 —139 , do. lla neuer 99 —100 , do. lila 60. Seelachs , neuer 10.
Flundern , Kieler . Stiege la 3 —6 , mittel ver Kiste 2, Hamb . Stiege 4 —6 ,
halbe Kiste 2 —3 , pomm la . Schock 2 — 4, IIa 9,09 . Bücklinge , Kieler per
Wall 2 - 3 . Strals . 3,59 - 5,59 , Bomb . 50 - 90 . Aale , groß per Psd . 1,19
bis 1,49 . miilelgroß 9. 89 —1,19 . Nein 0. 69 —9,89 . Heringe per Schock 5 —9 .
Schellflschc Knie 2—3,00 , ' I, Kiste 1,60 —2. Sardellen , l 992er per Anker
98, 1994er 98, 1995er 93, 1396er 99 —35 . Schottiiche Vollhering »
1995 9,99 , larxo 40 - 44. fall . 38 - 40 , med . 36 - 42 . deutsche 37 - 44 .
Heringe , neue Matjcs , ver ' / » To. 50 —120 . Sardinen , rusß . Faß
ILO — 1,60. Bralheringe Faß 1,20 - 1 40, do. Büchse ( 4 Liter ) UO - ÜO .
Neunaugen , Schocksaß 11. do, kleine 5 —6 , do. Niesen - 14. Eier ,
Land - , unsorticrl per Schock 3—3,29 , do. große 4,99 . Krebse per
schock , große 39,59 , do. mittelgroße 13 —17,59 , do. Neine 5,99 , do. un -
sortiert 6,99 , do. Galizier groß 9,00 , do. unsortiert 9,99 . Buttel per
100 Psd . la 114 - 117, IIa 106 114, III » 100 - 106 , absallende 90 - 95 .
Saure Gurten , neue Zchock 3 . 50 —4 . Psestergnrkc » 3. 50 —4. Kartosteln
ver 100 Psd . weiße runde 2,50 —3,00 , blaue 3,00 3,75 , Rosen , 2. 00
bis 2,25 , Nieren - 2,50 3,00 . Porree , Schock 0,50 —1,00 . Meer -
rettich . Schock 5 —15 . Spinal per 100 Psund 25. Sellerie , hiesige ,
per Schockbund 2,00 6,00 . Zwiebeln per 100 Psd . 5,50 —6,09 ,
do. Neine 9,09 . do. hiesige iPcrl - ) 9,99 . Cbarlolten 9,99 . Pelersilie , grün ,
Schockbund 9,75 —1,99 . Kohlrabi Schock 9,75 - 1,09 . Rettich , bayr . , neue
Stück 9,97 - 9,19 , do. hiesige . Schock 3 —4 itVohrrüben , Schockbund 1,50 bis
2L0 . Karotten , hiesige . Schockbund 2,00 —3. 00 . Wirsingfohl ver Schock 3,09
bkS 4,99 . Rotkohl , Schock 6 —8 . Weißkohl 6 —8 . Blumenkohl , hiesiger
199 Stück 8 —14 . do. Hamburger 199 Slück 9,99 , do. Erfmcker 100 Slück
ODO. Kohlrüben , Schock 4,99 - 6,00 . Pelcrstlicnwnrzeln , Schockbund
400 - 5 . 00 . Schoten per 100 Pfund 6 - 15 . Psejserlinge per 100 Psd . 3 - 19 .
Steinpilze per 199 Psund 10 —29 . Radieschen per Schock 9,75 bis 1,99 .
S»rlat per Schock 1,59 2. 25. Gurken , Einlege - , «check lo,00 —18,00 . Bohnen ,
grüne , 100 Pfd . 6 —10 . Stachelbeeren , per 100 Psund 7 —18 . Erdbeeren ,
hiesige 100 Pfd . 0,00 , do Walderdbeeren 30 —60 , do. Hamburger 25
b»z 35, do. Holländer 25 —30 . Himbeeren 100 Psund 32. Blaubeeren ,
100 Psd . 10 - 15 . Johannisbeeren . 100 Psd . 9 —12 . Kirschen , per
100 Pfund Schlesilche 0,00 , Werdersche 10 —20 , Sächsische 13 —14 ,
Tbüringcr 6 —16 , Natten 18 - 30, sauere 10 - 16 . Birnen , tlal . , 100 Psund
13 —30 . MuSkaieller 25 30, hiesige 8 - 15 . Psirstche . per 100 Psund 25 —35 .
Aprikoski ! , ital « per 100 Psund 0,00 , sranzös . 23 —28 , Anstel , italienische ,
per 100 Psund 10 - 25, uug , 15 20. Pflaumen , ital , per 100 Psund 19
bits 20, Rciueclauden 15 —28 , hiesige 12 —15 . Weintrauben . Algier , per
100 Psd . 24 - 28 . Ananas I, per 199 Psd . 1—1,15 , do. II 9,99 . Zitronen .
«essina . 399 Slück 9. 99 - 18 . 90 . do. 360 Stück 8. 00 - 15 . 00 . do. 200 Stück
600 —12,00 , do. 150 Stück 5,00 - 3,09 . Bananen , gelb , per 199 Psd . 18,09
bits 22,99 , grün 9,99 . _ _ _ _ _

_ _

Bsichdruckerei u. Verlagsanstalt Paul Singer & Co. , Verlin SW .
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